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DAS HAUPTORGANV rDER NSDAP GAU BADEN
DEB BADISCHE STAATSANZEIGER

HAUPTAUFGABE
Gauhayiptsiiädt Karlsruhe
»Der Führer" erscheint in 4 Ausgaben : „GauhauplstadtKarlsruhe" für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für de» Kreis Pforzheim. „Kraichgau und Bruh-
rain" für den Kreis Bruchsal . „ Merkur - Rundschau " siirdie Kreise Rastatt—Baden-Baden und Bühl . „Ans derOrtenan" für die Kreise Ofsenbnrg , Kehl , Lahr und Wolfach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr. 12 vom
29 . Februar 1949 . Die lögespaltene Millimeterzeile (Klein¬
spalle 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt -
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „GauhauptstadtKarls¬
ruhe ": 11 Psg . I » den Brzirksausgaben . ,Kraichgau und
Brnhraiu", „ Merkur-Rundschau " und „Aus derOrtenan":7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Faniilienanzeigen gel¬ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teptteil: die Sgespaltene . 79 Millimeter breite Zeile : 99
Psg . Mengcuabschlüsse für die Gesamtauflage und Aus¬
gabe „GanhanptstadtKarlsruhe" nach Staffel 6 : für die
übrige» Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschlutz -
zciten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim Verlagshaus eingegangen sein . Textteil und Streisen-
anzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 29 Mil¬limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.Platz- , Satz - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kan» keines¬falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerde ». Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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Achtung ! An alle , die es angeht : Termin 20 . Mai

AggttWlisabslchteli - er Alliierten enthüllt
Sensationelles Ferngespräch zwischen Chamberlaln und Reynaud

Der franzöfische Ministerpräsident Reynaud führte am 30. April
1940 , abends 22 .1V Uhr westeuropäischer Zeit ein Telephonae -
sprach ! mit dein englischen Ministerpräsidenten Chamberlain .

Reynaud fltttfl zunächst kurz auf finanzielle fragen ein und teilte dann
mit , „Herr Weyaand habe ihm versprochen , bis zum 15 . Mai enb »
naitift für die befohlene Äktionferti am sein", iedoch dürfte
CNamberlain dieses Datum nicht allzu wörtlich neymen , cs könne auch
etwas später werden .

Chamberlain bemerkte , offenbar mitzaestimmt : er habe den Eindruck .
als ob man sich dort unten mehr ffdl lasse, als unbedingt nötig sei.
Repnand wies ihn auf die mannigfachen Schwierigkeiten hin , die über¬
wanden werden mutzten , insbesondere im Zusammenhang mit der Tür¬
kei. Er gebrauchte dabei die Rede wenduna von „täalich höheren Kor-

derunaen ". Ctzamberlain versprach , „sich die Türken nochmals vorzunetz-
men". Er könne aber für nichts garantieren , „wenn man dort unten
nicht endlich Schlutz mache mit - er ewigen Eiacnbrödelei und Selbst -
Herrlichkeit .
Reynaud versprach , sein Möalichstes m tu « , nur die Schwieriakeiten

„seelischer Art " (difficnltes mentales ) ausznateiche ». Chamberlain er -
sachte daraufhin Reynaud in ziemlich imperativer Korm , iüm späte¬
stens bis zum 20 . Mai den Abschluß der Borbeveitun -
fleit mitzuteilen .

Nach einigen sreundlichen Höslichkeitsformeln wurde das Gespräch
etwa um 22 .25 Uhr beendet , nachdem Chamberlain Reynaud »och ge¬
beten hatte , dafür zu soraen , datz diesmal n >icht wieder Indis¬
kretionen von französischer Seite passierten .

wellere ssloNenverftSrkungen
O .Sch. Bern , 7. Mai . Die französische

Preffe bestätigt , daß die Westmächte alle Vor¬
bereitungen für einen Angriff , im Mittelmecr -
gebiet treffen , auch wenn diese vielleicht nnr
dazu dienen sollen , andere Plane zn tarnen .
Der „Matin " kündigt bereits das Eintreffen
von weiteren SeestreitkrSften der Plntokratien
im Mittelmeer an. ^Der militärische Mitarbeiter des „Temps
behauptet zur Entschuldigung des fluchtartigen
Rückzuges der Alliierten aus Süd - ulkö Mit -
telnorwegeu , daß die Westmächte wegen der
Lage im Mittelmeer sich dort eine größere
Handlungsfreiheit hätten sichern wollen und
deshalb im Norden Schiffseinheiten „freige¬
macht hätten ". Die demonstrativen Manö¬
ver in Aegypten und die Flotten »
übu .ngen vor Haifa werben in der fran¬
zösischen Presse ganz besonders hervorgehoben.
Die italienischen Auffassungen über die Vertei¬

lung der Seestreitkräfte im Mittelmeer haben
in Paris insofern enttäuscht , als man hieraus
entnehmen mutzte , baß sich Italien in keiner
Weise durch diese Demonstrationen beeindruk-
ken läßt . Während einige Blätter nach wie
vor „ mit unverhüllten Drohungen Italien
gegenüber operieren , verlegt sich der „Temps "
auf die Ansrede , daß die militärische« Vorbe¬
reitungen Englands und Frankreichs keine Be¬
drohung Italiens , sondern nur Vorsichtsmaß¬
nahmen gegen neue deutsche Initiative « ( !)
öarstellten. Die klare Haltung Italiens ver¬
anlaßt die französischen Kriegshetzer zu den
verzweifelsten̂ Manövern . So schlägt Kerillis
allen Ernstes in der „Epogue" vor , die West¬
mächte sollten die Balkanstaaten auffordern ,
sich unter den Schutz Rußlands zu stellen , um
sich ein Gegengewicht, gegen den italienischen
Einfluß im Balkan zu schaffen.

Im Laufe des ganzen Sonntags herrschte in
den Ministerien , die sich mit der militä¬
rischen und außenpolitischen Lage beschäftigten ,
die allergrößte Aktivität . Der fran¬
zösische Ministerpräsident Paul Rennaud
hatte nicht nur Besprechungen mit dem briti¬
schen Botschafter tu . Paris, - sondern stand auch
mit London . immer wieder tu telephonischerUnterhaltung . Es war ihm nicht einmal mög¬
lich , an den Feiern zu Ehren Jeanne d'Arcs
teilzunehme«. Der Vorbeimarsch vor dem
Denkmal fand, verglichen mit dem Vorjahr ,
nur in einem sehr kleinen Rahmen statt.

Durchmarschgesuch an Sofia
v. M . Budapest» 7. Mat . Zu der Alarmwelle

der Westmächte im Mittelmeer und auf dem
Balkan , die zunächst im Südosten eine verwor¬
rene durch zahlreiche Gerüchte aufgeputschte

Stimmung heraufbeschworen hat, schreibt die
Budapester „Romania "

, es sei jetzt oberste
Pflicht der Südostbalkanstaaten , klaren Kopf
zu behalten und sich nicht durch Provokationen
und Panikversuche der Kriegsausweiter ver¬
wirren zu laffen . Das bedeutet keineswegs,
daß die Besorgnisse gegenüber den Plänen der
Westmächte verschwunden sind. Das von Reu¬
ter in aller Eile ausgegebene türkische De¬
menti über Truppenzusammenziehunaen an der
griechischen Grenze wird überall mit großer
Skepsis ausgenommen, zumal die englische
Preffe auf der anderen Seite di« Nachricht ver¬
breitet , daß es sich bei dem überraschendenBe¬
such des in Ankara beglaubigten britischen Bot¬
schafters in Sofia um die Frage des
Durchmarsches von Truppen der
Westmächte nach Griechenland und
dem nördlichen Teil Südosteuropas handelt

Oie Lehre
Da der einfältige Versuch des Herrn Cham-

verlain » Len Rückzug der Alliierten ans Nor¬
wegen vor dem Unterhaus anch noch als einen
„Sieg " anszngeven , kläglich gescheitert ist und
Las Echo auf diesen Appell an die Dummheit
aller Nichtmitglieder des britischen Kabinetts
sehr eindeutig war , fiel der englischen Presse
die wenig beneidenswerte Aufgabe zu, neue
nnd geistreichere Argumente zur Beschönigung
des unangenehmen Sachverhaltes zu ersinnen .
Ans den Ergebnissen ihres Bemühens ragt ein
Artikel des „Snnday Dispatch " hervor , der die
Schuld an der Niederlage der Westmächte im
Norden kurzerhand den — Norwegern ««»
schiebt . Der Krieg habe, so schreibt das Blatt in
diesem Zusammenhang , allen Neutralen eine
weitere Lehre gebracht. Sie müßten sich „in Zu¬
kunft rechtzeitig" mit einem Hilferuf an die
Westmächte wenden . Außerdem hätten sie „da¬
für zu sorgen, daß ihre Landesverteidigung in
Ordnung sei, wenn der Hilferuf an die West-
mächte ergehe ." Damit kein Zweifel darüber
bestehe, wie diese „Lehren" gemeint sind , be¬
stätigte ein anderes britisches Sonntagsblatt ,
daß das Expeditionskorps der Westmächte zwar
ausreichend gewesen wäre , norwegische Stütz¬
punkte zu besetzen, nicht aber „gegen eine Wi¬
derstand leistende Macht zu kämpfen" ( !)

Damit ist mit aller wünschenswerten Deut¬
lichkeit festgeftellt : erstens , warum es im Nor¬
den nicht geklappt hat ; zweitens , wie sich die
Engländer anch in Zukunft ihre „Hilfeleistung "
vorstellen . Die Neutralen haben künftig gefäl¬
ligst um Hilfe zu rufen » b e v o r sie Hilfe brau¬
chen . Außerdem haben sie kein Recht zu erwar¬
ten , daß die dann zu Hilfe eilenden Engländer
kommen würden » um „gegen eine Widerstand
leistende Macht zu kämpfen"

. Ausgabe der her¬
anstürmenden Helfer kann es vielmehr nur
sein , Stützpunkte nach ihrer freien Wahl mit
ihrer dekorativen Anwesenheit zn beglücken.
Für den Fall aber , daß dann trotzdem noch
„gegen eine Widerstand leistende Macht ge-

>kämpft werden " müßte , hat die Landesverteidi¬
gung des betreffenden Landes so in Ordnung
zu sein , daß sich die „Helfer " mit guten Rat¬
schlägen und dem Oberbefehl begnügen kön¬
nen . Das alles haben die Norweger nicht be¬
rücksichtigt . Darum ging es schief mit ihnen .
Und damit die Balkanländer und andere bis¬
her Neutrale jetzt endlich begreifen , wie sie
eine garantiert „wirksame Hilfe " der West-
mächte mit Sicherheit erlangen können, haben
Londoner Sonntagsblätter die gesammelten
polnifch-finnisch-norwegischen Erfahrungen nn»

: mißverständlich zu einer .Lehre " vereinigt .
-Man kann, nur wünschen, daß diese „Lehre"
«irgendwo überhört wird. F.L.

Über dem Amon Jack die ^ eichskriegsflagge / Eine mitKühnheit , Klugheit und schneller Entschlußkraftdurchgeführte Tat
* Berlin » 6. Mai . Die im Wehrmachts¬

bericht gemeldete Anfbringnng eines britischen
Unterseebootes und feine Einbringung in
einen deutschen Hafen stellt eine mit Kühn¬
heit , Klugheit und schneller Ent¬
schlußkraft dnrchgesührte Tat dar.
Die Einzelheiten des schlagartig eingeleiteten
und erfolgreich dnrchgeführten Unternehmens
grenzen an das Abenteuerliche . .

Ein Aufklärungsflugzeug bemerkte im deut¬
schen Minengebret ein britisches U-Boot zwi¬
schen den Minensperren . Das Flug¬
zeug ging ans geringere Höhe hinab, griff das
U-Boot mit Bomben und MGs . an, worauf
dieses die weiße Flagge setzte , während
vom Turm des Bootes lebhaft gewinkt wurde.
Das Flugzeug ging daraufhin aufs Waffer
nieder , fuhr an das U-Boot heran und befahl
dem Kommandanten , sofort an Bord zu kom¬
men. Als dieser in Begleitung eines Besat¬
zungsmitgliedes die Schwimmer des Flug¬
zeuges betreten hatte , erhielt die an Bord ge¬
bliebene Besatzung des U-Bootes den Befehl,
zu warten , da sofort Hilfe herbeigeholt werden

würde . Das Flugzeug startete sogleich mit
seiner außergewöhnlichen Ladung und setzte
sich mit deutschen Borpostenstreitkräften in
Verbindung , die es zu dem feindlichen U-Boot
dirigierte . Unter Beachtung der im Minen¬
gebiet evforderlichen Vorsichtsmaßregeln mach¬
ten sich unsere Vorpostenboote an das britische
U-Boot heran , das sich, noch immer in größter
Gefahr schwebend, in der Minensperre herum¬
trieb . Ein deutscher Offizier übernahm dgs
Kommando des britischen U-Bootes , das ins
Schlepptau genommen und unter Einsatz von
Minensuchern zunächst aus dem Gefahrengebiet
herausgebracht wurde.

Die Engländer berichteten, daß ihr Boot
einen Minentreffer erhalten hatte
und tauchunfähig geworden war . Infolge oon
Maschinenschaden konnte es auch die Ueber-
wafferfahrt mit eigener Kraft nicht fortsetzen .
Die Leute waren sehr froh, gerettet zu wer¬
den , besonders da das Boot nach der Detona¬
tion längere Zeit auf dem Meeresgründe ge¬
legen hatte.^ Durch die plötzliche Gefangen¬
nahme ihres Kommandanten war die Besät-

VledervombenlresferaufSchlachtschiff
Weiterer Vormarsch nach Norden — Neue Erfolge der Luftwaffe

° * Berlin , 8. Mai . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Raume von Narvik ist es gestern zu
größeren Kampfhandlungen nicht gekommen,
doch führte der Feind weiter Verstärkungen
an Artillerie von Norden heran . Den zur
Unterstützung der Gruppe Narvik eingesetzten
deutschen Kampffliegern gelang es , ein feind¬
liches Schlachtschiff mit einer schweren
Bombe zu treffen , ein Trnppenlager anzngrei -
fen und dabei ein Munitionslager zur Explo¬
sion zu bringen .

Bon Grong ans — ostwärts Namsos —
haben unsere Truppen den Vormarsch nach
Norden angetreten . Fn Mittel - und Süd¬
norwegen ist die Befriednngsaktion im all¬
gemeinen abgeschlossen . Die Äergfestung Hegra
ist gefallen . Die deutschen Sicherungen stehen
nunmehr ostwärts Bö ros nahe der schwedi -
fchen Grenze .

Zwei britische Snnderland - Flng -
boote wurden im nordnorwegischen Küsten,
gebiet vor Anker mit MG .-Feuex angegriffen

und beschädigt . Ein britisches U - Boot wurde,
nachdem es durch einen Minentrefser beschädigt
war » am 8. Mai durch zwei deutsche Flugzeuge
im Kattegat gestellt. Diese gingen kurz ent¬
schlossen Ueben dem U-Boot auf See nieder.
Der Kommandant des U-Bootes und ein Un¬
teroffizier wurden gefangengenommen und an
Bord der Flugzeuge gebracht . Sichernngsstreit -
kräste der deutschen Kriegsmarine schleppten
dann das britische U - Boot in einen
deutschen Hafen ein.

Bei Terschelltng wurden zwei britischeBristol -
Blenheim -Flngzenge abgeschoffen .

An der W e ft f r o n t keine besonderen Er¬
eignisse.

Deutsche Truppen
250 Kilometer nördlich Drontheim

* Stockholm , 6. Mai . Deutsche Truppen
sollen , wie am Montag von „Stockholms Tid -
ningen " gemeldet wird , die norwegischen
Städte Mosjöen und Mo » etwa 258 Kilometer
nördlich Drontheim , besetzt haLen.

zung völlig überrascht worden. Ebenso schlag¬
artig war bann die Inbesitznahme durch un¬
sere Vorpostenboote durchgeführt worden, wo¬
bei es gelang, den von den Engländern kür
die Selbstversenkung getroffenen Maßnahmen
zuvorzukommen. Die Weiterfahrt des eigen¬
artigen Schleppzuges gestaltete sich ohne Zwi¬
schenfall. Ueber dem Union Jack war die
Reichskriegsflagge gesetzt worden, und so traf
das britische U -Boot im Hafen ein.

Die Einnahme von Snaasa
Hunderte von Kraftwagen erbeutet

* Stockholm, 6. Mai . Ueber die Einnahme
von Snaasa durch deutsche Truppen berichtet
„Dagens Nyheter" am Montag , 800 deutsche
Alpenjäger hätten die Stadt besetzt und schon
nach wenigen Stunden die Kontrolle über alle
öffentlichen Gebäude und Einrichtungen in
Händen gehabt. Die deutschen Soldaten sehe
man in Gruppen mit Norwegern auf den
Straßen stehen, und von einer deutschfeind¬
lichen Haltung der norwegischen Truppen sei
keine Spur . Sämtliche Deutschen seien ausge¬
zeichnet ausgerüstet . Das Auftreten der deut¬
schen Truppen gegenüber der norwegischen
Zivilbevölkerung sei , wie „Dagens Nyheter"
mit Nachdruck feststellt, äußerst korrekt .

Im Kampfabschnitt von Sngasa feien den
Deutschen neben vielem anderen Kriegsmate¬rial Hunderte von . Kraftwagen in die Hände
gefallen, die von den abziehenden Truppen der
Westmächte nicht hatten mitgenommen werden
können.

Ehemalige Finnland -Legion versprengt
* Berlin , 6. Mai . Bei der Brechung des ört¬

lichen feindlichen Widerstandes in der Gegend
Trüsil in Südnorwegen wurde festgestellt , daß
den deutschen Truppen nicht nur Teile der re¬
gulären norwegischen Armee, sondern eine Ab¬
teilung ehemaliger Finnland - Freiwil¬
liger verschiedener Nationalität unter Füh¬
rung eines ehemals schwedischen Majors ge¬
genüberstand. Die Abteilung wurde zer¬
sprengt . Reste zogen sich nach Norden ins
Gebirge zurück. Eine andere norwegische Frei -
willigen-Abteilung wich vor dem deutschen An¬
griff über die schwedische Grenze aus . Da eine
geordnete Versorgung auf norwegischer Seite
nicht mehr besteht , haben sich die Freiwilligen ,wie aus Mitteilungen von Norwegern bekannt
wird , Geld und Verpflegung auf eigene Faust
unter Drohungen bei der- einheimischen uor-
wegischen Bevölkerung besorgt.

Bomberzersdilagen
Sdtladifsdillf - Nimbus
Von Kapitän zur See Reichardt

Als England durch die Einkreisung Deutsch¬
lands den heutigen Krieg vorbereitete , war der
schon jahrelang währende Mernungsstreit
über den Wert des Schlachtschiffes
gegenüber der neuentstandenen Luftwaffe in
der Theorie endgültig zugunsten des Schlacht¬
schiffes entschieden. England legte in den Jah¬
ren 1038 und 1039 nicht weniger als neun
Schlachtschiffe auf Stapel , die zusammen mit
den überwiegend in der Weltkriegszeit gebau¬
ten 15 Schlachtschiffen (davon 3 Schlachtkreu¬
zer) als gepanzerte Faust britischer Seemacht
der künftigen Politik des Weltreiches den nöti¬
gen Nachdruck verleihen sollten . Konnte mit
den Neubauten (fünf davon sind frühestens
1941 frontbereit ) in diesem Krieg auch noch
nicht gerechnet werden, so verführte doch die
zahlenmäßige Ueberlegenheit der britischen
Flotte durch ihre 15 Schlachtschiffe — gegen¬
über den zwei deutschen — die plutokratischen
Kriegshetzer zu einer Ueberheblichkeit , die in
ihrer Blindheit den sicheren Untergang der
deutschen Flotte vor Augen sah . Aber dieser
Krieg steht von Anfang an im Zeichen der
Ueberraschungen und Enttäuschungen, nämlich
für seine Urheber !

Bis vor wenigen Wochen noch gingen die
Ansichten der englischen und auch der meisten
anderen Marinefachleute dahin, daß das Feuer
der starken Flakartillerie dieser großen mit
mehreren Panzerdecks ausgerüsteten und so
sinkstcher wie nur '

möalich gebauten Schlacht¬
schiffe einenLuftangriffiast aussichtsloserscheinen
ließ und daß, wenn schon Bombentreffer erzielt
würden , das Schiff in seinen weniger wichti¬
gen Gefechtsstärken wohl beschädigt, aber in
seiner hauptsächlichen Gefechtsstärke , der schwe¬
ren Artillerie , nicht beeinträchtigt, geschweige
denn zum Sinken gebracht werden könne , und
man muß schon sagen , daß England durch Um¬
bauten wenige Jahre vor dem Krtegsbeginn
seine Schlachtschiffe mit einer Flakartillerie be¬
stückt hat, die dieser Meinung einen hohen
Grgd der Erfolgsaussichten verlieh ! Die mei¬
sten der britischen Schlachtschiffe können mit
ihren acht 10,2-Ztm .-Flaks sowie den schnell -
feuernöen vier 4,7-Ztm .- und 16 Stück 4-Ztm .-
Flakmaschinenwasfen gewiß eine unheimliche
Menge von Geschotzgarben gegen einen An¬
greifer in die Luft schleudern .

Da aber kam der erste Schlag , der diese
Meinung erschüttert: bei dem Luftangriff am
16. März wurden mehrere britische Schlacht¬
schiffe in der Bucht von Scapa Flow schwer
beschädigt, und trotz rasenden Abwehrfeuers
kehrten unsere sämtlichen Kampfflugzeuge
wohlbehalten zurück ! Nach neutralen Berichten
war sogar eines der Schlachtschiffe so schwer
getroffen, daß es als vernichtet betrachtet wer¬
den mußte. Das war insofern eine Ueber -
raschung für Marinefachleute und dazu eine
schwere Enttäuschung für die Engländer , als
sich bei diesem Luftangriff die Flakartillerie
der britischen Flotte so gut wie wirkungslos
gezeigt hatte. Dabei hätten in den Gewässern
der schützenden Bucht von Scapa Flow die bri¬
tischen Schlachtschiffe ihre ganze Feuerkraft ent¬
wickeln können, denn hier schoß die Flakartille¬
rie ebenso wie auf dem Land von einer ruhi¬
gen Plattform aus .

Wenn es trotzdem nicht gelang, den Luft¬
angriff abzuw ehren, so ergab sich daraus die
Erkenntnis , daß das deutsche Kampf¬
flugzeug für die britischen Schlacht¬
schiffe eine furchtbare Gefahr be¬
deutet . Bon wenigen geschützten Einheiten,
wie z. B . Kreuzer und Zerstörer , soll dabei
noch gar nicht geredet werden. Unter den neun
versenkten Kreuzern wurden auch mehrere
schwere Kreuzer , d . h . Schiffe von etwa 10 001
Tonnen Wasserverdrängung, also ebenso groß
wie unser schwerer Kreuzer „Admiral Hipper",
auf den Meeresgrund befördert.

Als paradox kann man es bezeichnen , daß
auch zwei sogenannte „Flakkrxuzer" dem Luft¬
angriff zum Opfer fielen. Das sind ältere aus der
Weltkriegszeit stammende Kreuzer von "etwa
4 500 Tonnen , die England lediglich mit einer
großen Anzahl schwerer Flak bestückt hatte,
um gerade diesen Kreuzern die Aufgabe zu
stellen , Luftangriffe abzuwehren und auch die
anderen Kriegsschiffe und großen Schiffe zu
schützen . Mit der Bersenkung dieser . Kreuzer
wurde den Engländern gerade eine Waffe aus
der Hand geschlagen , die sich gc!gen unsere
furchtbare Luftwaffe richten soyte .

Einen geradezu katastrophalen
Schlag aber , der in seinen Auswirkungen
von noch unabsehbaren Folgen sein kann, ver¬
setzte die deutsche Luftwaffe der britischen
Flotte , als sie am 3. Mai vor der norwegischen

Deutschland und Schweden
Gedankenaustausch zwischen dem Führer nnd

König Gustaf
* Berlin , 6. Mai . Zwischen dem Führer

nnd dem König von Schweden hat in der zwei¬
ten Aprilhälfte ein brieflicher Gedankenans -
tansch über die politische Lage stattgeknndcu
Dieser Gedankenanstausch hat entsprechend
den bereits von der deutschen und der
schen Regierung öfsentlich abgegeb-wollte aM -
rnngen nochmals die volle '

zu brauchenstimmnng über die
,
küu ^ vieles ge-

" * ^ - Haltnng der beid- - ,Schluß Mg«der bekräftigt. '

l
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Küste ei» frrttHAe * Schlachtschiff vernichtete.
Hierbei ist besonder » bemerkenswert, daß der
erfolgreiche Bombentreffer -um erstenmal von
einem Sturzkampfflugzeug erzielt wurde. Die¬
sen gefährlichen Gegner, der hinter einer
schützenden Wolkenwand gedeckt erst im letzten
Augenblick in Sicht kommt und sich mst rasen¬
der Geschwindigkeit auf da» Ziel stürzt, kann
die Flakartillerie mit allen ihren Feuerschlün-
den nur sekundenlang wild beschießen. Sicher
aber nicht mit wohlgezteltem Feuer .

Nun ist die Wirkung eine » solchen Bomben¬
treffer» allerdings nicht so aufzufassen . daß er
da» Schlachtschiff unmittelbar zum Sinken ge¬
bracht hätte. In dem Bericht de » Oberkotn-
mando» der Wehrmacht heißt e » : „Eine halbe
Minute nach dem Bombeneinschlag schlug unter
starker Rauchentwicklung eine 500 Meter hohe
Stichflamme au» dem Kriegsschiff herau».
Nachdem die Rauchwolke sich verzogen hatte,
war außer einigen Trümmern von dem Schiff
nicht» mehr zu sehend Au » der Zeitspanne von
einer halben Minute zwischen dem Bomben¬
einschlag und dem Aufsteigen der Stichflamme
läßt sich der Schluß ziehen , baß die Brand¬
wirkung der Bombe bi» aus eine Kartuschen¬
kammer geschlagen ist . Man kann sich demnach
folgende » der Wirklichkeit wohl nahekommen¬
des Bild machen :

Die schräg auf das Schiff anfallende Bombe
traf dey nur schwach gepanzerten Munttions -
aufzug auf einem der beiden Geschütztürme ,
entzündete dort die zur Beförderung in die
Geschütze lagernden Kartuschen . Die Stich¬
flamme schlug nach unten in die Kärtuschen -
kammer ein , und nun explodierten die ge¬
samten in der Munitionskammer liegenden
Kartuschen und riffen das Schiff auseinander

Damit hatte sich da » wiederholt, wa» den
britischen Schlachtkreuzern „Jndefatigable ",
„Ouenn Mary " und „Jnvincible " in der Ska-
kerragschlacht zum Verhängnis wurde. Auch
sie flogen in die Luft weil schwere deutsche Ge¬
schosse die Munitionskammer der Schisse ge¬
troffen hatten.

Wie dem aber auch sei, fest stebt sedenfall »,
daß durch einen einzigen wohlgezielten Tres-
fer eine » deutschen Sturzkampsslugzeuges zum
erstenmal ein Schlachtschiff von etwa 80 000
Tonnen Wasserverdrängung vernichtet wurde.
Da » ist ein historisches Ereignis in
der Geschichte des Seekrieges und
ein „Menetekel" für AlbionS Glauben an die
meerbeherrschende Macht seiner Schlachtflotte.

Wenn wirklich die britische Admiralität glau¬
ben sollt« , daß die Sicherheit des Imperium »
in «rster Linie auf seinen Schlachtschiffen be¬
ruht . wird Ne sehr sorgfältig abwägen müsien ,
welchen Gefahren und Zufällen sie ihre noch
vorhandenen und gefechtSfähigen kostbaren
Einheiten auSsetzen darf . Wenn sie schon im
Weltkrieg die Schlachtschiffe der «Großen
Flotte " nicht recht einzusetzen wagte, wieviel
schwächer wird ihr Wille zum Einsatz bei der
viel geringere« Zahl ihrer Schlachtschiffe beute
sein?

„Wenöepunlt in der Kriegsführung^
* Neuyork, 8. Mai. Amerikas Ansicht über

die engliiche Norwegen-Blamage ist eindeutig.
»Hitler hält bei Beginn des neunten KriegL -
monats fast alle Trumpfkarten in der Hand",
urteilt NeuyorkS „Daily Mail ". „Neuyork
Times " schreibt, der deutsche Sieg in Norwegen
habe jeden etwaigen Zweifel an der militäri¬
schen Tüchtigkeit de» nattonalsozialtstische»
Deutschland zerstört.

Die Versenkung des britischen
Schlachtschiffes durch deutsche Sturz -
kampfbomber wird in USA . als Wende¬
punkt in der Geschichte der KriegSführung
gekennzeichnet . Die Sonntagsblätter veröffent¬
lichten Bilder jenes Typs , dem da » versenkt «
Schlachtschiff angehörte, sowie der deutschen
Flugzeuge , die den bisherigen Nimbus der
britischen Flotte zertrümmerten . Nach den
Blättermeldungen will auch Amerika aus dem
Ereignis Folgerungenfürfeinekünf -
ttge Flottenbaupolittk ziehen Die
aroßaufgemachten Presseberichte erregen in den
Vereinigten Staaten um so größeres Interesse,
alS der Bundeskonareß und Flottensachverstän-
dige bereit» seit Wochen die Frage erörtern ,
ob die moderne Luftwaffe Großkampfschiffen
gefährlich ist bzw. ob sich der Weiterbau von
Schlachtschiffen überhaupt lohnt. Bekanntlich
deutete der Marineminister Edison erst kürz¬
lich an. daß angesichts der Entwicklung der
Luftwaffe strukturelle Aenderungen an Schlacht¬
schiffe» notwendig feien .

Zur Versenkung de » britischen Schlachtschif¬
fe» schreibt „Neuyork Sun " , daß kein
Kriegsschiff vor Luftangriffen
mehr sicher sei . fall » tatsächlich eine Luft -
bombe das Deck eines britischen Dreadnaught
durchschlagen und da» KriegSfchiff vernichten
könnte .

Größere Vollmachten für Churchill
Umgruppierungen des Londoner Pluto kratenkabinetis angekündigt

Bö . Haag , 7. Mai. Trotz der heftige» Kri¬
tik an der Regierung »ud insbesondere an der
politische« «ud militärische« Führung des
Premierministers zweifelt man !« London
nicht daran, daß Chamberlai » «ud sei« Kabi¬
nett die Debatte am Dienstag und
Mittwoch übersteheu « erde» . E» werden
sicherlich recht scharfe Worte gegen den Pre¬
mierminister gebraucht werde« , aber im große»
und ganze« , so laute « die Voraussage« der
diplomatische« Korrespondenten , wird man sich
mit de« Erklärnnge « ChamberlainS und Chur,
chills notgedrungen znfriedeu gebe«.

Um den Kritikern den Wind aus den Se¬
geln zu nehmen, hat die Regierung durchblicken
lassen, daß eine seit langem geforderte Um¬
gruppierung des Kabinetts .vorge¬nommen werden soll. Ter „Daily Telegraph '
und der „News Chronicle" kündigen nämlich
an , baß Churchill größere Vollmach ,
t e n erhalten soll und zwar in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender de ? Verteidigungsrates .
In dieser Position würden ihm jetzt die
CH efs der drei Wehrmachtsteile
direkt u n t e r st e l l t , wodurch der Kriegs¬
minister Stanley und Luftfahrtminister Hoarc
weitgehend ausgeschaltet würden . Im Kriegs¬
kabinett wirb Churchill als Sprecher der drei
Wehrmachtchefs auftreten . Auf diese Weise wird
man angeblich erreichen , daß „dir gefaßten Be¬
schlüsse schneller in die Tat umgesctzt" werden
können .

Die „Times " benutzt die Gelegenheit, um er¬
neut Stimmung für die Schaffung eines ver¬
kleinerten Kriegskabinetts zu machen. Da»
Blatt beklagt es, daß bei den Beratungen de»
Kabinetts immer noch zu viele Minister und
Sachverständige teilnehmen, die die Entschlüsse
hinauSzögerten. Die Oeffentlichkeit verlange
von der Regierung eine stärkere Konzentra¬tion . mehr Triebkraft und Voraussicht. Ein
wenig schmeichelhaftes Kompliment des offi¬
ziösen Blattes für das jetzige Kabinett.

Norwegen warnt alle kleinen Staaten
„Nur bittere Erfahrungen mit de«

Westmächteu!"
* OSlo» 6. Mai . Die norwegische Oeffcntlich -

keit beobachtet die .Vorgänge im Mittelmeer
mit größter Aufmerksamkeit . An Hand des
Echos in der Weltpresse stellt man hier die
Frage , ob weitere Neutrale in den Krieg hin¬
eingezogen werben sollen . Bei dieser Gelegen¬
heit kommt in allen Osloer Zeitungen ein tie¬
fes Entsetzen über Englands wahre Haltung
gegenüber den kleinen Nationen , die es zum
eigenen Nutzen gewissenlos in den Krieg
treibt , zum Ausdruck . Die Mittelmeerpläne
vergleicht man hier mit dem Schicksal Nor¬
wegens und spricht die Warnung an dte Neu¬
tralen aus , sich keineswegs auf England und
Frankreich zu verlassen .

So schreibt „Tidens Degn"
, entscheidend für

dte Entwicklung im Mittelmeer sei es, inwie¬

weit die kleinen Staaten au» dem Geschick
Norwegens gelernt hätten. „Nationen " erteilt
allen kleineren Staaten den Rat , di« Erfah¬
rungen zu berücksichtigen, die man mit Eng
land in den nördlichen Breitengraden hätte
machen müssen. „Aftonposten " stellt fest, so oft
sich kleine Nationen auf dte Hilfe der West¬
mächte verlassen und danach gehandelt hätten,
sei das stets daneben gegangen. Alle diese klei¬
nen Nationen hätten nur bittere Erfahrungen
gesammelt. Entweder sei die Hilfe der West¬
mächte völlig auSgeblieben oder gänzlich unzu¬
länglich gewesen . Das habe man in Ost- und
Nordeuropa erlebt. Die Frage sei nun , so
schließt „Aftonposten "

, ob sich im Mittelmeer
das gleiche Schauspiel wiederholen werde.

Russische Hchwarzmeer-Flotte
auf der Wacht

* MoSka« . 6. Mai . Die Marinezeitung
„Krasny Flot " vom 4 . 5. enthält einen Be¬
richt über die militärische Mai - Parade in
Sewastopol, bei welcher der Befehlshaber der
Schwarzmeer- Flotte , Oktjabrski, eine Rede ge¬

halten hat, in der er « . a. folgende» ausführte :
„Wir Angehörigen der Schwarzmeer-Flotte
werden das verdächtige Treiben der englischen
und französischen Imperialisten auf dem Bal¬
kan und in den Ländern üeS Nahen Ostens
aufmerksam verfolgen . Wir werden auf der
Hut sein , um jeden Feind zu zerschmettern ,
der versuchen sollte , unsere Grenze zu ver-
letzen".

Betrogenes französisches Volk protestiert
* Brüssel , 6 . Mai. In der französischen Oef-

fentlichkett werden jetzt immer schärfere P r o -
teste gegen die vollkommen falsche
Unterrichtung de » Volkes über die Er¬
eignisse in Norwegen laut . Man erklärt ganz
offen , baß die Regierung , indem sie der Oeffent¬
lichkeit fortwährend Siege und Erfolge der
Westmächte vortäuschte , einen schweren Fehler
begangen habe . Im „Populaire " heißt es :
Die öffentliche Meinung erwartete nichts ande¬
re» . als die Vertreibung der deutschen Streit -
kräftete au » Norwegen. Jetzt zeigt sich hin¬
gegen , daß die Wahrheit eine ganz
andere war und daß nicht die deutschen
Streitkräfte , sondern die englischen sich wieder
einschiffen mußten. Die Tatsache , daß sie bis¬
her getäuscht worden sind , hat in vielen Leuten
den Glauben erweckt, daß man sie noch heute
täusche und sie auch morgen täuschen wird ."

Churchill bricht
‘ " bas Schweigen

Bekanntgabe eine» kleineren Verluste» soll Vernichtung der groben Schiffe verschleiern
* Amsterdam, 8. Mat. Nachdem sich die bri¬

tische Admiralität über die Vernichtung beS
Schlachtkreuzers und deS Schweren Kreuzers
sowie über die übrigen schweren Verluste, die
die deutsche Luftwaffe der britischen Flotte am
Freitag zugefügt hatte, in den ersten 36 Stun¬
den völlig in Schweigen gehüllt hatte, kam sie
endlich mit einem mehr als lendenlahmen De¬
menti heraus , das mit seinen Widersprüchen
und Gemeinplätzen in der ganzen Welt nur
spöttische Ablehnung hervorgerufen hat und
überall als Lüge erkannt worden ist . Aber
auch diesmal bleibt Churchill seiner alten
Taktik treu , die Verluste nur schritt¬
weise e t n z u g e st e h c n und bei mehreren
Verlusten nach einer Weile den m ö g l i ch st
klein st en bekanntzugeben . Diesmal
gibt die Admiralität nach fast dreitägigem Zö¬
gern die Versenkung des Zerstörers „Asridi"
zu . Wann wird sie sich dazu bequemen, den
Verlust deS Schlachtschiffes und des Schweren
Kreuzers der Oeffentlichkeit mttzuteilens Dar
Bericht, mit dem die britische Admiralität nun
wenigstens immerhin auf die erfolgreichen An¬
griffe der deutschen Bomber eingeht, lautet wie
folgt:

„Der Sekretär der Admiralität bedauert
Mitteilen zu müssen, bah S - M . Schiss
Asridi " im Verfolg der Truppenzurück-
iehungen von Namsos versenkt worden ist .
britische Kriegsschiffe , zu denen der Zerstörer

Die Aufgaben der Zugend
Eine Ansprache von Reich-minister Rust

* Berli«, 8. Mat . Im Rahmen der vom Mi -
nisterrat für die Reich- Verteidigung angeord¬
neten Aktion zur geistigen Betreuung der
Hitler -Jugend sprach Reichsminister Rust am
Montagvormtttag zur deutschen Jugend von
der Horst -Wessel- Dchulr in Berlin aus . In den
Schulen fanden anläßlich der Uebertragung der
Rede Morgenfeiern statt.

In seiner Ansprache ging der Minister zu-
nächst auf den Heldenkamps und den glänzen¬
den Sieg unserer tapferen Truppen in Nor¬
wegen ein . Der Minister fuhr dann fort : „Ihr
erlebt Geschichte , wie nie ein Geschlecht vor
euch und vielleicht niemals wieder nach euch.
In der groben Zeit , die wir jetzt durchleben ,
möchte die Jugend brennend gern mit Hand
anlegen , wo es immer möglich ist , beim Sam -
mein, bei der Erntehilfe usw ., nur eines wird
ihr schwer in dieser Zeit , die Schularbeit . Wer
aber das Werk Adolf Hitlers zu Ende denkt,
der muß, ob Junge oder Mädel , auch die
Schularbeit bejahen . Wir sind heute
nicht mehr nur daS Volk der Dichter und Den¬
ker, sind vielmehr ein politisch mündig gewor-
deneS Volk . daS soldatisch in einer einzigen
Front und unter einer einzigen Führung steht.
Wir wollen und müssen aber darum nicht we¬
niger auch vor den ungeheueren geistigen
Lei st ungen unserer Ahnen bestehen

und zwar mehr denn je. Wohin auch euer Weg
au» der Schule führt , alle müßt ihr . da» ver¬
langen Opfer, Tod und Steg des kämpfenden
Geschlechts von euch . Leistungsmenschen
werden. Da » aber werdet ihr nicht nur mit
heißer Teilnahme an den großen Geschehen
oder mit zusätzlichen Leistungen außerhalb der
Schule , sondern durch ein beharrliches, geord¬
netes Lernen und stetiges Steigern eures
Könnens und Leistens .

Teuer Leben in- und außerhalb der Schule
steht unter dem gleichen Gesetz . Einer , der aus
dem Rasen kämpst und siegt, gilt als ein Held
warum soll der Wetteifer in der Leistung der
Schulstube unter allen Umständen alk Strebe¬
rei gebrandmarkt werden? Der Trieb „immer
der erste zu sein und vorzuleuchten den ande¬
ren"

. gilt nicht nur auf dem Sportplatz und im
Lager, sondern auch in der Schule.

Den todesmutigen Männern dieser vier
Kampfwochen stattet nicht dadurch eure Dan¬
kesschuld am besten ab . baß ihr eure Bücher
in dte Ecke werft, sondern dadurch , daß ihr euch
dar Versprechen gebt , den Platz der Männer ,
dte von diesem neuen großen Ovfergang un¬
sere» Volkes nicht mehr zurückkehren , rtnzu-
nehmen und zu arbeiten , damit ihr ihn au»-
füllen könnt ."

„Asridi" gehörte, sicherten für einen Konvoi
von Truppen die Verteidigung gegen Luft -
Unterseebootsangriffe. Bet Anbruch de » Ta¬
geslichtes gingen wiederholte Angrissswellen
der feindlichen Luftslotte unaufhörlich über
den Konvoi, aber das Abwehrfeuer der Luft¬
abwehrgeschütze der Begleitschiffe war so wirk¬
sam , daß die Truppentransporter nicht berührt
wurden . Im Verlaus dieser Operationen
wurde S . M . Schiss „Asridi" von Bomben ge¬
troffen und sank unmittelbar darauf . Zwei
feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen . Dir
Angehörigen der Opfer sind benachrichtigt
worben."

„Asridi" ist ekn Flottillenführer der Tribal -
Klasse, ein Schwesterschtff der „Cossack"

, mit
einer Wasserverdrängung von 1870 To . Die
Besatzung zählt 240 Mann . Die Bewaffnung
des 1087 erbauten Schiffes besteht auS vier
Torpedorohre« von 53,5- cm -Kaltber , acht 12-
cm-Geschützen, vier Luftabwehrgeschützen und
acht Maschinengewehren.

Der verräterische Kehrreim
Betrunkene Engländer verrate » sich

* Droutheim , 8. Mat . AuS AndalSneS wird
von Augenzeugen folgender bezeichnender
Vorfall gemeldet , der sich dort am Tage vor
der Einschiffung der englischen Truppen er¬
eignete . In einem Gasthaus saßen 10 briti¬
sche Offiziere und sangen in vorgerückter
Stunde den auf die Melodie eines Soldaten¬
liedes passenden Kehrreim „Hanit u,i your
Washinft on the Siepfried - l ine“

(Häng ' deine
Wäsche an der Siegfried -Linie lWestwallj
auf !) Plötzlich erschien « in anderer Offizier,
eilte an den Tisch , und berichtete dort anschei¬
nend eine Neuigkeit, die mit großer Begeiste¬
rung ausgenommen wurde. Als daraufhin
die britischen Ofsiziere das gleiche Lied wet -
tersangen. sprang einer von ihnen auf deu
Tisch und sang folgenden neuen Kehr¬
reim vor : „ Hanp up your Washinc on the
Columns of Greece , timt is a rapid Way lo
Glory and Peace !" (Häng ' deine Wäsche a n
den Säulen Griechenland « auf . das
ist ein schneller Weg zu Ruhm und Frieden ! ) .

Ein anderer Offizier sang auS dem Stegreif
ebenfalls einen neuen Kehrreim, der etwa
folgendermaßen lautete : White the french
attack the Siegfried -Line , let ua fijfht in
Greece and Paleatine “

. lWährend die Fran¬
zosen die Siegfried - Linie angreifen, wollen
wir in Griechenland und Palästina kämpfen )

Dieser rntercssante Vorfall wird von dem
Wirt des Ga st Hause » berichtet , der er¬
klärte, den Gesang der englischen Offiziere
zunächst nicht ernst genommen zu haben, zu¬
mal die Engländer noch wenige Tage vor
ihrem Rückzug aus Norwegen gesungen hät¬
ten, sie würden vor dem Brandenburger Tor
in Berlin Fußball spielen . Auch seien die
Offiziere angetrunken gewesen , als er jedoch
im Rundfunk von den Ereignissen im östlichen
Mittelmeer hörte , habe er es für seine Pflicht
gehalten, diesen Vorfall zu melden.

(M*hca tgniagi :
Die Jnngsra «. Zu Ehren der Jnngfra«

von Orleans fand am Sonntag vor ihrem
Denkmal , wie alljährlich am erste« Mqisonn «
tag, eine Truppenparade statt . Herr Lebrnu,
der Präsident der Republik , wohnte diesem
kriegerischen Akt im Zylinder bei. Wer fehlte,das waren die Engländer » die allerdings auch
gewichtige Gründe habe» , dieser Inugsra « nicht
als Verbündete ihrer Landsleute unter die
Auge» z» treten .

Die englische » Kohle » . In einer
Rundsuukausprache verriet der französische Mi,
nister für öffentliche Arbeiten , de Monzie, daß
England in den Monate « September bis Biärz
nur die Hälfte der Frankreich zugesagteu Koh »
lenlieferunge« aussührcu konnte. — Er ver¬
gaß hiuznznsügen , daß sich dieser Prozentsatz
»ach der endgültigen Abschnürung Englands
von de» skandinavische « Märkten »ud der da»
dnrch bedingten Strnkturwaudluug der briti¬
sche» Wirtschaft «och erheblich verschlechtern
muß.

Churchill lehnt ab . Der Renyorker
Rundfunk stürzte sich »ach Bekanntwerde » der
deutschen Meldung über die Versenkung einer
der schwerste« Einheiten der englische« Flotte
dnrch einen deutschen Sturzbomber in Unkosten
und ries bei llhurchill an, was er dazu zu sagen
habe. Es war hinansgeworsenes Geld . Herr
Churchill sagte» er müsse es ablehncu , sich hierzu
zu äußer» . — Wofür wir Verständnis haben.
Aber der sensationshnugrige Neuyorker Rund¬
funk hat de« Schaden.

Schlechtes Gedächtnis . Eitel Freud «
herrscht in der Londoner Propagandazentrale
darüber, daß man in einer Neuyorker Zeitung
die Bemerkung fand, der Besitz Süd- und Mit,
telnorwegens sei eher eine Belastung als ei»
Gewinn. Man serviert diese » Fund der briti ,
scheu Oesseutlichkeit nun mit größtem Wort»
schwall , vergißt dabei aber jene zahlreichen
Unterhansreden britischer Minister , in denen
bis vor kurzem immer wieder betont wurde,
daß eine Festsetzung Deutschlands in Norwegen
„für England eiufach unerträglich " fei. — Die
alten Herren in London leiden doch schon stark
unter Gedächtnisschwäche . Aber schließlich kön»
«e» sie ihre eigene Arterienverkalkung nicht bei
jedem Engländer voraussetze« . Sie sollte« sich
also wenigstens Notizen mache«.

■*
Der Stellvertreter des Führers

empfing am Montag in Berlin eine Abord¬
nung bulgarischer Erzieher , die zur Zeit auf
Einladung des Reichswalters des NDLB .,
Gauleiter Wächtler , eine Deutschlanbreise
durchführen.

Die 5 2 . Tagung der Deutschen Gte
sellschaft für innere Medizin , die
gemeinsam mit der Deutschen Gesellschaft für
Kreislaufforschung durchgeführt wird, wurde
in Wiesbaden eröffnet.

AufdemBelgraderFlughafen tras
am Mvntagmittag zum erstenmal der „Große
Tessauer"

, eine viermotorige „Iu 80" ein , die
nunmehr regelmäßig den täglichen Verkehr
zwischen Berlin und der jugoslawischen Haupt¬
stadt versehen wird.

In China bereitet sich, wie „Gtornale
d 'Jtalta " au» Tschungking berichtet , eine der
größten Schlachten im oberen Teil de » Hatten,
westlich von Hankau, vür . Die chinesische
Hauptmacht werde auf eine halbe Million
Mann geschäht.

Auf dem brasilianischen Dampfe »
„S a n t a r e m"

, der von Lissabon nach Bor¬
deaux unterwegs war , brach in der Nacht zum
Montag an der portugiesischen Küste in Höhe
der BerlengaS - Inseln in den Reservebunkcrn
ein heftiger Brand auS . Der Dampfer lief den
Hafen Leixoß an und mußte auf eine Hafen¬
sandbank aus Grund gesetzt werden.

Die Bemühungen Guatemala »
um die Rückerlangung de« von den Englän¬
dern geraubten Belice - Beztrkes finden von
seiten der übrigen mittelamertkanischen Staa¬
ten verständnisvolle Unterstützung.

Nach Belgien übergetreten sind
wieder einmal vier englische Soldaten , angcb «
lich „aus Versehen" . Sie wurden bei Meus -
cron in Westflanbern von den belgischen Be¬
hörden festgenommen und interniert .
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2S00 Norweger strecken Sie Waffen
Vorbildliche» Zusammenwirken deutscher Gebirgsjäger . Panzer und Infanteristen

* . . . „ 6. Mai . sPK .) Am DienStagmitta ,
meldete der Wvhrmachtsbericht , daß ein nor¬
wegische - Regiment in Stärke von
2560 Mann die Waffen ge st reckt bat.
Wenig später ging über den Aedher auch die
Sondermeldung , daß die Lan-dverbindung zwi¬
schen OSlo und Dronthetm hergestellt ist.

Wa » diese beiden Tatsachen bedeuten , wel¬
che - einzigartige Zeugnis sie dem hervorra¬
genden Kampfgeist der deutschen Truppen aus¬
stellen , daS vermögen in der Heimat wohl nur
wenige ganz zu ermessen . ES muß immer wie¬
der gesagt werden, daß der Kampf hier im
hohen Norden Probleme auswirst , wie sie unS
auf dem europäischen Festland nicht gestellt
sein würden . Eine- der wesentlichsten ist dar¬
unter die
Sicherung des besetzten Raumes .
Betrachten wir nur die Gegend , wo dieses

norwegische Regiment die Massen streckte . Ue-
ber 400 Klm . sind die deutschen Truppen von
OSlo aus in Richtung DombaaS vorgestoßen .
Rechts und links bewegen sich ebenfalls
deutsche Einheiten nach Norden, aber »wischen
den drei Marschrichtungen liegen hohe Berge
und unwegsame Täler , die dem Feind jeder¬
zeit die Möglichkeit geben , sich hierhin zurück-
zuziohen und im Rücken der Front zu neuem
Kampf zu entwickeln . So müssen also die
Truppen , die den rückwärtigen Raum sichern,
darauf gefaßt sein , plötzlich einem stärkeren
gegnerischen Verband gegenüberzustehen. Rech¬
net man hinzu , daß infolge der Sprengung
de* , « ' tenbahnbrücken durch die Norweger,
ourch dar Vorhandensein weniger fahrbarer
Straßen nu„ ^ grenzte Möglichkeiten für den
Nachschub um, etne hinreichende Sicherung des
akÄaAetette «' «» sieavben sind, so sind die
rqwt « ia« ueu « Hl deutlich gerurg « ortsst».

Eine gefährliche Kante war auch n o r d -
we st lich von Lillehammer vorhanden.
Es war bekannt, daß sich hier links der Straße
noch norwegische Verbände in den Bergen zwi¬
schen Follebu und Faberg hielten. Diese aber
zu fassen , war insofern ein schwieriges Unter¬
fangen als einmal dte Brücken über daS Tal
gesprengt sind , das Eis des Fjords aber nicht
mehr hält , zum anderen die jenseitigen Berge
noch so viel Schnee tragen , daß die Norweger
alS ausgezeichnete Skifahrer frei manövrieren
können .

Da haben unsere Gebirgsjäger , steirische
und bayerische Bataillone , den hohen Stand
ihrer Ausbildung beweisen kön¬
nen . Sie sind mit Recht stolz darauf , daß von
den 16 Eisernen Kreuzen, die innerhalb der
Division zur Verteilung kamen . 14 auf die
Gebirgsjäger entfielen. So n>ar eine ihrer
Kompanien in den letzten Tagen auf dem
Wege in die vorderste Kamvflinte bereits in
Ringebu eingetrofsen. als Nachricht kam. daß
etwa 80 Klm . zurück links der Straße , in der
Höhe von Trotten , die die linke Flanke
sichernde Infanterie von starken norwegischen
Abteilungen ange griffen sei . 400 Meter
hatten die Norweger die Infanterie frei pas¬
sieren lassen , als sie diese unsere Truppen
von vorn und hinten unter Beschuß
nahmen. In dieser Lage griffen die GebirgS-
jäger den Feind von Norden an. Zunächst bat -
ten sie eine Baumsperre von 500 Meter , in die
die Norweger Minen gelegt hatten, zu besei¬
tigen. Kaum war dies geschehen, als an einer
Wegbiegung die Jäger Feuer erhielten . Im
Augenblick batten die Gebirgsjäger aber ihre
MGs . in Stellung gebracht . Diese kämmten
den Wald ab , um dem unsichtbaren Gegner

jutnäftß Jtu ACtecn. daß unsere Truppen sich

nicht schrecke» lassen . DaS wirkte schon. Plötz -
lich kommen gu » dem Wald zwei Norweger
mit einem weißen Handtuch . Drei Mann der
Gebirgsjäger werden vorgeschickt , die Gefan¬
genen etnzubrtngen . Diese drei holen auS dem
Wald eine schwer bewaffnete norwegische Kom¬
panie : 91 Mann und drei Offiziere. Es ist
keine Möglichkeit , in der anbrechendcn Dun¬
kelheit diese Gefangenen zurückzubringen. So
müssen sie am Schluß mttgeschleppt werden.
Nach 200 Meter erhalten die Jäger wieder
von rechts Feuer . Wie wild schießen die Nor¬
weger. > schonen dabet nicht die gefangenen
Landsleute , die ssch all « auf der Straße hinge -
woofen haben , um einigermaßen dem Feuer
zu entgehen. Mit wenigen Mann umgeht ein
Oberleutnant der Gebirgsjäger dte feindliche
Stellung und räuchert mit ein paar Handgra-
naten die Granatwerfer aus . Die Norweger
ziehen sich aber

immer höher zurück .
Was nun ? Die Gebirgsjäger lassen hier zu¬

nächst nur eine Sicherung . Versuchen daraus .

„Sewaffnete Aufklärung"
PK . Schlag auf Schlag sind unsere Kampf¬

flugzeuge in den grauen Tag gestartet. Am
Gefechtsstand des siegreichen Geschwaders ver¬
folgen wir auf einer großen Karte den Weg
der Flugzeuge : „Bewaffnete Aufklärung des
Seegebietes vor Andalsnes , Zerstörung der
Eisenbahnlinien und Straßen von x . y .
lautet der heutige Einsatzbefehl .

Unsere in schnellem Vormarsch befindlichen
Soldaten sind im Lanke des Tages aus eng¬
lische Truppen gestoßen und mit diesen in
Kämpfe verwickelt . Der Feind hat im Gebiel
von AndälSneS größere Truppenverbände und
Kriegsmaterial gelandet. Gelingt es nun uu-
seren Flugzeugen , die wichtige Eisenbahnstrecke
und die Straße zu zerstören, dem« ist dem
Feind der Weg ins Innere des Landes ver-
sperrt und weiter im Innern kämpfend « eng«

von der anderen Seite des Berges den Geg¬
ner zu fassen. Nach 800 Meter aber stoßen sie
erneut auf ernsten Widerstand. Am -Hang
schießen die Norweger aus einzelnen Gehöften.
Zwei Stunden liegen unsere Gebirgsjäger
vor dieser feindlichen Stellung . Sie glauben
schon bis zum Morgengrauen warten zu müs¬
sen , al » von der rechten Seite de» Tales
deutsche Panzer anrücken und hinter
ihnen dte Infanterie , die sich inzwischen durch»
aekämpft hat. Dann werden gegen die Nor¬
weger Granatwerfer und leichte Artilleriege¬
schütze eingesetzt. Vereint schließen dann Ge¬
birgsjäger und Infanterie den Gegner so ein ,
'daß « S für ihn ein Entweichen nicht mehr gibt.

Noch IVt Tage lang hat das norwegische Re¬
giment versucht, auszubrechen. Vor 400 Mann
haben dann am Montagabend 2 500 Nor¬
weger die Waffen gestreckt . Ein Offi¬
zier kam mit der weißen Flagge vor und
wurde zum DivlsionSstab nach R . gebracht , wo
dann die Ueberaabeverhandlungen stattsanden .

D r . A nt o n Eikhofs .

lisch« Truppen sind von jeglichem Nachschub ab-
geschnitten .

Gerade kommen von der Bodenfunkstelle die
ersten Funksprüche der Flugzeuge :
..Eisenbahnstrecke bei xy zerstört" . „Volltreffer
aus Transport "

. „Hasenanlagen von x ange¬
griffen" . und so ähnlich lauten die Meldungen,
die dem Geschwaderkommodore bestätigen , daß
der Auftrag erfolgreich ausgeführt werden
konnte . Wir kommen nicht mehr von der nor-
wegischen Karte weg . Nach jedem Funksprnch
suchen wir die genannten Orte , um io dem

Kampfgeschehen % \i folgen . Wir können uns
über den Erfolg unserer tapferen Flieger
freuen, denn die Bodenfunkstelle hat mit allen
Flugzeugen Verbindung . DaS heißt : Trotz
heftiger Abwehr durch Flak und Jagdflug¬
zeuge werden bald alle Kameraden zurück sein .

Dann landen die ersten Flugzeuge . Dre
Gefecht - b « richte her Flugzeugkomman-

danten sind kurz und sachlich . Südlich X arisf
eine Gruppe Flugzeuge zwei Transportschisse
an. Durch Volltreffer schwerer Bomben auf
Schiffsmitte und starke Beschädigung der Bord-
wände werden diese zehn- und achttausend
Tonnen großen Schiffe versenkt .

Ein« andere Gruppe zerstört die Verkehrs¬
wege ins Innere des Landes. Die Flugzeuge
erzielten mit ihren schweren und schwersten
Bomben Volltreffer auf die Eisenbahnstrecken
bei LeSja und unterbrachen sie an acht Stel¬
len. Hierbei wurde ein langer Güterzug auf
der Strecke zum Stehen gebracht und dte Loks,
Motiven durch MG .-Feuer vernichtet . Bet An .
dalsnes bombardierten die Flugzeuge die
Straße , unh an anderer Stelle belegten sie
eine Lastwagenkolonne mit Bomben.

Die Flugzeuge einer dritten Gruppe griffen
einen weiteren von Engländern besetzten Ort
an . Hierbei gingen zwei Gasometer der Gas¬
werke durch Volltreffer in die Luft. Wie die
Besatzungen beobachten , waren die beiden an¬
deren Gasometer bereits vernichtet . In einem
Hafen wurde ein Treffer auf ein 3500 To.
großes Transportschiff erzielt. Ein 3000 To.
großes Handelsschiff erhielt einen Volltreffer
durch eine schwere Bombe im Vorschiff . Außer¬
dem wurde im gleichen Hafen noch ein 1200
Tonnen großes Schiff vernichtet . Weiterhin
zerstörten die Flugzeuge Hafenanlagcn und
von den Engländern besetzte Geländestreisen.

So wurden bei einem Einsatz fünf
Schisse vernichtet , strategisch wichtige
Eisenbahnen und Straßen an mehreren Siel -
len durchbrochen und unbrauchbar gemacht.Gaswerke und .Hasenanlagen in die Luft ge¬
sprengt und eine Widerstandslrnie de» Fein¬
des mit Bomben belegt . Ein Ergebnis , auf das
unser Geschwader stolz fein kann . Es sind erst
wenige Stunden seit der Rückkehr der letzten
Flugzeuge vergangen, und schon starten wieder
dieselben Männer zu neuem Fetndflug . Dem
Feind wird keine Ruhe gelassen . — bis er
vernichten- geschlagen ist. HanS E. Seth at .
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W-as nun , wenn

It

„So , Tantchen, und jetzt den Bücherschrank -
avgerückt !" Tante Julchen war begeistert! -
Prachtvolle Idee , daß sie ihre Nichte Anni ge - -
beten hatte, beim Großreinemachen zu helfen. -
Dem Mädel ging die Arbeit nur so von der -
Hand. Wie einer mit allen Wassern gewasche- -
nen Hausfrau ! =

„So , noch einen Zentimeter . . . Mein Gott , D
Tante Julchen , was ist denn das ? Ah, daher -
auch die stockige Luft in dem Zimmer hier ! I
Die Wand hinter dem Schrank ist ja feucht. I
So etwas von Pilzkulturen findet man nurI
noch im Botanischen Garten .

" V
„94 habe dem Hauswart xmal gesagt , daßß

der Giebel feucht ist ." =
„Feucht ? Pitschnasses Filtrierpapier kann -

nicht feuchter sein , wie dieser Giebel ! An solche -
Wand stellt man doch keinen Bücherschrank . -
Sieh mal her, Tante Julchen . . . Die Bücher -
hier . . . Ganz verquollen . . . Die Leinen- -
rücken abgeweicht . . . Aber so was ." -

„Tja , da ist wohl gar Feuchtigkeit durch die -
Rückwand des Schrankes gedrungen?" =

„Natürlich, ist ja ganz klar. Eine Holzwand -
ist doch kein Stahlpanzer . Und was ist in diesem -
Paket ?" -

„Das ist nur meine Volksgasmaske !" -
„Nur ? Da hört doch alles auf, Tante Jul - -

chen. Hast du noch nicht gehört, daß Volks- -
gaSmasken trocken gelagert werden müffen ?" -

„Sie liegt in einem festen Pappkarton . UndD
dann noch in Papier eingeschlagen ."

„Bei dem Waschküchendunst in deinem BÜ- -
cherschrank hat das keinen Zweck. Schau nur -
mal her, den Pappkarton kann man ja aus -
wringen . Es müßte mit einem Wunder zu- -
gehen , wenn diese eingeweichte Gasmaske noch -
gasdicht ist ! Was nun , wenn plötzlich Flieger - -
alarm kommt und du die Gasmaske überziehen -
sollst? Lagern in Feuchtigkeit ist für geklebten -
Gummi ein Gift , dem selbst die giftfestesten -
Bolksgasmasken nicht gewachsen sind." -

Am gleichen Tage noch hat Tante Julchen -
ihre Gasmaske , die sich übrigens dennoch als -
brauchbar erwies , gewissenhaft trockengelegt , §
iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMmiiMiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiimiiiiMimniiii

Beisetzung von Pg . Emil Welsch
Am Montagmorgen wurde auf dem Karls¬

ruher Hauptfriedhof der fo jäh aus einem
Leben der Arbeit für den Führer und das na¬
tionalsozialistische Großdeutschland geriffene
Gauhauptstellenleiter der NSDAP „ Gaube-
rufSwalter der DAF ., Pg . Emil Welsch , bei¬
gesetzt. Vor der Leichenhalle war , flankiert
von Fahne » der Partei und der DAF „ der
mit der Hakenkreuzflagge bedeckte Sarg auf¬
gebahrt . Von hier aus setzte sich unter Voran¬
tritt des Kretsmusikzuges der NSDAP , die
Trauerparade in Bewegung. Die Fahnen der
Partei und der Deutschen Arbeitsfront wurden
dem Sarg vorangetragen , hinter dem die An¬
gehörige» schritten . Es folgte in langen Reihen
der Gaustab der NSDAP . Au sie schloß sich
daS übrige Trauergefolge .

Nach einem weihevollen Vorspiel deS KreiS-
musikzuges trat der GauschulungSleiter der
NSDAP ., Pg . Hartlieb , an das offene
Grab und sprach tief empfundene Worte, die
das kämpferische Leben Emil WelschS würdig¬
ten. Nach der getragenen Weise des LiedeS
vom guten Kameraden trat der Gauobmann
der Pg . Dr . Roth , vor , um Wesen
und Werk des Verstorbenen darzutun . Der
Gauobmann betonte dabet die selbstlose Hin¬
gabe und die schöpferischen Kräfte, die Pg . Emil
Welsch im Dienst an der Partei und Ser Deut¬
schen Arbeitsfront bewies. Er dankte ihm auch
für die stete Kameradschaft , die Emil Welsch all
Lenen entgegenbrachte, mit denen er im Dienst
an Führer und Volk zusammenwirken durfte
und legte im Auftrag von Reichsorganisations -
leiter Dr . Ley und der Deutschen Arbeitsfront
einen Kranz nieder. Der Kranz des Gau¬
leiters wurde vom stellvertretenden Gauleiter
Pg . Schuppe ! niedergelegt. Das vom Musik¬
zug gespielte Horst-Weffel-Lied bildete den
Ausklang dieser eindrucksvollen Feier , die im
Zeichen des Abschiedes von einem bewährten
Kämpfer der nationalsozialistischen Idee stand .

Ae 109« gedachten des Tages von Lorello
Standortappell des Reichstreubundes

Kofiin&cr
Druckknopf

altbewährt

DaS Wochenende stand im Zeichen verschiede¬
ner Zusammenkünfte der alten Karlsruher
Soldaten , die im Weltkriege ihren Mann ge¬
standen haben und auch an dem gegenwärtigen
Zeitgeschehen lebhaften Anteil nehmen. Wäh¬
rend am Samstagabend die e h e m . 114 e r in
ihrem Vereinslokal zusammengekommen wa¬
ren , um über all das zu sprechen, was die ehe¬
maligen Soldaten heute bewegt , trafen sich am'
Sonntag die ehem . 113er zur Pflege der
Kameradschaft zu einem kleinen Faunlienaus -
flug in das badische Malerdorf Grötzingen.
Die Kameradschaft Badischer Leib -
grenabiere Karlsruhe (J .R . 109) besichtigte
am Sonntagvormittag — nachdem anläßlich
der 25. Wiederkehr des Tages von Loretto eine
Ehrenabordnung am Loretto- Denkmal vor der
Hauptpost einen Kranz niedergelegt hatte —
unter Führung von Oberstleutnant z. B . von
Freyborf die Abteilung „Weltkrieg" im
Karlsruher Armeemuseum, während sich die
ehemaligen Berufssoldaten , die im Reichs -
treubund zusammcngesaßt sind, am Sams¬
tagabend im „Nowack" zu einem Stanbort -
appell vereinigt hatten , in beffen Mittelpunkt
Oberzahlmeister Hg. Arnold an Hand einer
großen Weltkarte einen Bortrag über das
Thema „Wie kam England zur Weltmacht ?"
ielt . Überall war eine große Teilnehmerzahl
estzustellen : galt es doch, gleichzeitig der tapfe¬

ren Männer zu gedenken , die heute im großen
Heer der Feldgrauen mit der Waffe in der
Hand das Vaterland verteidigen.

Zum Jahresappell der Kameradschaft Ba¬
discher Leibgrenadiere Karlsruhe (J .R . 109) am
Samstagabend im „Goldenen Adler" waren
die Mitglieder des Stadt - und Landkreises in
großer Zahl erschienen , unter ihnen zahlreiche
Träger des goldenen Abzeichens der Kamerad¬
schaft sdas sind Mitglieder mit einem Alter von
über 70 Jahren ) und einige Kameraden im
feldgrauen Rock. Flottgespielte Märsche klan¬
gen auf, und dann eröffnete Kameradschafts-
führer Pg . Hug die Hauptversammlung . Er
gab einen kurzen Rückblick aus die bisherigen
politischen Ereignisie, und unter den Klängen
des Liedes vom guten Kameraden erhoben sich
alle von ihren Plätzen zum Gedenken an die
tapferen Männer , die in diesem Kriege ihr
Leben für Volk und Vaterland hergaben. Das
deutsch« Soldatentum in der Heimat bezeichnet«
Pg . Hug als wesentlichen Faktor im Zuge der
Stärkung deS AbwehrwillenS der Heimat, und
als täglich« Aufgabe machte er seinen Kamera¬
den die Wahrung deS Geistes der Badischen
Leibgrenaüiere sowie der Frontkameraüschaft
und Traöitionsehre zur Pflicht.

In einer längeren Ansprache beschäftigte sich
Ser Traditionsverbandsführer , Oberstleutnant
z. B . von Freyborf , mit der großen
Schlacht in Frankreich, die im Kriegsjahr
1916 an der Somme ausgetragen wurde. Jn -
tereffant und lebendig, mit großer Sachlichkeit
und Sachkenntnis vermochte er an Hand eines
Lagcplanes jedem Zuhörer über den entschei¬
denden Gefechtsgang dieses Angriffes bis in
alle Einzelheiten Klarheit zu verschaffen . Für
seine Ausführungen erhielt der Redner dank¬
baren , lang anhaltenden Beifall , wie auch der
Arbeitsbericht über sein Tätigkeitsfeld als

TraditionSverbandsführer , der durchblicken
ließ, welch schwierige und mannigfache Auf¬
gaben eS hier zu lösen gibt. Dankbarkeit und
Freude auSlöste .

Zum Gedächtnis an Loretto fand Gchrift -
walter Postamtmann Pg . B a ch m a n n wür¬
dige Worte. Wie alljährlich, so schweifen auch
in diesem Jahre bei Frühlingserwachen die
Gedanken der badischen Leibgrenadiere an
jenen blutgetränkten Hügel Loretto, wo sie vor
25 Jahren einen unerbittlichen Kampf bestan¬
den . Es war ein zermürbendes Ausharren ,
und allein der vortreffliche Geist der Truppe ,
ihre Kameradschaft und treue Pflichterfüllung
hat es dem Regiment damals ermöglicht , durch¬
zuhalten.

pforzheimer Allerlei
Ehrungen in Kreis und Stadt

Pforzheim
Bei einem Betriebsappell im Gemeinschafts¬

raum der Firma Bohnenberger in Niefern
überreichte Landrat Wenz in feierlicher Weise
Ehrendiplome für Wjährige treue Dienste an
die Gefolgschaftsmitglieder Anton Kraus . Au¬
gust Wallinger , Karl Schwarz. Frida Linden¬
mann, Tobias Müller , Amalie Schwarz. Gott¬
lieb Krämer . Beim Betriebsapvell der Firma
Gebrüder Bellmer in Niesern konnte der
Landrat zwei Gefolgschastsmitglicder mit der
Ehrenurkunde für 40jährige treue Dienstzeit
auszeichnen. Mechaniker Karl Friedrich En¬
gelsberger und Eisendreher Wilhelm Dreffel.
In der Maschinenbauwerkstätte GmbH. Nie¬
fern konnten vom Landrat Meister Gottlieb
Diehl und Etsendreher Rudolf Diehl mit dem
Ehrendiplom für 25jährige Dienstzeit geehrt
werden. Die Auszeichnungen fanden statt im
Beisein des Bürgermeisters , des Ortsgruppen -
leiters . des Vertreters der Deutschen Arbeits¬
front und der Betriebsführer .

Dem Polizeioberwachtmeister a . D . Isidor
Rittler überreichte der Landrat ein Glück¬
wunschschreiben des Ministerpräsidenten Köh¬
ler anläßlich der goldenen Hochzeit deS be¬
währten alten Beamten.

Zum Leutnant befördert wurde Schriftsetzer
Otto Stahl in Pforzheim in Anerkennung her¬
vorragender Tapferkeit während des Welt-
kriegeS , in dem Stahl mit dom höchstenMann¬
schaftsorden und einer Reihe anderer hoher
Orden ausgezeichnet und dreimal verwundet
worden war.

Das goldene Treudienstehrenzeichen für 4v-
jährige Pflichterfüllung im Justizdientt wurde
dem Geschäftsstellenleiter des Amtsgerichts,Justizoberinspektor Schächer , durch AmtSge -
rtchtSdirektor Kästner überreicht, der ihm für
seine erfolgreiche und allseits anerkannte Tätig¬

Aus der Albtalpforte
m. Ettlinge « . (Wie telephoniert man

r i ch t i g? ) Das Postamt Ettlingen gibt be¬
kannt: ES muß hier immer noch die Wahr¬
nehmung gemacht werden, daß die Mehrzahl
der Fernsprechteilnehmer den anzurufenden
Teilnehmer mit dem Namen oder der Firma
anstatt mit der Rufnummer von dem bedie¬
nenden Beamten der Fernsprechdienststelle ver¬
langt . Dies führt vielfach zu Störungen in
der glatten und raschen Abwicklung des lo¬
kalen Fernsprechbetriebs, namentlich dann,
wenn der die Verbindung herstellenbe Beamte
von auswärts kommt und sofort als Vollkraft
eingesetzt werben muß. ES wird im Jntereffe
deS Teilnehmers selbst ebenso höflich wie drin¬
gend gebeten , fortan den gewünschten Teil -
nehmer nur noch mit seiner Rufnummer zu
verlangen . DtcS ist um so leichter , als daS
überlasten« neue Fernsprechteilnehmerverzeich-
nis darüber lückenlosen Aufschluß gibt. Die
kleinen auftretenden Schwierigkeiten sind
sicherlich bald überwunden und der hierdurch
erzielte Zeitgewinn bringt den soforttgen
Ausgleich in Form des schneller sich meldenden
Teilnehmers .

(Sterbetafel .) Steuerinspektor a. D.
Jakob Winkler , Ettlingen , Pforzheimer
Straße 88, ist im Alter von 80 Jahren ver¬
storben . Im Alter von 67 Jahren verstarb der
Baumschulenbesitzer Erich I b e n. Der Ver¬
storbene war ein treues Mitglied der Krieger-
kamerädschaft 1882.

(Monatszusammenkunft .) AmSamS -
tagabend trafen sich im „Grüney Hof" die alten
109er zu ihrem monatlichen kameradschaftlichen
Beisammensein. Der Kameradschaftsführer
gab dabei bekannt, daß ein intereffanter Film
beim nächste» KameradfchastSappell vorgeführt
wird . ^ , r . _

(Vom Ettltnger Film .) Don heute
Dienstag bis Donnerstag wird hier der Ba-
varia -Film „Fasching " gezeigt . Die hervor-

ragenden Merkmale dieses Streifens find der
bunte Rausch des Münchener Faschings uyd
daS wechselvolle Auf und Ab verschiedener
Menschenschicksale. Dann sehen wir ab Frei¬
tag den Film „Der singende Tor " . DaS tra¬
gische Schicksal eines berühmten Sängers , der
des Mordes angeklagt wird . Im Beiprogramm
die neueste Wochenschauberichte und Kultur¬
bilder.

(Sportnotizen .) 8m Sonntag fanden
die Spiele der hiesigen Mannschaft um die
Kriegsmeisterschaft ihr Ende . Unsere einhei¬
mische Elf konnte sich in den stattgefundenen
Spielen behaupten und sieht nunmehr den wei¬
teren Kämpfen um den Tschammerpokal und
um die Stadtmeisterschaft entgegen. Bereits
am kommenden Sonntag müffen unsere Spie¬
ler nochmals gegen den sonntäglichen Gegner,
Südstern , zum Tschammerspiel antreten . Da »
f . Zt . mit 8 : 1 gewonnene Treffen gegen den
KFB . bleibt lediglich es « sportlicher Erfolg.
Eine Wertung kommt nicht in Frage .

Geburten «« 14,3 ». H. gestiegen
BeuSlkeruugSbeweguug i« Monat Februar
Die Zahl der Eheschließungen hat auch im

Februar 1940 weiter zugenommen. Wie „Wirt¬
schaft und Statistik" aus 61 deutschen Groß¬
städten mitteilt , haben in den beiden Monaten
Januar und Februar 15 653 Paare mehr ge¬
heiratet als im gleichen Zeitraum des Vorjah¬
res . Die auf 1000 Einwohner berechnete Hei¬
ratsziffer erreichte für hen Monat Februar
die hohe Zahl von 14,2 gegenüber 10,7 und 8,2
im Februar der beiden Vorjahre . Ebenso stark
ist die Zahl der Geburten gestiegen . 14,8 Pro¬
zent Kinder sind im Februar 1940 mehr gebo¬
ren worden als im Februar des vergangenen
Jahres , das sind umgerechnet auf 1000 Ein¬
wohner 19,6 Lebendgeborene und zwar 2,1
mehr als im Vorjahre .

keil auch mündlich den Dank »um Ausdruck
brachte .

- Die Metallsammlung geht wei¬
ter auch in Pforzheim. Wie vorauszusehen
war , haben noch viele Volksgenoffen nach Ab¬
schluß der offiziellen Sammlung alte, für die
Rüstung brauchbare Metallgegenstänbe in ihren
Behausungen, Werkstätten und Betrieben auf-
gestöbert . Die Sammelstelle in der Nonnen-
mühlgaffe ( ehem. Heil- und Pflegeanstaltj
bleibt offen für alle weiteren Spenden , die
dankbar entgegengenommen werden. — In¬
zwischen hat sich die Hitler -Jugend erneut ins
Aeug gelegt und sammelt planmäßig in der
Stadt das Altpapier . Durch die Papierer¬
sparnis wird der deutsche Wald geschont. In
Zusammenarbeit mit dem Luftschutzbunb wen¬
den sich die Mädel deS BDM . an die Haus¬
frauen Pforzheims um Altpapier .

Eine Erziehungsberatungsstelle
hat die NS .-Bolkswohlfahrt in der Oestlichen
Karl -Friebrich-Straße 44 eingerichtet. Wo
Mütter wegen Erwerbstätigkeit den Kindern
nicht die nötige Aufsicht und Erziehung zuteil
werden laffen können, ist ihnen in einem Kin¬
derhort oder in einer TageSstätte der NSB .
Gelegenheit geboten, die Kinder betreuen zu
laffen .

Der Kunstraum am Bahnhofs¬
platz hat eine Frühjahrsausstellung Pforz¬
heimer Künstler eröffnet, die täglich und Sonn¬
tags von 11—18 Uhr besucht werden kann. ES
find Gemälde, Plastiken und Kunstgewerbe
zum Verkauf gestellt. Bereits konnten im
Felde stehenden Künstlern der Goldstabt Ver¬
käufe ihrer Werke berichtet werde«.

Einen Wochenendlehrgang für
Autogeuschwetße « eröffnet die Abtei-
lung für BerufSerziehung und Betriebsfüh¬
rung der Deutsche» Arbeitsfront . Der Kursus
findet in der Emma-Jäger -Gtraße 7 statt.

Der Hitler - Jugend - Theaterring
veranstaltet am Dienstag die letzte Vorstel¬
lung. Zur Aufführung gelangt die Operette
„Monika".

I » de » Bezirksstab des , NS . -
Reichsbundes für Leibesübungen
wurden vom stellvertretenden Bezirkssportfüh-
rer Käfer berufen die Sportkameraden : Hugen-
dobler (Bezirkssportwart ) . Kraut (Turnen ) ,
Funk (Leichtathletik ) , Stemmler (Fußball ) ,
Krau » (Handball) . Katz (Schwimmen) , Mxeh
(Radfahren ) , Klenk (Paddeln ) . Stahl (Fech¬
ten) , Bischofs (Tennis ) , Klitttfh (Schwerathle¬
tik) , Winter (Schießen) , ferner als Bannfach¬
wart für Fußball Hammer, für Turnen
Schimpf -Eutingen , als KretSprefle- und KreiS -
kaffenwart Ztmmermann .

h . Brette « . (Polizeibericht .) Im Mo¬
nat April wurden von der Schutzpolizeidienst -
abtetlung folgende Personen zur Anzeige ge¬
bracht : Wegen Milchfälschung 1 Person , Ver¬
gehen » gegen daS Einzelhandelsschutzgesetz 1
Person , groben Unfugs 1 Person , Nebertre-
tung der Reichsmeldeordnung 3 Personen,
Uebertretung baupolizeilicher Vorschriften 1
Person , Uebertretung straßenpolizeilicher Vor¬
schriften 19 Personen : wegen Uebertretung der
Verordnung zum Schutze der Jugend (weil
Jugendliche unter 18 Jahren in Begleitung
deS Erziehungsberechtigten sich nach 28 Uhr in
Räumen , in denen öffentliche Tanzveranstal¬
tungen stattfanden, aufgehalten hatten) 22
Personen , Uebertretung des LichtsptelgesetzeS
(Besuch jugendverbotener Filme ) 8 Personen,
Uebertretung der B .O . über die Meldepflicht
über Verkäufe von Pferden 12 Personen.
Uebertretung der B .O . über Preisschilder und
PreiSverzeichniffe 2 Personen , Uebertretung
der VerbunkelungSverordnung 4 Personen,
Uebertretung deS Gaststättengesetzes 8 Perso¬
nen, Uebertretung der B .O . über den Bezug
von Lebensmittel 1 Person . Uebertretung des
Lebensmittelgesetzes 1 Person . Zusammen: 74
Personen. I

Dienst an Deutschland
Die 19. Wocheuparole der Jugend

Der devollmächtigte Vertreter des Reichs¬
jugendführers gibt für die Woche vom 5. Mai
bis 13. Mai der deutschen Jugend folgende
Parole :

„Wir Deutschen keuue« weniger eine Pflicht,
die uns diktiert wird, als einen Befehl» den
uns Herz und Verstand euserlcgeu.

Die I u g e u d d i e u st p f l i ch t hat sich die
HI . selbst gegeben . Alle deutschen Jnuge « und
Mädel diene « freiwillig und gern dem Füh¬
rer , im gemeinsame« Dienen erst liegt Deutsch¬
land ."

In diesen Tagen , in denen das Gesetz über
die Jugenddienstpflicht erstmalig praktisch in
Kraft gesetzt wird, bildet der Dienst der In -
gend auch den verpflichtenden Inhalt der
neuen Wochenparole . So wie der Soldat an
der Front trotz Wehrpflicht nicht wegen
der vom Staat auferlegten äußeren Pflicht sein
Leben einsetzt, so wird auch die deutsche
Jugend ihren Dienst nicht wegen eines gesetz¬
lichen Zwanges , sondern freiwillig und
aus innerer Verpflichtung leisten im
Gefühl und Bewußtsein , daß in diesem frei¬
willigen Dienst das Dasein und die Größe
des Reiches beschloffen liegen.

Der Reichserziehungsminister
sprach zur Jugend

Im Rahmen der weltanschaulichen Betreu¬
ung der Hitlerjugend sprach gestern vormittag
Reichserziehungsminister Pg . R u st au» dem
Horst -Weffel - Gymnasium in Berlin über alle
deutschen Sender zur Jugend , die in den Schu¬
len und Betrieben im Rahmen von Einzel¬
appellen zum Gemeinschaftscmpfang angetre¬
ten war . In seiner Ansprache , die mit flott¬
gespielten Musikstücken und gemeinsam gesun¬
genen kämpferischen Feierlicdern der jungen
Generation umrahmt war , entrollte der Reichs -
erziohungsminister vor den Tausenden deut¬
scher Jungen und Mädeln das Bild der letzten
vier Wochen, während denen unsere Wehrmacht
durch unvergleichliche Ruhmestaten ihre Schlag¬
kraft und Kampfkraft sowie blitzschnelles und
sicheres Handeln unter Beiveis stellte.

Wer will Marine -Offizier werden?
Das Oberkommando der Kriegsmarine gibt

bekannt: Der uns aufgezwungene Krieg erfor¬
dert eine verstärkte Heranbildung tüchtiger
Marine -Offiziere. Insbesondere sind Meldun¬
gen für die See - , Ingenieur - und Waffenoffi¬
zierslaufbahn der Kriegsmarine für den Ein¬
stellungszeitpunkt 1 . Januar 1941 erwünscht .
Die Meldefrist für Bewerber dieser Laufbah¬
nen wird von heute bis zum 1 . Oktober 1940
festgesetzt .

Meldungen sind an die Inspektion des
Bildungswesens der Marine (Ein¬
stellungsabteilung ) Kiel zu richten . Merk¬
blätter über die Einstellung, aus denen alles
Nähere hervorgeht, sind bei jeder Wehrersatz -
dtenststelle sowie bei der Inspektion des Äil -
bungswesens der Marine in Kiel erhältlich.

Sonderzuteilung an Damenstrümpfen
Im Reichsanzeiger Nr . 103 vom 4. Mai 40

veröffentlicht die Rcichsstelle für Kleidung und
verwandte Gebiete ihre Bekanntmachung Nr . 8
über eine Sonderzuteilung an Damenstrümv-
fen . Auf den Sonderabschnitt VI der
Reichskleiderkarte für Frauen darf vom 6 . Mai
1940 an wahlweise 1 Paar Damcnstrümpse aus
Naturseide, 1 Paar kunstseidene Damen¬
strümpfe zweiter oder geringerer Wahl, 1 Paar
Damenkniestrümpfe oder 1 Paar Damenunter -
ztehstrümpfe bezogen werden. Eine Anrech¬
nung aus die Teilabschnitte (Punkte ) der
Reichskleiderkarte findet nicht statt . Die Gül¬
tigkeit de» Sonberabschnitts VI erlischt mit der
Gültigkeit der Reichsklciderkarte.

Nur
wer mäßig raucht,

raucht mit Genuß! *)
ATIKAH5pf

*
> :' Jede » Zuviel wird da» Genußempfinden nur

abstumpsen . Dauernden Genuß am Rauchen kann
man nur haben , wenn man da» reiche Aroma wirk¬
lich guter Cigaretten bedächtig auskostet.

Me Flnifll aus Mi
Eta Tatsachen berloht
▼ob Elsa Schfttx

Für die weite Reife mußten wir unS da»
Esten selbst mitnehmen. Die Waffersäcke wur¬
den auf der Schattenseite aus dem Zugfenster
gehängt, so baß wir durch den Wind immer
schön gekühltes Trinkwaffer hatten . Und für
noch etwas hatte der niederländische Konsul ge-
sorgt wie ein Vater : Er gab dem Schaffner
ein Schreiben mit der Bitte , ja daraus zu
achten , baß uns nichts zustieße ! Diesen Brief
mußte der Schaffner immer an seine Ablösung
weitergeben. Somit hatten wir wirklich alle
Annehmlichkeiten für die Reise, die drei Tage
und drei Nächte dauern sollte. Wrr nahmen
Ähschied von Windhuk, von Sübwest. — Glü¬
hend heiß war es, die Stunden zwischen 12
und 17 Uhr fast unerträglich . Dazu der Staub ,
den man dauernd zwischen den Zähnen spürte.
Die Abende waren wieder angenehm kühl. Die
Nächte so kalt, daß man fror .

Immer wieder kam der Schaffner und über¬
zeugte sich, ob wir auch alles an Bequemlichkeit
hätten : und da er ja nur uns vier Fahrgäste
zu betreuen hatte, fand ein jeder Zeit zu einem
Schwätzchen. Und da erst wurde uns ganz klar,
daß die Buren und Südafrikaner unS Deut-
fchen doch sehr freundlich zugetan sind und kei¬
ne« Krieg gegen unS wollten. Immer wieder
verabschiedete sich ein Schaffner von unS mit
den Worten : „Grützen Sie Deutsch¬
land , grüßen Sie den Führer und
sagen Sie , daß wir keine « Krieg
mit Deutschland gewollt haben !"
Und dies wurde uns immer auf dem ganzen
Weg bis nach Kapstadt bestätigt.

In de Aar am Bahnhof , wo wir «nsere Zu-
ffchlagkarten lösten, fragte man unS, ob wir für

letzte Stück unserer Fahrt, von de Aar
4Lapetvwu, nicht unser äcbm verstcheoslmrf

wollten. Wir dachten ja gar nicht daran und
hatten auch gar kein Geld für derartige un-
vorhergesehene Ausgaben ! Aber später, am
folgenden Morgen im Speisewagen, ging unS
dann doch ein Licht auf. weshalb wir das hät-
ten tun sollen ! Am Tischchen neben unS saß
nämlich Dr . Malan und nahm behaglich sein
Frühstück ein ! Er hörte uns vier Frauen
deutsch reden und hat uns dann auch recht
freundlich zugenickt. Dr . Malan hatte eine
große Versammlung in Vloemfontein gehalten
und war nun auf seiner Heimreise nach Kap -
stadt . Man rechnete jedenfalls mit einem Atten¬
tat und deshalb wurde uns auch so dringend
angeraten , unser Leben zu versichern !

Nachdem wir nun drei Tage und drei Nächte
durch ein Stück Trostlosigkeit und ein Stück
Paradies gefahren waren , kamen wir an einem
herrlichen Sonntagnachmittag in Kapstadt an.
Es war nun schon Anfang Dezember und es
mutet uns Europäern komisch an, wenn an¬
derswo auf der Welt im Weihnachtsmonat
alles grünt und blüht , so baß man im bota¬
nischen Garten seinen Tee im Freiest trinken
kann. Der Betrieb in der Stabt war ganz auf
das bevorstehende Weihnachtsfest eingestellt .

Die Schaufenster zeigten, genau wie bei unS ,
Weihnachtsmänner mit langem, weißem Bart ,
Watteschneeflocken tanzten um sie herum ! Auf
der Straßenseite gegenüber ist der Blumen¬
markt, auf dem die malerisch gekleideten Jnder -
frauen die herrlichsten Blumen , die ich je ge¬
sehen habe , feilbieten. Für sin pence kann
man einen Arm voll bekommen . Sehr be¬
dauert haben wir e» . daß uns Deutschen nicht
erlaubt war , auf den Tafelberg zu fahren . Wir
hätten dort vielleicht etwas sehe« können , wa»
wir nicht sehen sollten ! Bon dem Tafelberg
ans hat man nämlich eine herrliche Aussicht

die Hafenanlagerrt

n « »nsere Reiseangelegenheite« »« ordnen,
gingen wir gleich Montag auf die holländische
Schiffahrtsgesellschaft und erledigten alles waS
eS zu erledigen gab . Der holländische Konsul,
der anfangs vertretungsweise in Windhuk war ,
befand sich inzwischen auch wieder in Kapstadt,
jetzt aber ganz privat . Er hatte erfahren , baß
wir Südwester nun auf der Heimreise waren.
Er suchte unS in unserem Hotel auf . lud uns
zum Tee ein und zeigte uns die Sehenswür¬
digkeiten von Kapstadt . Ich muß wiederholt
betonen, daß sich die Holländer wirklich in
jeder Weise sehr freundlich unserer angenom¬
men haben . Herr Dr . von Schlenburg kam
noch an Bord und verabschiedete sich von unS,
feine Frau brachte uns noch einen herrlichen
Strauß Nelken .

Unserer Ausreise wurde nichts weiter in den
Weg gelegt. Wir mußten in Kapstadt an Bord
nur angeben, wieviel Geld wir hatten . Da wir
aber alle nur über kleine Beträge verfügten,
so hat man uns reisen laffen . Wir waren nun
auf einem holländischen Frachter , 8000 Tonnen
groß, nett und sauber untergebracht. An Bord
machten wir die Bekanntschaft von vier Da¬
men , die von Ostafrika kamen ustd drei Tage,
bevor die „Watuffi" sich selbst versenkte , auf
den Holländer übergestiegen waren . Außer
uns deutschen Frauen waren noch drei hollän¬
dische Ehepaare an Bord . Wir warey alle zu¬
sammen während der Reisezeit recht vergnügt,
haben Angst und Freude redlich geteilt, wie
eine göotze Familie .

In Lüderitzbucht luden wir Wolle und dann
ging die Reise weiter bis Las Palmas ohne zu
stoppen . DaS Wetter war gut, eS wurde sogar
Fußball und TenniS gespielt. So konnte man
beinahe vergeffen , daß Krieg war und baß unS
noch so allerhand bevorstand. Bon LaS PalmaS
an wurde eS aber schon etwas gefährlicher , ba
man mit Treibminen rechnete , dt« sich even¬
tuell verirrt haben könnten, noch vom spani¬
schen -krt« her. Unser Käpten war sehr vor-
sichtig «nü langsam gefahren und eS war m

Bord bekannt, daß er Glück hätte. DaS hat
natürlich auch unS Fahrgäste sehr beruhigt, so¬
fern das möglich war . Direkt hinter LaS Pal¬
maS wurde» doch so allerhand Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen. Die Rettungsboote wurden
herausgeschwenkt , und neben jedem Boot hing
an einer ganz dünnen Schnur ein Beil . Im
Ernstfall werden damit die Seile durchschlagen ,mit denen die Boote angebunden sind. In der
Eile wäre ein Aufknoten ja nicht mehr mög¬
lich . Die Kabinentüren mußten geöffnet blei¬
ben , auch bei Nacht, und wurden angebunden.
Ausziehen durften wir unS auch nicht mehr
und jeder mußte ein kleines Handtäschchen mit
dem Nötigsten gerichtet haben, um für den
Ernstfall gerüstet zu sein . Die Wachen wurden
verstärkt: auch am Heck und Bug waren Wa¬
chen aufgestellt . Nachts wurde so langsam ge¬
fahren, daß man es schon gar nicht mehr fah¬
ren nennen konnte . Dazu kam nun noch ein
dicker Nebel , das Nebelhorn tutete die ganze
Nacht, es war wirklich unheimlich .

Inzwischen wurde die Gegend immer beleb¬
ter . Die ersten 14 Tage waren wir keinem
einzigen Schiff begegnet. Wir kamen der Hei¬
mat ja immer näher ! Ob wir sie je Wieder¬
sehen wüvden? DaS hat sich jeder einzelne von
uns oftmals gefragt.

Und eines Morgens lagen wir vor Anker,aber im dichten Nebel, so baß' wir Paffagiere
nicht wußten , wo wir unS befanden. Daß wir
nicht mehr allein auf weiter Flur waren , das
fühlten wir ! Und als sich der Nebel lichtete,
kam un» ein Schiff nach dem anderen zu Ge¬
sicht ; alle lagen sie vor Anker, alle waren neu¬
trale Dampfer , mehr al» vierzig Stück . Ru »
war un» klar , baß wir hier tm Kanal liegen
bleibe« mutzte«, um der Dinge zu harren , die
da kommen sollte».

An einem herrlichen Sonntagmorgen
steuert« ein kleine» RegterungSboot auf un¬
sere friedlich« .Lfandfoutain " zu, die Stricklei -
ttr» wurden herabgelafse« ' und eiu« ganze

Menge englischer Matrosen , sowie die Ein¬
wanderungsbehörden , kletterten auf unser
Schiff . Wir Frauen waren natürlich in größ¬
ter Aufregung , wußten wir doch nicht, was
aus uns werden sollte . Nun waren wir so
nah der Heimat und doch wußten wir nicht,
ob und wann wir sie Wiedersehen sollten ! Die
Herren Engländer nahmen Platz im Damcn-
salon : erst wurden die holländischen Ehepaare
abgefertigt und bann kamen wir deutschen
Frauen dran . Man nahm nur Einsicht in un¬
sere Pässe : mich selbst fragte man , ob ich des
Krieges wegen nach Deutschland reise . Ich
verneinte diese Frage und sagte dem Herrn ,
daß ich Heimweh gehabt hätte. Damit war er
dann auch zufrieden. Da bas Schiff ein
Frachtschiff war , so waren wir wenige Passa¬
giere nur Nebensache . Die Kontrolle interes¬
sierte sich vielmehr für unsere Ladung. Und
nachdem sie auch die ganzen Ladepläne und
Papiere eingefordcrt hatten , dampften sie in
ihrem „London Pilot " wieder ab .

Wir warteten nun mitten im Kanal , vor
Anker liegend, einen Tag um den anderen,
baß die Kommission wieder kommen sollte , um
unS Bescheid zu geben , was man mit uns vor¬
habe . Aber sie kam nicht ! Rechts und links
von uns sah man Land , wenn das Wetter
klar war , England und Frankreich. Wir sahen
Unterseeboote und Minensucher, Geleitzüge
mit 25 Schiffen . Und in unserem Herzen haben
wir unS gewünscht , keines von ihnen möge
übrig bleiben. — Sehnsüchtig standen wir je¬
den Tag an der Reling , es war jedoch keine
Aussicht auf Abfertigung . So hatten wir schon
volle 14 Tage gelegen , als daS Regierungs¬
boot endlich kam , wieder von vielen Leuten
begleitet. DaS Resultat war , baß wir nach
England fahren mußten . Angeblich hätten
wir Konterbande an Bord ! Man wollte also
auSräumen und sich holen, was zu brauchen
war ! Und England kann ja gar vieles ge¬
brauchen ! sSchlub folgt)
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Obst- und Gemüsebau dienen der Volksernährung
Bezirkstagung des Gartenbauvereins Karlsruhe -Hardt in Linkenheim

Her Kraftverkehr im Kriege
Kraftwagen weiter gedrosselt / Nur der Lastsvagen ist

Zusammenfassung in Transportgemeinschaften
Personenverkehr mit

kriegswichtig / Stärkere
Die » ttegrwittsckxift zieht notwendlaerlvelle eine

grundsStzllcve Umstellung auf allen eiirfchlägigen Ge
bieien der Wirtichaft nach sich . In den weitau » meisten
Fällen ist diese Umstellung in ihren wichtigsten Pha¬
sen bereits vollzogen, bzw . die letzten « chönheitSsehler
werden schnellstens beseitigt werden . Wo dagegen der
UmstellungSprozetznoch nicht vor sich gegangen ist, wird
er sich in beschleunigtem Tempo vollziehen .

Au den Gebieten , auf denen der Uebergang znr
Kriegswirtschaft verhällnismäSig reibungslos vor sich
gegangen ist. gehört da» Gebiet des Kraftver¬
kehr » . Dieser Umstand ist auf die rechtzeitig in An¬
griff genommene Rationalisierung der Auto-Produk -
tton zurllclzuMbren. Dar Verdienst, die Situation mit
dem Blick für alle zukünftigen Eventualitäten richtig
erkannt z» haben , gebiibrt in erster Linie General von
Schell . Im Kriege kommt es vor allem auf da »
Nutzkraftfahrzeug an , und zwar entspricht eS
sowohl den Wünschen der Wehrmacht als auch der
Wirtschaft ganz allgemein , wenn da» Hauptgewicht au !
den Lastwagen gelegt wird . Der Personenkraftwagen
wird in seiner Bedculimg in den Hintergrund gedrängt .
Mit Ausnahme der Erzeugung für die AuSfuvr wer¬
den daher auch vom nächsten Monat an neue
Personenkraftwagen nicht mehr gebaut
werden .

Besonder« bedeutungsvoll ist ferner die Tatsache, daß
aus der einen Beite der Autobau selbst , auf der an¬
deren Seite die Treibstofsverteilung , die Gummiver¬
teilung und schlietzlich der Kraftverkehr selbst von
einer Stelle aus gelenkt werden , um dadurch
die bürokratische Matznahme, die nur erschwerend wir¬
ken könnte, zu vermeiden . Auch der Sektor , der noch
antzerbald stand, d . h. der Dt r a tz c n v e r k e h r , ist
setzt eingeschaltet und schließt die noch bestehende
Lücke . So gewährleistet auch die von General von
Schell aurgcübtc Kontrolle , daß der Bau und der Be¬
trieb der Kraftfahrzeuge in Uevereinklang mir den
Betriebsstoffen und der Bereitung gebracht werden
Der Vorteil , daß Material - sowie BetriebSstoss-Kon-
tingentierung an einer Stell « zusammengesatzt stnd ,
liegt auf der Hand .

In diesem Zusammenhang sei eingeschaltet, daß trotz
einer ausreichenden Betriebestosflage durch weitere Ein¬
sparungen die Betriebsstoff referve noch ge -
steigert wird . Denn es gilt , diese Reserven für
den Spitzencinsatz weilmöglichft beweglich zu gestalten,
zumal diese Spitze im Kriege gegebenenfall» eine ent¬
scheidende Rolle spielen kann. Daß der Personenkraft¬
wagen hiervon noch stärker aU bisher schon betroffen
wird , ist durchaus gcrechtscriigt. Es wird daher Vor¬
sorge getroffen werden , daß der Personenver¬
kehr mit dem Kraftwagen sowohl auf dem Weg«
über den Wagen selbst als auch von der BetricbSstoif-
seite her eine weitere Einschränkung eriäbrt
Di« kontmenden Maßnahmen werden stch gleichermaßen

Anbletungspflicht für Schrott
Nm der Erfassung der lm deutschen Reichsgebiet an »

fallenden DchrottS, Gutzbruchs und Rutzeiscnz stcher-
zustellcn , ist er erforderlich geworden , eine regel¬
mäßige Anbletungspflicht anzuordnen . Durch
die Anordnung 12» der Reichsstelle für Eisen und
Stahl , die im ReichSanzciger Nr . 99 vom 27 . April 40
erschienen ist, ist daher bestimmt worden , daß die Ent -
sallstcllen von Schrott , Gurbruch und Nutzeisen einen
Entfall an diesen Materialien am 1« . eine » jeden Mo¬
nat » dem Schrotthandel anbictcn müssen . Die Ver¬
pflichtung zur Abgabe eines Angebotes entfällt , wenn
bei den Enlfallstellcn weniger al » 1000 Kg . GuSbruch
jeder Art lagern oder wenn bei Sntfallstellen ohne
eigenen Gleisanschluß weniger al « 5000 Kg . der In der
Anordnung näher ausgeführlen Schrottforlen oder bei
Entsallstcllen mit eigenem Gleisanschluß weniger al«
15 000 Kg . lagern . Ferner ist in der Anordnung »ine
Bestimmung getroffen, daß Grundstückseigentümer oder
GrundstückSverwaltungen die Mengen ' au Schrott oder
Nutzeisen der Fachnntergruppe , Schrott Berlin SW . 88.Markarascnstraße 87 , melden müsten, die aus ihrem
Grundstück lagern , wenn Ibnen die Eigentümer nicht
bekannt stnd . Durch diese Maßnahme soll auch berren -
loser Schrott erfaßt und der Wiederverwendung zuge -
sühn weiden .

Kriegswirtschaftliche Mehrkosten im
Fnhrgowerbe

Von nachstehendem Erlaß an die ReichSverkehr «-
gruppe Kraftfahrgewerbe — Fachgruppe yuhrgcwerbe —
Berltn -Eharlottenburg 2 , gibt der ReichLkommisfar für
die Prei »bildung im Mitteilungsblatt Nr . 17 Kenntni « :

„ Gemäß . 8 S der Verordnung über das Verbot von
Preiserhöhungen vom 28 . November 1936 (RGBl . I

aus die Behörden und die Organisationen erstrecken.
Dagegen werden in erster Linie den Landärzte »
Erleichterungen gewährt werden , wa « gleich-
soll » nur zu begrüßen ist.

Von größter Wichtigkeit für « inen reibungslosen
Kriegsablauf ist darüber hinaus die richtige Verteilung
und der zweckentsprechende Einsatz der Last¬
kraftwagen . Auch hier bestimmt der Generalbevollmäch¬
tigte , General von Schell , wie der Einfotz erfolgen soll .
Für die Verlcllung innerbalb der Wirtschaft stnd die
NahverkehrSbevollmächtigten eingesetzt . Zur Durchfüh¬
rung des StratzenverkebrS stnd in diesen Tagen Richt¬
linien berausgcgeben , die für eine reibungslose Abwick¬
lung Sorge tragen . Sie gehen davon au », daß die
vorhandenen Lastkraftwagen so rationell
wie nur möglich eingesetzt werden . In den
Richtlinien wird besonder» hervorgehobcn , daß bei der
angespannten Lage der StraßenverkehrSmittel diese nur
eingesetzt werden dürfen , wenn die anfallenden Auf¬
gaben nicht durch die Eisenbahn und Schiffahrt gelöst
werden können. Daran » ergibt stch al » im Krieg« be¬
sonder» vordringlich :

1. Die An - und Abfuhr ;u und von den Bahnhöfe »»
und Wasterumschlagftellen.

2 . Die Versorgung der Bevölkerung mit lebenswich¬
tigen Gütern .

8. Tie Bedienung de » BsrufSverkehr« .
4. Die bevorzugte Bedienung der sonstigen Bersor -

gimgSbetriebe und schließlich
5 . Tie Durchkübrung besonderer Großvorhaben , di«

vordringlicher Natur stnd .
Erst wenn die Durchfltbrung dieser Aufgaben stcherge-
stellr ist . kann ein Güterfernverkehr zugelasten werden.

Au« der Initiativ , des privaten Leben» find bereit»
in den letzten Monaten sogenannte Tranrport «
gemeinschaften entstanden , die au» der Erwä¬
gung heraus gebildet stnd , daß möglichst viel« Jnrer -
estcnten stch unter Benutzung möglichst weniger Nutz ,
kraftfabrzeuge zusammenschlietzen sollen . Dies» Tran «»
portgemeinschaften können, ie nach den verhältnisten ,
arrf der Grundlage berufSstandischen oder regionalen
Zusammenschlusses gebildet werden . Erwähnt fei , daß
in Zukunft in noch stärkerem Maße al» bisher «ine
Kontrolle de » Dtraßenver kehr « hinstcht -
lich der zweckmäßigen Ausnutzung der Fahrzeuge durch-
geführt wird . Zu diesem Zweck wird durch da«
RcichSwirtschastSam« im Sinvernebmen mir dem
NDKK . die Au' stcllung von Kolonnen und Begleit¬
personal bei Großeinsatz von Fahrzeugen vorge-
nommen . »

Alle diese Maßnahmen zeigen, daß di« Brodlem « d«S
Kraslverkehrs im Kriege zielsicher angepackt
werden- Gewisse Hätten lasten stch dabet nicht vermel¬
den. AuSschlaggcdend ist und dlcibt icdoch stets die
große Zielsetzieng . Dr . » .

S . 955 ) erteile ich Ihren Mitglisdern dl« wlderrustlche
Au»nahmegcnehmlgung :

1 . Auslagen für die Beförderung und verstcherung
der zu befördernden Gutes , 2. Wagenstandgelder ,
z. « osten , di« durch unvorhergesehene Mehrleistungen
entstehen, 4 . Lohnzuschläge, die für Entladearbeiten
an Sonn - und Feiertagen al» Folge der verord -
nung vom 30 . November 1939 über die Entladung
von Waren gezahlt werden müsten, ihren Auilrag -
gebern insoweit in Rechnung zu stellen , al « die Mit -
glicder der ReichsverkebrSgruvpe Spedition und La»
geiel nach den am 6 . und 28. März 1940 (VIII —
70 — 1241 und 978 , Mitt .-Bl . I S . 183 und S . 2021
erteilten AuSnahmegenehmigungen bierzu berechtigt
stnd . Die Ausnahmegenehmigung zu 2) bis 4) ist
bis zum 15. Juki 19« befristet. (VIII —70- 3255
vom 22. April 1940) .

R«t<b»bantau »« ri» . Rach dem Auswei « der Deut¬
schen Reichsbank vom 30 . 4 stellt stch die Anlage derBank In Wechseln und Scheck, Lombard und Wert-
papieren auf 12 303 Mill . RM . Im einzelnen betragen
die Bestände an Wechseln und Scheck» , swvie au
ReichSschatzwechseln 12188 Mill . » M . , an Lombard-
sorderungen 31 Mill . RM . , an deckungriähigen Wert¬
papieren 221 Mill . RM . und an sonstigen Wertpapie¬
ren 981 Mill . RM . Der Deckungsbestand an Gold und
Devisen beträgt 78 Mill . RM . DI« Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen stelle» stch aus 207
Mill RM ., dieienigen an Scheidemünzen aus 517 Mill.
RM . und die sonstigen Aktiva aus 1927 Mill . RM .Der Umlauf an Reicbrbanknoten »eträgt 12 48» Mill .
RM . Die fremden Geldcr werden mit 1714 Mill . RM .
aurgewiesen .

Am Sonntagnachmittag hatten sich öie Mit¬
glieder des Bezirksgartenbauvereins Karls¬
ruhe -Hardt ( Fachgruppe Obstbau) im „Grü¬
nen Baum " in Linkenheim zu einer wich¬
tigen BezirkStagung eingefunden. Recht zahl¬
reich waren auch die Freuride des Obst- und
Gemüsebaues der Hardr, von den Orten
Mörsch und Neuburgweier bis Graben und
Rußheim erschienen . Unter den anwesenden
Ehrengästen bemerkte inan n . a . dcn Bürger¬
meister und Ortsgruppenleiter von Linken -
betm Pg . Ratzel und den OrtSbauernsührer
Pg . Besserer .

Mit herzlich gehaltenen BearüßungSworten
erösfnete der BczirkSvorsitzcnde , Pg . König ,die Tagung , gedachte Ser unvergleichlichen Hel¬
dentaten unserer Wehrmacht in den letzte»
Tagen und Monaten und ehrte die in dteseni
Kriege gefallenen tapferen Söhne Grobdeutsch¬
lands .

lieber eines der modernsten Gebiete im
Obst - und Gemüsebau sprach sodann der Lei¬
ter des Pflanzenschutzamtes der Landes¬
bauernschaft Baden , Pa . Tr . Kotte . Ein¬
gehend beschäftigte er sich mit der so wich¬
tigen Schädlingsbekämpfung im Obst- und
Gemüsebau und betonte, das; die Schädlings-
bekämpsunq ein sehr schwieriges und airsge¬
dehntes Gebiet sei . -das ein eingehendesPflan¬
zenstudium erfordere. Tas Pflanzcnschudami
Augustenberg, Post Grötzingen, ist gerne be¬
reit . sedem hinsichtlich dieser fragen ans
Wunsch Auskunft zu geben , zumal « S im In¬
teresse der unbedingt zu fördernden deutsche«
Ernährungswirtschaft lteat.

Der Redner führte sodann etwas Natur¬
kunde der krankheitserregenden Pilze voi
Auaen. zeigte die Lebensweise dieser Tchäd-
linae kurz auf und gina schließlich auf ihre
wirksame Bekämpsuna ein . Bevor man näm¬
lich diese Schädlinge bekämpfen will , muh
man die Lebensweise der Schädlingserregei
genauestenS kennen !

Die verheerenden Beschädigungen des Ob¬
stes und der Pflanzen , die durch die Schäd¬
linge hervorgernfen werden können , brand¬
markten die L t ch t b t l d e r . die eine hervor¬
ragende Ergänzung zu den interessanten und
lehrreichen Ausführungen , die viel Neues
brachten , bildeten. Die Vorzüge der Winter -
fpritzung ließ er in Worte und Bild erkennen,
und schließlich verteilte er den neuen von der
Landesbauernschaft Baden — Pflanzenschutz¬
amt — unter Mitwirkung der Obstbaubeam¬
ten der badischen Landkreise kerairSaegebenen
Svritzkalender . Eindeutig und klar zeigten
die schönen Lichtbilder den Erfolg einer sol¬
chen Winterspritzung. Abschließend ging Pg.
Kotte auf die verschiedenartigen Gemüsekrank '
beiten ein .

Im Anschluß daran sprach der Geschäftsfüh¬
rer des Gartenbau -Wirtschaftsverbaudes Pg
Frick über „Absatz von Obst und Gemüse " .
In « roßen Zügen streiste er das ganze Gebiet
unter besonderer Berücksichtigung der Verhält¬
nisse in der Hardt . AuSaehcnd von der Tat¬
sache . daß der Bedarf an Obst und Gemüse , öaS
beute alS unbedingtes Lebensmittel anerkannt
wird und zur gesunden Ernährung gehört, in
den letzten Jahren mächtiq gestieaen ist , sprach
er von der Notwendigkeit der Mehrerzeugung

Vor Erkältung schützen
Bei Husten nutzen
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mehr”
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trotz der Kriegsverhältnisse. Hier muß die
Wissenschaft zur Praxis treten : denn wir er¬
streben ein Mehr von dem einzelnen Baum
der besser und gleichmäßig Früchte liefern soll .
Ferner kommt es daraus an . das Richtige zu
pflanzen , und das , was angepslanzt wird, r ich-
tiq anzupflanzrnl

Die Aufgaben der Ernährungswirtschaft stnd
ins Riesenhafte aestiegen . Um aber eine ge¬
rechte Verteilung zu gewährleisten, d . h . alle

. Volksgenosten mit Gemüse versorgen zu kön¬
nen . wurden in Baden 27BeztrkSab -
gabe stellen als Dgchorgantsation der ein¬
zelnen Gemeinden gegründet. In diesem Zu¬
sammenhang erläuterte der Redner auch das
Organisatorische deS Absatzes von Obst und
Gemüse , um schließlich näher auf die Preisbil¬
dung einzugehen und mit dem Appell an die
Mitglieder zu enden , auch im Gartenbau die
Pflicht zu erfüllen im Rahmen des großen
Aufbauwerkes des Führers . »okl .

Organisationsänderung
bei den Kleingärtnern Dnrlachs

Tie Stadtgruppe der Kleingärtner Karls -
ruhe -Durlach hatte ihre Mitglieder zu einer
Versammlung in den Saal des „Roten Löwen "
etnberufen. Es handelte stch um die aus for-
maljuristtschen Gründen erfolgende Auflösung
der bisherigen Stadtgruppe der Kleinaärtner
Karlsruhe -Durlach und die Neugründung von
sieben Einzelvereinen und deren Zusammen¬
fassung in einer KrciSgruppe.

Nach Begrüßungsworten durch den bisheri -
gen Stadtgruppenletter Pg . Ulmet wurde zu»

nächst zur Gründung der sieben neuen Ver¬
eine geschritten , in welche die bisherigen vier
Vereinsgruppen mit ihren insgesamt etwa
dreizehnhundert Mitgliedern unterteilt wur¬
den . Die neuen Vereine mit Eintrag im Re-
gistergcricht sind die Kleingartenvereine Süd 1
und 11 (Vereinsleiter beider Vereine : Frd .
Kapp l er ) , Süüwest 1 und II (Vereinsleiter
Hrch. Brauer ) . West I und II (Vereinsleiter
Ad . H o f f e r b e r t h ) und Nord (Vereinslei -
ter Knieriem ) : diese Regelung gilt vor¬
läufig bis zum 1 . Januar 1841 . Nach der neu
geschaffenen Einheitssatzung gehen die gesam¬
ten Arbeiten (Betreuung , Schulung usw .) auf
die einzelnen Vereine über , denen übrigens
eine ersprießlichere Tätigkeit möglich sein wird
als der seitherigen Stadtgruppe . Tie Grün¬
dung der Einzelvereine wurde einstimmig gut-
geheißen . Die Verlesung der Einheitssatzung
zeigte die starke Heraushebung der Gemein¬
nützigkeit im Sinne des Kleingartengesetzes,
was sich airch finanziell günstig auSwirken
wird , sowie die Auferlegung größerer Pflich¬
ten und Rechte an die Vereinslettungen , deren
KreiSgruppe in Hinkunft Vertreter deS Reichs¬
nährstandes » nd der staatlichen Avssichtsbehör -
den angehören werden ; alle diese Umstände
bezeugen das erhöhte Gewicht , das heute der
Kleingartenbeweguna und der durch sie erfol¬
genden Verbesierung unserer Bolksernährung
betgcmcffen wird . Nach Erläuterung wurde
die Satzung einstimmig angenommen.

In der sich unmittelbar anschließenden Stabt -
gruppenversammlung wurde « ach deren Auf¬
lösung z »m neuen KreiSgruppenleiter der bis¬
herige Stadtgruppenletter Pg . U l m e r durch
die sieben Vereinsvorstände ' einstimmig er¬
nannt : dieser berief feine Mitarbeiter ( als
Stellvertreter und Schriftführer Pg . Heilig ,als Kaffenftthrer B r ä u e r ) und gab das wich¬
tigste aus der neuen Einheitssatzung für die
KreiSgruppe bekannt, worauf diese Übernom¬
men wurde. Kreisgruppenfachberater Roser
gab der Freude über die starke Wiederauf¬
nahme der Arbeit in den Kleingärten Aus¬
druck : sie sei nach dem harten Winter beson-

© Einige Wochen sind bereits vergangen,
daß hie ersten .Transporte der N SV . » Kin¬
de rlandverschickung unseren GrenzgauBaden verlassen haben, um erholungsbedürf¬
tige Kinder aus Stadt und Land in freiwillig
gespendeten Famtlienfreistellen außerhalb un¬
seres Gaues für einige Wochen in Erholung
zu bringen . Damit setzt die NSB . ein . einmal
begonnenes, erfolgreiches Werk , das seit der
Machtübernahme die Anteilnahme aller Volks¬
genossen gefunden hat , auch jetzt in der Kriegs¬
zeit unbeirrbar fort. Darüber hinaus ging
obne jede Unterbrechung in den verflossenen
Ätntermonaten der Erholungsbetrieb in den
NTB . - Kinder - Erholungsheimen
weiter . Damit wurde ein gewaltiges Stück Ar¬
beit geleistet , ohne daß in dieser ereignisreichen
Zeit viel Aufhebens darüber gemacht wor»
üen wäre.

Es ist ^lar , daß den Maßnahmen der Ju¬
genderholungspflege gerade jetzt in der Kriegs»
zeit besondere Bedeutung zukommt . Deshalb
hat sich die NSB . vorgenommen, jetzt im
Kriege möglichst vielen Kindern ei¬
nen notwendigen Erholungsaufenthalt zu ver.
schassen . Die wird diese Aufgabe — wie im¬
mer — mit Erfolg meistern. Für eine sinn¬
volle Ergänzung aller Maßnahmen auf diesem
Gebiet ist Sorge getragen. Die Erholungssür »
sorge wird spezialisiert als örtliche Erholungs -
pfleae, Heimentsrndung und Kinderlandver¬
schickung betrieben. Jedes erholungsbedürftige
Kind , ganz gleich, ob aus stabt oder Land ,
wird dort untergebracht werden, wo seine
gründlichste Wiederherstellung der vollen Ge¬
sundheit und Leistungsfähigkeit am besten ge¬
währleistet wird.

Gegen 14800 Kinder aus dem Gau
Baden sind allein im Sommer 1040
zur Teilnahme an den ErholungS -
Maßnahmen der NLV . vorgesehen .
Davon fahren 8025 Kinder mit der Kinder-
lanbverschickung der NSB . in Familienfret -
stellcn außerhalb des eigenen Gaues . Bet S400
Kindern (Kleinkindern, schulpflichtige Jugend )
und schulentlasienen Jugendlichen erfolgt die
Aufnahme in den schönen NSÄ . - ,Kinder- und
Iugenberholungshetmcn unseres Gaues (Bal -
benwegcrhof, Kohlerstal , Neckargemünd . Rhein-
felden , Schwetgmatt. Schlierbach . Ronnborf .
Bad - Türrheim , Schönwald. Todtnauberg ,
Bruckfelden , Stcinabab . Friedenwetler . Etwa
3400 Kinder nehmen Anteil an der örtlichen
Erholungspflege , die im Sommer 1040 wieder¬
um wie in den Vorjahren nahezu von allen
Großstädten und einigen mittleren Städten zur
Durchführung gelangt.

824 ErholungSkinber fuhren in diesen Tagen
in den Gau Württemberg - Sohenzol -
l e r n . Ende dieses Monats beginnen Trans¬
porte nach dem Gau Ostpreußen , dessen
Gauleiter für den Sommer 1840 der Kinder¬
landverschickung der NSB . insgesamt 58 000
Familienfreistellen für Kinder aus dcn west-
lichen Gauen zur Verfügung stellte . 500 Kinder
aus dem Gau Baden werden an diesen Er¬
holungszeiten teilnehmen. Ende Mai fahren

ders notwendig. Er mahnte zu stärkster Tätig¬
keit : kein Ouadratmeter dürfe unbebaut blei¬
ben , vor allem sollten Hülsenfrüchte , Wurzel¬
gemüse , Obst erzeugt und auch in möglichst gro¬
ßen Mengen eingekocht, eingedünstet, eingelegt
werden. Die Kleingärtnersfrau habe In dieser
Richtung eine gar nicht zu überschätzende Auf¬
gabe . Tie nächsten Gartenbegchungen finden
statt für die Vereine Südwcst I und II ai»
Sonntag , dem 19. Mai , für dcn Verein Nord
am Sonntag , dem 28. Mai , jeweils um 8 .30 Uhr
morgens beginnend. Nach der Beantwortung
von Anfragen bctr. die Stachelbeerwespe (Ab¬
lesen und Verbrennen der Raupen , dann
Spritzen z . B . mit Solba mit Nikotin) und de »
amerikanischen Stachelbecrmeltag (Spritzen
mit zweiprozentigem Kupferkalk , bis Beeren
halb gebildet ) und dem Dank an die Anwesen¬
den für ihre rege Arbeit in den Gärten
konnte die in der Geschichte der Kleingärtner -
Bewegung in Durlach bedeutungsvolle Ver¬
sammlung geschlossen werden. W . Rd.

Aenderung des Reichsversorgungsgesetzes
Durch ein Gesetz zur Aenderung des Reichs¬

versorgungsgesetzes vom 28. April 1940 ist im
Susammenhang mit einer Verbesserung der

usatzrentenversorgung der Witwen die Ver¬
sorgung der Kriegsbeschädigten und Kriegshin¬terbliebenen des Weltkrieges in einigen
Punkten ergänzt worden, die gewissen inzivi -
schen aufgetretenen Erforüerniffen Rechnung
tragen .

Kriegsbeschädigte , die als Krankenkassenmit-
glieder ihres Dienstbeschädigtenleidens wegen
von der Kaffe ausgesteuert sind , können bei
Erkrankung an einem anderen Leiden nunmehr
für dieses Leiden Heilbehandlung bis zur Gc -
samtdauer von 28 Wochen für Rechnung deS
Reiches erhalten.

Waisen, die nach dem 1 . Dezember 1923 ge¬
boren sind , erhalten die Waisenrente bis zur
Vollendung des 18. , statt bis zur Vollendung
deS 16. Lebensjahres . Ferner kann Kinder-
zulage für Kinder von Schwerbeschädigten so¬
wie Waisenrente bei Schul - oder Berufsaus¬
bildung bis zum vollendeten 24 . Lebensjahrweiter gewährt werden.

200 Kinder nach dem Gau Magdeburg -
Anhalt , der bekanntlich schon viele Kinder
aus Baden ausgenommen und sich als guter
Gastgeber erwiesen hat. Der Umfang der
Heimentsendung im Monat Avril war außer¬
ordentlich . 569 Kinder aus dem Gau Baden
wurden in die NSV .-KindererholungShetme
eingewiesen .

Somit wird die Arbeit der Iugenderholungs -
pflege der NSV . im Gau Baden stetig und mit
besten Erfolgen fortgesetzt . So ist Gewähr ge¬boten. daß auch jetzt mitten im Krieg sich der
Gesundheitszustand der Kinder weiter ver-
beffert . A. W.

Jetzt Hornissen -, Wespen-
und Spatzendekiimpfung

Die Nistkästen für unsere nützlichen Sing¬
vögel werden leider jedes Jahr durch Hornis¬
sen, Wespen und Spatzen besetzt . Bedauer¬
licherweise weichen unsere Meisen vor diesen
ungebetenen Schmarotzern aus und lassen dann
sogar ihre schon gelegten Eier im Stich . Um
zu vermeiden, daß plötzlich im Juni die Spat -
zcnbrut aus den Meisennistkästen schlüpft und
Horniffen und Wespen ein- und ausfliegen ,
müffen bei Zeiten ohne Mühe diese Zustände
verhindert werden. Diese BorkehrungSmaß-
nahme ist sehr einfach. Man öffnet am 20.
Mai die Nistkästen vorsichtig und sieht nach ,
ob eine Horniffen- oder Wespenkönigin an der
Decke des JnnenraumeS sitzt und mit dem
Wabenbau beginnt. Ist bieS der Fall , so er¬
drückt man sie mit einem Holzstück oder Lap¬
pen , um so den kommenden Schwarm, zu ver¬
nichten . Tie Horniffen- und Wesvcnkönigin ist
schwerfällig und greift die Menschen im Ge¬
gensatz zu den Hornissen - und Wespenarbeitc-
rtnnen nicht an. Wo Spatzen ober Spatzeneier
in den Nistkästen angetroffen werden, nimmt
man sie aus dem Nest , damit nur noch die nütz¬
lichen Meisen, Rotschwänze und Fltegcnschäp -
per wetterbrüten können . Damit man aber die
nützlichen Vogelarten mit den schädlichen
Spatzen nicht verwechselt und die wettere Be¬
handlung der Nistkästen auch sachgemäß durch¬
führen rann , bediene man stch deS Kontrolle
buchcs für Vogelnistkästcn mit 30 Lichtbildern ,
daS in der ReichSnährstand-VcrlagS - G .m .b .H .,
Berlin N 4 , Linienstraße 140 , zum Preis von
RM . 1 .50 erschienen ist . So bringt der Vogel¬
schutz Erfolg und man fördert die nützlichen
Vögel bei gleichzeitiger Bekämpfung der
Schädlinge Spatz, Horniffen und Wespe.

Drillinge im Kuhstall
Ein äußerst seltener Glücksfall hat der Land-

wirk und Fleischbeschauer Franz Anton Neu -
berth aus Obergrombach in seinem Stall .
Eine Kuh brachte 3 lebende Kälber zur Welt,
die lebensfähig sind . Da zu gleicher Zeit eine
andere Kuh ebenfalls gekalbt hat und somit
genügend Muttermilch vorhanden ist , befinden
sich die Trillinge wohlauf. _

Zwei Bergsteiger tödlich verunglückt
Weiterer Absturz — Seit 14 Tage» vermißt

Vom Allgäu. Wie gemeldet wird , unternah¬
men am 1. Mai der Student der Medizin Max
Habisreitinger und der Weber Her¬
mann M e y r , beide aus Jmmenstabt , eine
Tour auf die Südwand der Roten Flüh bei
Nesselwängle im Außerfern . Am nächsten
Morgen wurden die beiden jungen Touristen
tot am Fuße der Wand aufgefunden. Die
Leichen wurden von einer Rettungsmannschaft,die zur Rettung aufgestiegen war , zu Tal ge¬
bracht und nach Jmmenstabt verbracht.

Ferner stürzte am Mittwochnachmittag am
Rubihorn , dem „Hausberg " der Oberstborfer,der junge Oberstborfer Georg Buhl etwa 30
Meter tief ab . Männer deS Deutschen Roten
Kreuzes brachten ihn zu Tal . Der Ver¬
unglückte hat sich mehrere Verletzungen zuge¬
zogen , die jedoch nicht lebensgefährlich sind .

Der Führer der Sektion Oberstdorf deS
Deutschen Alpenvereines , Oberpostsekretär
Franz Amann , wird seit zirka 14 Tagen in
den Oetztaler Alpen vermißt.

Heidelberg. (Tagung in Heidelberg .)
In Heidelberg tagten am Montag auf der
Molkenkur die AmtSträger der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel , Fachgruppe RahrungS -
und Genußmittel aus der Bezirksfachgruppe
Baben , Heffen und Saarpfalz . Pg Dr . Rein¬
hold , der HauptgcschaftSführer der Fach¬
gruppe NahrungS - und Genußmittel , Berlin ,
sprach über die Bewirtschaftungsmatznahmen
im Lebensmtttclhanbel Ein weiteres Referat
lag in Händen der GauamtSleitertn für BolkS -

wtrtschaft und Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk , Gau Baden , ParteigenossinE g l e , über daS Thema „Hausfrau und Le -
benSmittelkaufmann" . Endlich sprach Pg . Ru¬
dolph , der Landeshauptamtsleiter 8 der Lan-
dcsbauernschaft Baden , über die Lage in der
Ernährungswirtschaft . Die Leitung hatte Pg .Ernst von der Bezirksfachgruppe Baden.

Vereinheitlichte Eisenbahnhaftung
DaS Gesetz über die Haftpflicht der Eisen¬

bahnen und Straßenbahnen für Sachschaden
vom 3. Mai 1940 (RGBl . I S . 691) schafft ein-
heitliches Recht auf dem Gebiet der Eisenbahn¬
haftung für Sachschäden. Damit beseitigt es
etnen außerordentlich unerfreulichen Zustand,da auf diesem RechtSgebiet bisher noch die
landesrechtlichen, voneinander stark abweichen¬
den Vorschriften galten . Nach dem Gesetz ist
die Haftung für Sachschaden , ebenso wie nach
dem Neichshaftpslichtgesetz die Haftung sür
Personenschaden , nicht von dem Verschulden
deS Betriebsunternehmers abhängig. SS ge -
nügt vielmehr , baß der Schaden bei dem Be¬
triebe einer Eisenbahn oder einer Straßenbahn
verursacht wird : es gilt also der Grundsatz
der Gefährdungshaftung . Die Haf-
tung entfällt nur bei höherer Gewalt oder in
gewissen Fällest beim Verlieren eines unab¬
wendbaren Ereigniffes. Außerdem kann daS
mttwtrkenbe Verschulden deS Geschädigten zueiner Minderung , gegebenenfalls zum Aus¬
schluß der Haftung führen . Die Haftung ist .wie in der überwiegenden Zahl der Fälle , in
denen Gefährdungsvaftung besteht, der Höhe
nach beschränkt . _

Zugenderholungspflegeals Kriegsausgabe
Gründliche Mahnahmen der Partei zugunsten der erholungsbedürftigen Jugend

TTa9 halten Sie von diesem Ratreh lag ? einmal ln der Woche
nimmt frau Müller fich den ftrbeitean ;ug ihres
Mannes vor . Sl^ untersucht die Nahte, Ne prüft jeden
Knopf. Kein Riß, Keine schadhafteStelle entgeht Ihrer
Aufmerhfamhelt . Und Kleine Schaden werden fofort

geheilt, noch ehe He (Ich ausbreiten und der Schaden

größer wird . - durch lorglarne pftege wird die
Lebensdauer ftark beanspruchter Verukskleidung

IMI für B e r
d

^ Ratschla g 3 zur Pfleg e der Beruf »wä « che ^

beträchtlich erhöht . - Zur sorgsamen pftege aber gehört auch
daß Reinigen . Wer M nimmt , hat Jede Sicher¬
heit, daß die Sachen nicht nur gut sauber, sondern
auch geschont werden . Zuerft immer gründlich
einweichen, dann kurze Zelt kochen. Weil M Io
ergiebig lft, kann man es fparfam gebrauchen ; bei
normaler ßefchmutjung reicht 1 Paket für 5 Cimer
Waller. Wer M nimmt , spart Seife und Waschpulver.

wüsche
P * rsil ~ w * tfi * a
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jüngster Rommandant versenkte Kreuzer
* . . . S . Mai (PK .) Die Fülle des Kriegsgeschehens seit der Besetz««« Norwegens «ud

Dänemarks durch deutsche Truppe » machte es uumöglich , aus Eiuzelleiftuugeu unserer
Flieger im Kamps gege« seiudliche Geeftreitkrllste eiuzugeüe «. Biele dieser Taten verdie-
ueu aber noch nachträglich genannt und gewürdigt zu werden. — Der uachsteheude Kamps¬
bericht schildert, wie der iüngfte Flnazenakommandant des siegreichen
Geschwaders , Leutnant W. B . am 20. April , dem Geburtstag «useres Führers , eine»
englische» Kren,er vernichtete.
„Beim Morgengrauen deS 20. April 1840

Isiarteten wir von unserem Korst. Der Aus-
trag lautete : „Aufklärung an der norwegi¬
schen Westküste. Angriffe gegen englische See-
istreitkräft « ."

ES war klar , daß dieser Flug nur einen Er¬
folg bringen konnte , wenn scdeS BesatzungS -
mitglicd unbedingt hundertprozentig „auf
Draht " war , denn schon rein navigatortslh
galt eS bei der herrschenden Wetterlage be¬
achtliche Schwierigkeiten zu überwinden. Wir
wollten als kleiner Teil — als ganz kleines
Glied dieser großen Gemeinschaft fliegender
Besatzungen — mithelfen, einen großen Er»
«folg *u erringen : am Geburtstag des Füh¬
rers einen schweren englischen Kreuzer zu ver¬
senken . eine Leistung , die nur auS dem engen
Freundschaftsverhältnis und der Kameradschaft
der Besatzungen erwachsen konnte , hinter
denen tede Einzelleistung verblaßt -

Die eingehende Flugbesvrechung hatte ge-
tzeigt, daß die Art der Durchführung deS
Kampfauftrages stark vom Wetter bedingt sein
würde . Mein Heckschütze, der Unteroffizier K„
hatte dazu sehr treffend in seiner trockenen
Art gemeint: ,^Herr Leutnant , heute ist mal
wieder alles dran . Ich werde vorsichtshalber
erst einmal die Zusatzverpfleguna empfangen!"
Neben seiner eigentlichen Tätigkeit als Heck-
schütze ist er nämlich für die Besatzung ,da3
«Mädchen für alles " und ist besonders für daS
leibliche Wohl der Besatzung verantwortlich
Nach seiner Ansicht konnte jetzt eigentlich nicht-
mehr schief gehen.
Flngtlehtnng : Andalsne «

Der Start in der Kette mit vollgetankter
Maschine und Bomben schwerste» Kaliber-
klappte, wie immer, einwandfrei , und mein
Bombenschütze , der Gefreite M ., äußerte etwas
wie : „Hat ja mal wieder hingehauen"

, als wir
lauf die Minute genau „die Pulle reinfchoben ",

Gleich nach dem Start schloffen die Ketten¬
flugzeuge eng auf, um sich nicht im Dreck zu
verlieren . Fläche an Fläche fliegend, »um
Greifen nahe , konnte man nun auch die beiden
anderen Besatzungen in ihren Maschinen er¬
kennen. ' Es ist etwas besonderes, so „zusam¬
mengebunden" zu sein und zu fühlen, wie nur
ein Wille alle beherrscht : „Den Feind zu fin¬
den und zu vernichten ." Welche Beanspruchung
und welches Können ein solche - Fliegen , noch
dazu bei schlechtem Wetter , vor allem von dem
Flugzeugführer verlangt , davon kann sich nur
der den richtigen Begriff machen, der eS am
jeiaenen Leibe gespürt hat.

Mit Richtung Nord ging eS hinaus auf die
Nordsee. Gleich nach - cm Berlaffen der Küste
waren wir in einem Licken Schneeschauer , so
Laß man die Kettenflugzeuge nur noch als
Schatten erkennen konnte. Die Fluginstru¬
mente zeigten einwandfrei an, und auf einen
iiüngeren Blindflug waren wir vorbereitet .

Unterdessen hatte unser „bestes Stück" in der
^ esatzung, unser Bordfunker , Unteroffizier
Dh., alle Hände voll zu tun . Er sagte auch
-chon bald durch da- Kehlkopfmikrophon'
»Herr Leutnant , alles klar !"

In kurzen Abständen wurden laufend Kurs¬
verbesserungen vorgenommen. E» zeigte sicht ald , daß die Windstärke erheblich zunahm, je

»eiter wir nach Norden kamen .
Der Heckschütze hatte wiederholt die Brenn -

stoffuhren überprüft und war der Ansicht, daß
die Motoren bei jedem neuen Einsatz weniger
Benzin verbrauchten. Ein guter Heckschütze ist
eben doch unbezahlbar ! Ich hatte keinen
Grund , zu widersprechen , und trotz deS sau¬
mäßigen WetterS war die „Stimmung der
Truppe : Gut !", wie Uffz. K. abschließend fest¬
stellte .

Bald flogen wir in großer Höhe. Die Atem¬
geräte wurden aufgesetzt und schon näherten
wir uns bet blauem Himmel und strahlendem
Sonnenschein unserem Ziel . Kurz darauf riß
die Wolkendecke etwas auf, und man konnte
wieder die Eröortentierung nach den tief in-

Sand htneinreichenden Fjorden aufnehmen.
Tief verschneit lag Norwegen mit seinen Hohen
Gletschern unter unS. Lange Zeit waren wir
schon unterwegs , und in einer halben Stunde
etwa mutzte unser Flugziel erreicht sein.
Allee klar zum Angriff !

Wir bereiteten schon alles auf den Angriff
vor ; die Bombenabwurfgeräte wurden einge¬
schaltet, alle Schalter und Hebel wurden schnell
noch einmal überprüft , die MG 'S neu durch-
geladen. Wir waren gerüstet!

Biel zu langsam vergingen die letzten Mi¬
nuten . Ich fragte immer wieder den Bomben¬
schützen , der, über feine Karten gebeugt , mit¬
suchte: „Sind wir noch nicht öa ? Wir mühten
doch längst da sein !" Dann waren wir aber
plötzlich wirklich da . In einem Wolkenloch lag
der Fjord unter unS . Im gleichen Augenblick
rief der Heckschütze auch schon : „Unter uns
ein großes Kriegsschiff ." „Und dane¬
ben ein ganz großer Transporter ."
Bon jetzt an ließen wir den „großen Pott "
nicht mehr auS den Augen. Ich hatte im ersten
Augenblick angenommen, daß eS sich um ein
Schlachtschiff handele, da daS Schiff in dem
engen Fjord unheimlich groß wirkte. Als wir
etwas näher herankamen, erkannte ich eindeu¬
tig die charakteristischen Formen eines Kreu¬
zers.

Da sich Wolken vor daS Ziel schoben , kam ich
beim ersten Anflug nicht mehr zum Angriff.
Ich mußte abdrehen und einen neuen Anflug
machen. Da setzte stärkste Flakabwehr vom
Kreuzer und Transporter ein .

Der Kreuzer schien Sperre zu schießen, denn
die Flakwölkchen lagen wie ein dichter Tep¬
pich über dem Schiff .

Bet einem neuen Anflug sah ich , daß meine
Kettenslugzeuge ein Wolkenloch erwischt hat-
ten und zum Angriff kamen . Ich konnte die
Lage der Bomben beobachten , die ganz nahe

am Schiff, noch etwas zu kurz , lagen. Wir
hatten den Eindruck , als ob die Flakabwehr
daraufhin etwas schwächer wurde . Ich wollte
bei meinen! zweiten Angriff unbedingt zum
Schuß kommen , da sich das Wetter zusehends
verschlechterte und wir damit rechnen mußten,
daß unS der Kreuzer so noch entwischen könnte .
Der Finger lag auf dem Bombenknops : Bord-
fchütze , Funker und Heckschütze halten die Hand
am Abzug der MG 's.

Es lag eine Spannung auf den Gesichtern ,
wie ich sie noch nie so erlebt habe . Deutlich
stand darin die Frage : „Ob es wohl klappen
wird ? Werden wir ihn treffen? Es wird , es
muß gehen.

"

Schwerer Treffer an Steuerbord !
Meine Absicht , den Kreuzer überraschend an¬

zugreifen, gelang. Im Anflug ließ die Abwehr
merklich nach. Ich drückte sehr stark, der Bom¬
benschütze hatte den Kreuzer , der verzweifelt
versuchte , zu entkommen, bald gut im Bister
und lüste eine Bombe aus . Ein befreiender
Ruck tat Flugzeug zeigte an, daß sie gefallen
war.

Im gleichen Augenblick schrie auch schon der
Heckschütze „Treffer mitten auf dem
Schiff an Steuerbord ." Unsere MG '«
hämmerten : es war wie in einem Hexenkessel.
Ich hatte längst Vollgas eingeschoben : die Mo¬
toren liefen mit höchster Beanspruchung. Die
steilen Berggipfel kamen immer näher . Nach
einer kurzen Kurve konnte ich aber in den
Wolken verschwinden .

Starke Rauchentwicklung und Feuerschein
zeigten uns , daß der Kreuzer , der der Guffolk-
Klaffe angehören mußte, fchwerstenS getroffen
war . Wir flogen zurück.

Als wir zur Landung in unseren Horst ein¬
schwebten, sahen wir bereits den Wagen unse¬
res Geschwaderkommodores und unseres Grup¬
penkommandeurs an der Rollfeldgrenze zum
Landekreuz fahren. Es war für die Besatzung
der schönste Augenblick , unsere Gefechtsmel¬
dung und unseren Erfolg gleich am Flugzeug
machen zu können.

Am Abend hörten wir dann durch eine
OKW . - Sondermeldung noch einmal, daß der
englische Kreuzer durch ein Bombe schwersten
Kalibers versenkt sei.

Werner Baumbach.

Segeljolle im Frühling Bon
Karlheinz Holzhause«

Während die Segeljolle „Bettina " noch auf-
aebockt im Schuppen am See lag , wurde ihr
Name oft in ungezählten Feldpostbriefen ge¬
nannt . AuS dem Westen brachten sie in nüch¬
ternen , mannigfach gestempelten Umschlägen
auf einfachen Bogen irgendwelche Anweisun¬
gen wie die Farbe des Bootes von Grund auf
erneuert werden müffe und was es an der
Takelage auSzubessern gäbe . Reisten die Briefe
jedoch inS Feld hinaus , waren sie gleich zarten
Frühlingsgrüßen in ihrer mattblauen Farbe ,
obwohl auch ihnen eine gewisse Sachlichkeit der
Berichterstattung nicht fehlte . Da erzählte daS
Mädchen Betti dann von den Fortschritten sei¬
ner Arbeit an der Segeljolle Bettina , der es
alle freien Stunden widmete.

So ist daS nun da draußen : Die Männer ha¬
ben in ihrer freier! Zeit alle ihre eigenen Ge¬
danken und Sehnsüchte , und Soldat Jörg Zenker
beschäftigte sich eifrig mit einem gewiffen Mäd¬
chen Bettina und dem fast nicht weniger ge¬
liebten Segelboot gleichen Namen- , woraus
sich die innigen Beziehungen zu beiden un¬
schwer erraten lasten .

Und so ist daS nun wieder da drinnen im
Land , baß die Frauen und jungen Mädchen in
jedem Brief ganz vorsichtig auSkundschaften .
wann mit dem nächsten Urlaub zu rechnen sei.
Schließlich muß geduldiges Warten einmal be¬
lohnt werden, und der liebe Urlauber kommt
plötzlich mit polternden Schritten zum Hau»
herein. Mit einer solchen freudigen Ueber-
raschung rechnete das Mädchen Bettina auf
einen bestimmten Maitag . Jörg hatte ihr wie¬
derholt davon geschrieben und jenes Datum
zum großartigen Ansegeln der Jolle „Bettina "
bestimmt . Ach, was hatte sich das Mädgl schon
alles mit den leichten Farben heimlicher Sehn¬
sucht auSgemalt und erträumt . Denn zwischen
ihr und dem Jörg war noch nicht alles gesagt .

wer kann Blutspender werden ?
80 000 Blutspender werden benötigt / Organisation zur Lebensrettung aufgebaut

Blutübertragungen sin» oft das letzte Mittel , um
das Leben von Schwerverletzten oder von Patienten
mit vergiltetem und verdorbenem Blut oder von
Kindern und Säuglingen , »u erhalten . Durch die C -
ganisa11 cndes Blutspenderwejentz in
Deutschland , die schnelle Zusammenarbeit von
Blutspender , ArU und Schwester konnte schon Tau¬
senden von lebenSgesährlsch yikrankten di« volle ffie-
inndheit zurückgcgcben werden.
Etwa 68—80 000 Blutspender werden für daS

gesamte Gebiet deS Großbeutfchcn Reiches ge¬
braucht, so daß auf 1 000 Volksgenossen ein
Blutspender kommt . Durch die Regelung des
Blutfpenderwesens ist nun auf diesem wichti¬
gen medizinischen Gebiet eine Organisation ge¬
schaffen worden, deren kleinste Einheit jeweils
ein Krankenhaus oder eine Klinik ist , die über
einen Stamm von rund 20 Spendern verfügt.
Die Reichshauptstabt unterhält im D i r ch o w .
Krankenhaus einen Blutfpendernachweis,
besten Aufgabe darin besteht, gesunde Männer
und Frauen für diesen Dienst an erkrankten
BolkSgenoffen zu werben und auszuwählen
und den Berliner Krankenhäusern im Bedarfs -

glle namhaft und schnell erreichbar zu machen.
ir haben diesen vorbildlich eingerichteten

Nachweis ausgesucht, um uns über seine Ar¬
beitsweise zu unterrichten. _ v

Wer kann Blutspender werden? Meist sind
jeS junge Medizinstudenten , Kran -

kenhauSangestellte jeden Dienstgrades,
Feuerwehrleute , Männer und Frauen
auS solchen Berufen , die durch die Art ihrer
Beschäftigung leicht erreichbar sind . Jeder , der
sich für Liese Aufgabe zur Verfügung stellen
will, muß sich zuerst einmal einer genauen Un¬
tersuchung unterziehen , ehe er in die Listen ein-
getragen wird . Es kommen nur gesunde
unbescholteneDolkSgenossen im Al¬
ter von 21 üiS 50 Jahren in Frage . Jeder ein¬
getragene Blutspender erhält dann einen amt¬
lichen Ausweis mit Lichtbild , in dem feine
Blutgruppe und später alle wichtigen Einzel¬
heiten, wie vorgenommene Bluttransfusionen ,
periodische Blutuntersuchungen usw . eingetra¬
gen werden. Ein Spender darf im Monat nicht
mehr alS MO ccm Blut abgeben . Nur in we-
nigen Ausnahmen , z. B . bet hohem Blutdruck
eines Spenders , wird dieser Grundsatz durch¬
brochen . Man bat bei der Vlutabgabe diese
Grenze gezogen , um jede Gefahr für die Ge¬
sundheit deS Spenders zu unterbinden . Beim
gesunden Menschen ist nämlich eine Blutab¬
gabe bis zu 800 ccm völlig unschädlich, da sich
sehr schnell neues Blut bildet. Außerdem er¬
hält der Spender in der Zeit , wo er Blut ab¬
gibt. die Lebensmittelkarten für Schwerarbei¬
ter .

höchstens in den vielen Briefen mal so ange-
deutet. Betti wußte nicht, daß sie für Jörgs
Bunkerkameraden als „seine Frau " galt <und
das hatte er selbst als Erklärung für das
Photo im Spind mit stolzem Lächeln „zuge¬
geben" ) .

Die Segeljolle strahlte schwanenweiß am
Seesteg und gaukelte in der launischen Früh¬
lingssonne einem duftigen Schmetterling gleich
neben dem schlanken Motorboot auf den Wel¬
len. Der bewußte Tag des Ansegelns war an¬
gebrochen und Jörg war nicht gekommen . Betti
hatte schon am Vormittag ihren letzten Vorrat
an geheimer Hoffnung und an Bertröstungen
aufgebraucht. Sie hockte mit grämlichem Ge¬
sicht als Häufchen Unglück am Seesteg, starrte
auf die Segel , die nun trotz der frischen Brise
gerefft bleiben würden , und war im Grunde
ihres Herzens mehr wütend als traurig .

Und plötzlich raffte sich Bettina aus , sprang
federnd vom Steg auf daS Segelboot und löste
mit trotzigem Gesicht das Tau vom Halte¬
pflock . Nicht ohne Mühe wurde daS Segel ge¬
hißt, und schon huschte die Jolle wie ein Dieb
auf den See hinaus , glitt vom Land weg und
trieb vor dem Wind auf die ferne Insel zu .

Ein schlimmer Sturm hetzte die Wellen zu
seltsamen Gebirgen und fand auch bald das
Segelboot Bottina . Just in diesem Augenblick ,
als er von der ersten Bö gepackt wurde , stand
ein Soldat mit den etwas zu blanken Stie¬
feln eines Urlaubers am Seesteg und staunte
über den lxeren Platz der geliebten Jolle und
über das verschwundene noch geliebtere Mäd¬
chen.

Nirgends war im Grau des von Regenböen
verzerrten Seepanoramas ein Segelboot zu er¬
kennen . Dem Soldaten wurde die Sache unheim¬
lich. Er brauchte auch hier nicht lange zu über¬
legen, was zu tun sei , sondern füllte hastig mit
dem letzten Kanister Sprit den Tank des Mo¬
torbootes , warf die Maschine an und brachte sie
nach etlichen Versuchen in Gang . Schlank schob
sich der Bug des Bootes zwischen die Wellen¬
berge und zerschnitt sie zu sprossen Schluch¬
ten. Längst war daS Krätzchen irgendwo in der
kleinen Kajütte geborgen und die Uniformjacke
mit einem Isländer vertauscht , alS der nun¬
mehr auch äußerlich wiedcrerstandene See¬
mann Jörg im Loo der Insel einen armseli¬
gen Mast aus dem Dunst ragen sah. Das
mußte die „Bottina " sein ! Nach kurzer Zeit
war die treibende Jolle erreicht und längs¬
seits gebracht . Noch war von dem Mädel Betti
nichts zu sehen. Erst alS die Boote sich im
Spiel , der Wellen anrempelten , gewahrte Jörg
auf dem Boden der Jolle eine Gestalt. Die
war tatsächlich das Mädchen Betti , und es
schlief ! ES schlief , als läge es daheim im Bett
und das war gewiß mehr alS unerhört ! „Ich
glaube, eS geht los !" schrte Jörg , wie sie drau¬
ßen im Bunker sagen , wenn etwas Unerwar -
teteS geschieht. ,^ >ee — du — aufstehen !" Betti
wachte auf, rieb sich entsetzt die Augen, da sie
den fliegenden Holländer vor sich zu haben
meinte, und wäre hierbei um ein Haar über
Bord gefallen Aber schnell fand sie sich in die
Wirklichkeit (die keineswegs rauhe ) zurück, und
wie sic nun so ihrem Soldaten gegenüber saß,
angetan mit dessen grauem Rock und daS
Krätzchen auf die ungezähmte Pracht ihrer ge¬
lockten Haare gedrückt — wer hätte zu be¬
zweifeln gewagt, baß dies Mädchen Bettina
dem Urlauber Jörg Zenker neue Kraft für
eine schwere Zeit da draußen mitzugeben ver¬
stand ?

Meister deutscher Landschastsmalerei
Caspar David Friedrich zum 100. Todestag am 7. Mai

Es war in vieler Beziehung ein eigener
Mensch, der am 7. Mai des JahrcS 1840 in
Dresden , daS ihm zur zweiten Heimat gewor¬
den war , die Augen für immer schloß . Die
Augen, die suchend durch die Schönheit deut¬
scher Landschaft geirrt waren , die in ihrem
Bild die tiefe Tragik geschaut und die dann
die Meisterhand auf die Leinwand und das Pa¬
pier gebannt hatten . „Der Maler soll nicht bloß
malen , was er vor sich sieht, sondern auch , was
er in sich selbst sieht" , hatte er ausgeschrieben
und war derjenige, der solchem Grundsatz am
strengsten während seines ganzen Lebens ge¬
folgt war ! AuS solcher Einstellung entstanden
jene uns heute noch tief erschütternden Land -
fchaftsbilber, von denen zwar keines mit dem
Namen des Künstlers gezeichnet ist — Friedrich
pflegte unter keines feiner Bilder feinen Na-

E . F . Friedrich , Selbstbildnis um 1800
Aus D. Friedrich - , Rembrandt - Berlag , Berlin .

men zu setzen — die wir aber doch auf den
ersten Blick als ein Werk von seiner Hand er¬
kennen . Friedrichs Art wurde im Jahre 1807
von einem Kunstbetrachter so beschrieben :
„Friedrichs Phantasie ist nicht durch einen süd¬
lichen, heitern , warmen Himmel, durch üppige ,
reiche, lachende Gegenden gebildet worden, son¬
dern nordische Erhabenheit und Größe, die das
Gemüt des Künstlers sowie deS Dichters leicht
zur Wehmut, ja , bis zur mclancholtscheit
Schwermut leiten , wirkten auf ihn. Friedrichs
Phantasie isoliert am liebsten , nimmt z. E. ein¬
zelnen Felsen , einen Berg , eine Wasserfläche
usw . , die der Künstler als ganze Landschaft, dar¬
stellt , und sein tiefbewegter Sinn beschäftigt sich
vorzüglich gern mit Gräbern , Kruzifixen un-

heiligen Bildern , die er stets auf überraschende
Art in feine herrlichen Landschaften varwebt."
Wenn auch damit nicht etiva tie ganze Tiefe
und unS aus den Bildern entgegenstrahlende
Unendlichkeit seiner Werke erschöpft ist und
über die Persönlichkeit de ? Menschen Friedrich
nicht entfernt Erschöpfendes ausgesagt ist, so
ist dennoch in diesen Sätzen Gültiges ausge¬
sprochen. Welche eigenwillige Persönlichkeit
hinter dem in Greifswald geborenen Seifen »
stedersohn , der mit Runge befreundet, von
Goethe anerkannt und von Kleist verehrt war ,
mag auch auS der Tatsache sprechen, baß er zeit¬
lebens der mit seiner Studienzeit in Kopenha »

en aufgenommenen inneren Berbindung mit
em Norden und seinem künstlerischen Aus¬

druck verhaftet blieb . Der Weg seiner Studien¬
reisen führte ihn nicht, wie es damals bei sei¬
nen Zeiigenoffen allgemein üblich war , nach
Italien , sondern immer wieder durchzog er die
Landschaft seiner Heimat, sah man ihn bei Ge¬
witter und Regengüssen in den Kreidefelsen
Rügens hcruurstetgen und lebensgefährliche
Plätze am Ufer deS MeereS oder am Rande
deS Felsens aufsuchcn.

Wer aber diesen eigenwilligen und in der
Eigenart seines künstlerischen Ausdrucks viel¬
leicht immer einsam gebliebenen Künstler für
einen zeitfremden, eigenbrötlerischen Menschen
ansehen wollte, täte Caspar David Friedrich
bitter Unrecht . Er war der Mann , der sich
als einer der ersten an Kleists „Hermanns¬
schlacht " begeisterte , dessen Bild „Das Grab deS
Arminius " wahrscheinlich in direktem Zusam¬
menhang mit der „Hermannsschlacht " steht.
Während des Befreiungskrieges gehörte Fried¬
rich mit seinen Malerfreunden zum deutschen
Patriotenkreise in Dresden . Das wirb den
nicht weiter verwundern , dem bekannt ist , daß
der Künstler schon 1808 an seinen in Paris wei¬
lenden Bruder schrieb : „Du fühlst es selbst, baß
es nicht recht ist, baß Du alS Deutscher in
Frankreich bist, und das tröstet mich noch eini¬
germaßen : denn sonst würde ich ganz an Dei¬
ner Deutschheit zweifeln." Und seine Zeitgenos¬
sen haben sein Bild „Der Chasseur im Walde"
in seiner ganzen politischen Unmißverständlich,
keit sicherlich richtig zu lesen gewußt, wenn sie
den Raben darauf , der hinter dem Franzosen
herkräht, alS den Sänger des Unterganges des
großen Napoleon deuteten.

lieber den Meister deutscher Landschafts¬
malerei ist viel gesagt und geschrieben worden.
Wir wollen am Schluß dieser kurzen Betrach¬
tung , die nur eine Anregung zu einer genaue¬
ren Beschäftigung mit dem Künstler sein sollen ,
wollen mir nicht versäumen, auf einen Mann
und Werk in gleicher Weise eingehend und all¬
gemein verständlich behandelnden Darstellung
hinzuweisen. Es ist dies die von Herbert von
Einem ausgezeichnete und mit 88 Bildwieder»
gaben und 4 farbigen Tafeln ausgestattete
Biographie „Caspar David Friedrich , die rm
Rembrandt -Berlag , Berlin , erschien.

6üotb «r Röhxdanz .

frier regiert dos <vel
Intrigenspiel um Ploesti / Rumäniens Erdölzentrum

Das verdächtige Interesse , daS England den
neutralen Staaten insbesondere im Balkan¬
raum zuwendet im Zusammenhang mit Kriegs»
auswettungsplänen , die in den Köpfen der im¬
mer nervöser werdenden Londoner Patentpoli¬
tiker herumspuken, konzentriert sich in beson-
ders hohem Maße auf Rumänien , das Erüöl-
lanö . Eine spezielle Rolle spielt in diesem Zu¬
sammenhang die Stadt Ploesti (sprich „Plo -
jeicht" ) die den wirtschaftlichen Mittelpunkt des
reichen rumänischen Erdölgebietes bildet. Man
hat Ploesti , das in den letzten Jahrzehnten
einen geradezu phantastischen Aufschwung ge¬
nommen hat , nicht mit Unrecht als den Lebens¬
nerv Rumäniens bezeichnet , denn hier strömt
das „flüssige Gold"

, das kostbare Erdöl in
Millionen Tonnen zusammen, und nicht weni-
er als 40 Prozent deS rumänischen Staats -
auShalteS werden aus den Abgaben und Ta¬

xen auf Petroleum gedeckt .
Bekanntlich haben die günstigen Wirtschasts -

bedtagungen zwischen Deutschland und Rumä¬
nien Deutschland öfc Möglichkeit gegeben , ru¬
mänisches Erdöl zu beziehen , während Ru¬
mänien in der Lage ist , Maschinen und Geräte
zur Intensivierung seiner Landwirtschaft zu
bekommen . Um so scheeler sind die Blicke, die
London aus das rumänische Erdölzentrum
Ploesti wirft . Man hat in den letzten Wochen
immer wieder von Sabotageakten gelesen , die
im Erdölrevier , veranlaßt von Agenten des
„Secret Service "

, verübt wurden . Darüber
hinaus befindet sich zum Leidwesen deS rumä¬
nischen Staates ein großer Teil der Erdölgru -
bcn im Besitz ausländischer Kapitalisten, wobei
sich neben französischen , belgischen und nieder¬
ländischen Interessenten ganz besonders die
britischen Geldfäcke hier einzunisten suchten.

Rumänien hat sich durch ein eigenes Minen¬
gesetz glücklicherweise davor geschützt , daß die
ausländischen Kapitalisten mit dem rumäni¬
schen Boden Raubbau treiben können oder gar
die von ihnen erstrebte WirtschaftSdiktatur er¬
reichen . Immerhin tobt hinter den Kulissen
ein erbitterter Kampf, damit daS Oel von
Ploesti nicht nach Deutschland gelangt, und den
plutokratischen Agenten ist kein Mittel zu
schmutzig, um diesen Kampf immer wieder zu
entfachen . Ploesti selbst, das den Hintergrund
diese? diplomatischen Spiels um daS Erdöl bil¬
det, stellt äußerlich keinen glänzenden Nähmen
dar . Fast jeder der Berufstätigen unter den
80 000 Einwohnern ist auf den Oelfeldern tä¬
tig . und man findet in dieser Metropole , in der
es stets nach Oet riecht , ob man in der Gast¬
stube sitzt oder einen Spaziergang macht, weder

Wolkenkratzer noch Luxusvillen , weder ge¬
pflegte Spazierwege noch Parkanlagen . Die
riesige Wand der Bohrtürme überschattet
allenthalben die öligen Tümpel , die als Zei¬
chen rastloser Bohrtätigkeit den rutschigen Bo¬
den bedecken . Hier regiert die Arbeit, und das
Oel beherrscht jede Stunde des Tages .

' Die erste Polarexpedition
Bor wenigen Wochen ist der amerikanische

Polarforscher Byrd ,aus . der Antarktis zurück¬
gekehrt . Bei dieser Gelegenheit ist es interes¬
sant , einmal auf die erste Polarexpedition zu¬
rückzublicken, die im Jahre 1586 unternommen
wurde. Der erste Polarforscher war der hol¬
ländische Seefahrer Wilhelm BarenS . Seine
Expedition wurde von reichen Amsterdamer
Kaufleuten finanziert . BarenS verließ am 10.
Mai 1506 an Bord seines Expeditionsschiffes
den Hafen von Amsterdam . Sowohl der Expe -
dittonSleiter wie die ganze Mannschaft waren
außerordentlich erstaunt, als sie am 5. Juni
die ersten Eisschollen entdeckten. Sie wurden
von den Teilnehmern der Polarfahrt auS der
Ferne zuerst für — große Schwäne gebe ' n .
Die Expedition erreichte die nördliche Küste
Spitzbergens , wo ein Winterlager errichtet
wurde. Sechs Monate lagen die kühnen Nord-
meerfahrer hier fest. Das Fleisch der zur
Strecke gebrachten Eisbären diente den Leuten
als tägliche Nahrung . Ans der Rückreise nach
Holland fand Wilhelm Barens plötzlich den
Tod. Sf .

Rittet kulturnachrichten
Dir deutschen « erithtrmedizince treffen stch vom 15.

dir 17. Mai in Innsbruck . Au ! dieser Tagung , die
unter der Leitung von Prof . Dt . Bubtz, BreSlau , stebt ,
wird SiaatSsckreiär Frcisler . Berlin , über die Aus-
klürung der polnischen Greueliasen sprechen .

Wieder Deutsche - Oprrnftour In Prag . Im Rahmen
de - festlichen Gaurulturmonat - In Prag , bei besten
festlicher ßrdfsnung Gauleiter Henkeln den Gankultur -
pteiS vergab , wurde dar cbemalig« „Neue Deutsche
Theater - im Rahmen einer Festkonzertes, bei dem di«
Berliner Philharmoniker unter Furtwüngker stürmisch
geleiert wurden , seiner neuen Bestimmung alr „Tenr -
Icher Opernhaus - In Prag seiner Bestimmung über¬
geben.

15 Jahre Deutsch « « tademie . Zur IS. Wiederkehr der
Gründung der Deutschen Akademie in München fand
eine Festsitzung in der Universitär München siart. auf
der der Präsident der Akademie, StaasSrar Dr . Emst
von Staub und Ministerpräsident Ludwig Diebert
sprachen .

1

teil Wir ZU WnnWWnahM3eir .mit2Simi^
3)ie -Peine ßiskuitfoüe :
Teig - 2 Eiet . 3 Efllöffel Wasser. 100 g lucker . Man schlägt Vas Eigelb mit dem Wasser schaumig ( am besten mit einem Schneebesen ) und gibt nach und nach

iPachchen vc . Oetker Daniilinzucker . 80 g Weizenmehl . 2/3der Zuckers mit dem Daniilinzucker dazu. Danach schtäg! man so lange, bis eine kcemartige Masse entstanden
1 Päckchen De . Oetker Soflenpuloer Oanille - Keschmach . ist . Das Eiweist wird zu steifem Schnee geschlagen Dann gibt man unter ständigem Schlagen nach und nach den

3 g (1 gestrichenerTeelöffel) Dr Oetker . . vachin" Nest des Zuckers dazu. Der Scknee must fa fest fein , dass ein Schnitt mit einem Messer sichtbar bleibt, kr wird auf
fuilung : 250 g Marmelade. den kigeibkrem gegeben . Darüber wird das mil Saflenpulaer und „ vackin " gemischte Mekl gesiebt. Man ziebt
Tum V e stäuben : Etwas Dudertucker . alles oorsickttg unter den kigeibkrem . Der Teig wird etwa 1 cm dick auf ein gefettetes, mit Papier belegtes vack-

bteck gestrichen. Damit er an der offenen Seite des öieckes nickt ausiaufen Kana, knifft man da» Papier un¬

mittelbar vor dem Teig zur falte , fo dast ein Nand entstekt . ö a ck t e i t : etwa 12 Minuten bei starker fiitje . Nack dem Sacken wird der virkuit foforf auf ein mit

Zucker bestreutes Papier gestürzt und das öackpapier vorsichtig aber schnell abgezogen . Der viskuit wird sofort gleickmästig mit Marmelade bestricken und von der

kürzeren Seite her aufgerollt. Man bestäubt die volle mit Puderzucker . Dieses kezept ist für geübtere Hausfrauen bestimmt . Vitt « ouifdinelten !

DtOeiket
üiackpuluet
. . tßadun tfFb
altbewährt !
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Ringerturnier in Mannheim
Ein gut besetztes Ringerturnier in der Ban¬

tam - und Weltergewichtsklasse führte der VsK.
86 Mannheim am Sonntag durch . Vor gutem
Besuch gab es spannende und harte Kämpfe .
Die beiden Nationalringer M ü l l i ch <Ban -
tam ) und Schweikert (Weiter ) aus Wiesen -
tal gaben dem Turnier eine besondere Note ,
konnten sich aber zur allgemeinen Ueberra -
schung nicht durchsetzen . Müllich belegte
nur den fünften und Schweikert den vierten
Platz . Tie Entscheidung im Bantamgewicht lag
zwischen dem noch jugendlichen Ketscher Huber
und Glaser sSpVgg . 84 Mannheim ) . In 3 : 16
Minuten kam der Ketscher zu einem entschei¬
denden Erfolg und damit zum Turniersteg . Im
Weltergewicht siegte der Mannheimer Brun¬
ner , während der junge Feudenheimer Moritz
den zweiten Platz belegte . Der Endstand :

Bantam : 1. Huber (Ketsch ) , 3. Glaser
(M a n n h e i m) , 3. K r ö t t e l (Oppau ) , 4. Heck¬
mann (Feudenheim ) , 8 . Müllich (Wiesental ) .
—W elter : 1. Brunner ( Mannheim ) , 2. Mo¬
ritz (Feudenheim ) , 3. Meurer (Mannheim ) ,
4. Schweikert (Wiesental ) .

Das Goldene Rad von Brauuschweig , ein
Stunden -Dauerrennen , wurde von Weltmeister
Metze vor Schindler ( Chemnitz ) und Da -
merow (Krefeld ) gewonnen . ; _

MM Skadel bester Einzellurner beider Länder
Deutschlands Turner in Budapest siegreich

Im vollbesetzten Budapester Stadttheater
fand am Sonntag in Anwesenheit des in der
ungarischen Hauptstadt weilenden Staatssekre¬
tärs Ester der vierte Turnländerkampf zwi¬
schen Deutschland und Ungarn statt . Wie schon
in den Jahren 1835 und 1937 kn Budapest so¬
wie im Jahre 1939 in Paffau , blieben auch
diesmal die deutschen Turner erfolgreich . Der
Sieg fiel mit 291,4 :288,8 allerdings nur knapp
aus und bedeutet für die junge ungarische
Mannschaft ein ehrenvolles Ergebnis . Bester
Einzelturner an den vier Gerätst ! , Ringe ,
Seitpferd , Barren und Reck sowie im Boden¬
turnen , war Willi Stadel (Konstanz ) mit
48,85 Punkten vor Stangl (München ) mit
48,80 , Karl Stadel (Konstanz ) mit 48,40 und
dem besten Ungarn T o t h mit 48,29 Punkten .
Auf dem 5. Platz folgten Göggel (Stuttgart )
und Grötzsch (Leuna ) mit je 48,15 Punkten ,
und den 7. Rang nahmen gemeinsam die bei¬
den Ungarn Pataki und Santha mit je 48,1
Punkten ein.

Gleich am ersten Gerät , den Ringen , über¬
nahmen die Deutschen mit 58,25 Punkten die
Führung gegen nur 57,35 der Ungarn . Beckert
(Neustadt ) und Alfred Müller (Leuna ) schnit¬
ten mit 9,85 am besten dabei ab. Noch deut¬
licher war die Ueberlegenheit der Deutschen
am Seitpferd mit 58,05 : 56,45 Punkten , wobei
sich Göggel mit 9,85 als Bester erwies . Dage¬
gen erwiesen sich die Ungarn im Bodenturnen
als große Meister . Mit einer an Sicherheit und
exakter Ausführung kaum zu übertreffenden
Uebung erzielte Kapaz die Höchstnote von 10
Punkten . Mit 58,65 : 57,45 Punkten waren die
Ungarn auch im Gesamtergebnis etwas bester .
Am Barren holten sich aber wieder die Deut¬
schen mit 58,55 :58,05 einen kleinen Vorsprung
und stellten in Stangl mit 9,85 Punkten den
besten Turner . Das abschließende Recktur¬
nen stand ganz im Zeichen der Deutschen .
Stangl erhielt für seine großartige Uebung
die zweite Zehn des Abends . Stessens (Lüden¬
scheid ) und Willi Stadel standen mit 9,55 Punk¬
ten nur wenig nach. Mit 59,10 :57,80 waren
die Deutschen auch am letzten Gerät überlegen ,
womit der Sieg sichergestellt war .

ßaölfcher Staateanjetger
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(kierverteilung
Auf die vom 6. V. — 2. VI . 1940 gültige

Reichseierkarte werden für jeden Versor¬
gungsberechtigten auf Abschnitt a — 3 Eier in
der Zeit vom 10. V . — 2. VI. 1940 auSgegeben .

Da die Zuteilungen an die Nichtselbstver -
sorger in Eiern voraussichtlich auch in dieser
Zuteilungsperiode größer als in den Herbst¬
und Wintermonaten sein werden , wird den
Hausfrauen empfohlen , von den zur Ausgabe
kommenden Eiern einige für den Winter ein¬
zulegen .

Karlsruhe , de» 6. Mai 1940. (29800 )
Badischer Finanz - «ud Wirtschastsminister

LandesernShruugsamt Bade » — Abteilung B.
*

Anordnung über Gemüsepreise
Ans Grund von 8 2 deS Gesetzes zur Durch ,

führung deS Bierjahresplans — Bestellung
eines Reichskommiffars für die PreiShildung
— vom 29. Okt . 1936 (Reichsgesetzblatt I Seite
927 ) und der Ersten Anordnung über die
Wahrnehmung der Aufgaben und Befugnisse
des Reichskommiffars für die Preisbildung
vom 13. Dezember 1936 (Reichsanzeiger Nr .
291 ) setze ich für das Land Baden unter Auf¬
hebung früherer entgegenstehender Anordnun¬
gen folgende Erzeugerhöchstpreise fest :

Spinat 22 Rps . je 800 gr
Feldsalat , geputzt
Feldsalat , ungeputzt
Lattichsalat

45
so
60

m m 500 pf
ff ^ 500
0 ft 500 „

Kreffe 85 * m 500 ft
Rhabarber , rot 18 0 0 500 ff
Rhabarber , grün 16 pr „ 500 „

Kopfsalat (Glasware ) ,
Güteklaste A 25 Rpf . je Stück
Güteklaffe B 15 „ je Stück

Die Erzeugerhöchstpreise gelten , soweit
nichts anderes angeordnet ist, für Ware der
Güteklaffe A . Für Waren geringerer Güte¬
klaffen ermäßigen sich die Höchstpreise entspre¬
chend der Wertminderung .

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmun¬
gen dieser Anordnung unterliegen den Straf¬
bestimmungen der Verordnung über Strafen
und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen
gegen PreiSvorschriften vom 3. Juni 1939 —
Reichsgesetzblatt I . Seite 999 —.

Die vorstehende Anordnung tritt am 6. Mai
1940 in Kraft . (30435)

Karlsruhe , den 3. Mai 1940.
Bad . Ftuauz - »ud Wirtschaftsminister

— Preisbildungsstelle —
*

A»S dem Bereich des Ministeriums
des Knltus «ud Unterrichts .

I . Berösfeutlichungeu
auf Grund der Verordnung über die Be¬
kanntgabe von ErnennungS - und Beförde -
rungserlaffen (RGBl . I S . 1701) — Beamte ,

die zum Wehrdienst einberufeü sind .
Eruauut : zum Studienassessor : die Studien¬

referendaren Werner Pusch in Karlsruhe, '
Herbert Krieger auS Heidelberg ; Affeflor
für das künstlerische Lehramt Walter B 0 e ck h
zum Zeichenlehrer am Kurfürst -Friedrich -
Gymnasium in Heidelberg : Lehrer Rob . M 00 S
(Rheinfelden ) zum Hauptlehrer in Lienheim :
zum Beamte » auf Lebenszeit : Hauptlehrer
Gustav Wallraff in Dertingen .

I » das Beamteuverhältuis berufe « : Stu¬
dienassessor Dr . Karl Albert Müller am
Karl - Friedrich -Gymnasium in Mannheim .

Eiugewiese » i» eiue Stelle der bisherige »
badischen Besoldungsgruppe A 2 d, Studien¬
rat Hermann Schilli an der Gewerbe¬
schule I in Freiburg i. Br .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .

PersoualuerSuderuuge «
aus dem Bereich des Miuisteriums des Innern

Ernannt : Bauinspektor Fritz Gropp bei
der Bad . Gebäudeversicherungsanstalt zum
Bauoberinspektor ; a . p. Polizeiinspektor Wer¬
ner Günther beim Polizeipräsidium Karls¬
ruhe zum planmäßigen Polizeiinspektor ; die
Gendarmeriehauptwachtmeister Aug . Gräb -
n e r in Konstanz , Karl Grießhaber in
Tiengen , Herm . Horsch in Tau -berbischofs -
heim , Hermann Kranzer in Neuhausen ,
Albert Kröz in Leimen , Ludwig Matter
in Rielasingen . Franz Pieper in Eichstet¬
ten und Xaver Schäfer in Freiburg zu
Gendarmeriemeistern ; a. p. Regierungsaffi -
stent Hans Schneider beim LandratSamt
Mosbach zum planmäßigen Regierungsaffi -
stenteu . (80205)*

Sircheugemeiude „Maria Hilf "
in Freiburg i. Br .

DaS Erzbischöfliche Ordinariat in Freiburg
hat mit staatlicher Genehmigung die Grenzen
der Kirchengemeinde „Maria Hilf " in Frei¬
burg i. Br . — bisher Kirchengemeinde Frei¬
burg -Oberwiehre — neu festgesetzt .

Die neuen Grenzen ergeben sich aus der
Bekanntmachung des Erzbischöflichen Ordina¬
riats Freiburg i. Br . vom 15. März 1940 —
Amtsblatt der Erzdiözese Freiburg 1940 Seite
245/6. (30655)

Karlsruhe , den 19 . April 1940.
Der Minister des Kultus »nd Unterrichts .

VrrssrgrletzUch verantwortlich : Adolf Schmid Uarlsrnh «

Mittelbadischer Handball
Der vergangene Sonntag brachte trotz un¬

günstiger Wetterverhältnisse überall das vor¬
gesehene Spielprogramm zur Durchführung .
Neben den laufenden Pflichtspielen der Frauen
und Jugendklasse steht das Spielprogramm der
kommenden Sonntage für die Männerklaffe
Freundschaftsspiele und Städtespiele vor . Wäh¬
rend die Jugendspiele Sonntag für Sonntag
zur Durchführung gelangen , werden die Frau¬
enspiele zum größten Teil unter der Woche er¬
ledigt . So sieht auch der kommende Donnerstag
wieder ein Pflichtspiel dieser Klasse auf dem
Platz des KFB . (Robert -Wagner - Allee ) vor
Hier treffen sich um 19 Uhr die Mannschaften
des MTÄ . und KFB . I . zum fälligen Runde¬
spiel . Da wie schon kurz bekannt gegeben , der
19. Mai 1940 eine größere Handballveranstal¬
tung , verbunden mit leichtathletischen Rahmen¬
kämpfen auf der Hochschul -Kampfbahn vorsieht ,
werden die in Frage kommenden Spieler und
Spielerinnen , die mit der Karlsruher Vertre¬
tung beauftragt werden sollen , durch den im
Bezirk zur Zeit arbeitenden NSRL .-Fachlehrer
Spengler geschult. Dienstags ist der Lehr¬
gangsabend für die Frauen auf dem Platz des
Männerturnvereins , während Mittwochs die
Männer auf dem Platze des Tv . 46 Karlsruhe
jeweils ab 19 Uhr die Arbeit aufnekmen .

Amtliche ■ \ / 1 ■'

Versteigerungen | ©»"Steigerungen

Der vergangene Sonntag brachte folgeuibtz
Spielergebniffe :

Freundschaftsspiele :
Tv . Rintheim — Wehrmacht 17 :8
Tv . Linkenheim — BfL . Grünwinkel 12 :8
Tschft. Mühlburg — Tv . Hockenheim 11 :15

Freundschaftsspiele Frauen :
FC . Phönix — MTB . 7 : 5.

Südwest -Boxmannschaft gegen Baden
Den Boxkampf gegen Baden am 12 . Mai im

Frankfurter Sportfeld wird der Gau Südwest
mit einer sehr starken Mannschaft bestreiten .
Es sind nicht weniger als drei deutsche Ex-
Meister aufgeboten , und zwar Schöneberger
( Frankfurt ) im Feder - , Stasch (Heer ) im Ban¬
tam - und Köppers (Luftwaffe ) im Halbschwer¬
gewicht. Im Fliegengewicht startet der Pfälzer
Schopp , der bei den letzten Titelkämpfen in
Stettin und Königsberg bis in die Endrunde
kam und hier gegen Meister Obermauer (Köln )
knapp unterlag . Die Mannschaft , die die bestev
Aussichten aus den Sieg im Süddeutschland -
Turnier hat , steht wie folgt :

Fliegen : Schopp (Speyer ) : Bantam : Stasch
(Heer ) : Feder : Schöneberger (Frankfurta . M .)z
Leicht : Joswig (Heer ) : Weiter : Gierock (Or »
Todt ) : Mittel : Zeltler (Ludwigshafen ) : Halb¬
schwer: Köppers (Luftwaffe ) : Schwer : Franj
(Ludwigshafen ) .

Leichter (869)

^ Karlsruhe J
Gruudstücks -ZwaugsversteigeruuB .

DaS Unterzeichnete Notariat ver -
stetgert am

Dienstag , de« 14 . Mai 1940,
vormittags 9 Ubr

in seinen Diensträumen im Rat¬
baus Karlsruhe . östlicher Eingang .
Zimmer Nr . 13, bas folgende
Grundstück der Gemarkung Karls -
rube : (30671 )
Lgb .- Nr . 7182 : 18 a 44 qm Acker,

Gewann Schweig — Hof .
Schätzungswert ohne Zubehör :_2020 .— RM .
Karlsruhe , den 4. Mai 1940.

Notariat Karlsruhe 8 (RatbanS )
als BollftrecknngSgericht .

SrnndftückS -Zwangsversteigeru « «.
DaS Unterzeichnete Notariat ver¬

steigert am
DienStag . den 14. Mai 1949.

vormittags 9 Uhr
in seinen DienstrSumen im Rat¬
haus Karlsruhe , östlicher Eingang ,
Zimmer - Nr . 15. das folgende
Grundstück der Gemarkung Karls¬
ruhe : (306711
Lgb .-Nr . 5846 : 16 a 89 qm Hofreite

und HauSgarten . Anwesen :
Moltkestraste 61.
Schätzungswert ohne Zubehör :
_ 50 000 .— RM .
Schätzungswert mit Zubehör :

52 070 .— RM ,
SarlSrnh «. de« 4. Mat 1940 .

Notariat SarlSrnh « 8 lRathans )
als BollstreckungSgericht .

Führer -Anzetven
«nd immer »

Grfdlgsanzeisen

Am Mittwoch , den 8. Mai 1S4V. nachm .
2 Uhr , versteigere ich wegen HauShaltaus .
g- be: (30470

uialdstr . 35 . m. st .
gegen bar und 10 % Aufgeld :

3 pol . Kleiderschränke 1 gr . zweitur .
Kleiderschrank . 1 pol . Deißzeugschrank . 3
Nußbaum -Betten mit Rost 4 Nachttische ,3 Waschtische m . Marmor 2 Chaiselongues
mit Decken. 1 Sofa . 2 Schreibtische , eich.
Auszugtisch mit 4 Stühlen ovaler pol .
Tisch , pol . Bertiko , eich. Büfett , pol . Kom¬
mode . Konsole m . Spiegel . Küchenbüfett u .
Schrank . 2 Tische , fast neuer ÄaSherd (I .
& R .) . eif . Zimmerofen emaill . Bade ,
wanne mit Junker - Ga - bodeofen . 4 Wie¬
ner u . 3 gepolsterte Stühle , 1 Schaub, ' -
stuhl . 1 Schuhschränkchen . 2 Spiegel , verschelektr . Lampen . 11 Meter Stragulaläufer ^
einige Meter Linkrusta . 1 älterer deutscher
Teppich . Fensterbehänge usw .

Besichtigung am 8. Mai ab 1. Uhr .

(up
..

vereidigter Versteigerer
und Schätzer

starl - rutze , Waldstraste 4,
Telefon 1706

vnsm»-toflgcn
zum AnSichlachtru
zu kaufen gesucht .

Angeb m , Preis an :
Ludwig Ernst ,

Sinzhrim/Badr » ,
Erlenstraste 20 .

Opel«
Olympia

1.3 Ltr, , v . Privat »
banb , u kaufen ges.
Kaiser n. Eberhard .

Pforzheim ,
Nhmnastumftr . 185,
Ruf 5131. (80136

Kleinanzeigen
immer erfolgreich !

Tiermarkt
Schwarz -weihe (11463

Dogge entlaufen
Abzugeben gegen Belohnung
Suiemihl . Karlsruhe . Moltkestr . 71,Telesou 1418.

Gute (11340 )

talz- i "
mit 2. Kalb , fa ver¬
kaufen . Palmbach ,

Adolf -Hitler -Str . 5 .

Entflogen gelber

Kanarienvogel
Ab, , b. Wei « Khe ..
Scherrftr . 3, II , Khe .

(11457)

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Mmoflcn
2— 4 To „ zu lausten gesucht. (73679

Fr . Zorn . Obstgrotzhandl.
Bübl (Baden ) .

Last «

wagen
möglichst Kipper .

3—4 Tonner .
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 11451 an
Jührer -Berl . KarlSr .

Motorrad
NSU

200 ccm . für 175 Ji
-» verkaufen bei

S . Obst , SarlSrnh «,
Klofestr . 34 . (11302)

Verschiedene

kleine Anzeigen

Iiwer-BMMiouno
für l ‘/i oder 2 l/i Tonne »

Lastwagen
gesucht. Angebote unter 11460 an de«
Sührer -Berla « erbet «» .

Suche zu lahren
für SVt Tonnen Lastwagen . (11441

Karlsruhe . Telefon 578.

Jahresabschluß der Bezirkssparkasse Bruchsal (Bi) Jahresabschluß der Bezirks -Sparkasse Todtnau
Aktiva

(öffentliche Sparkasse )
auf 31. Dezember 1939 Pnalva

Barreserve
Kassenbestand (deutsche u. ausländisch «
Zahlungimittal ) , . . 90154 .12
Guthaben aut Ralchtbankglro - und Post¬
scheckkonto , . . . . . , , 112 340 .10

Wechsel . . .
In dar Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem J 13 Abs . 1 Ziffer 1 dos Gesetzes
Uber die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach $ 15 Abs . 2 KWG ) . . . 50147,09

llgene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanwulsungen des
Reichs . . 4 209 515 .81
Schuldverschreibungen d . Umschuldungs¬
verbandes deutscher Gemeinden . . . . 595 841.15
Sonstige kommunale Wertpapiere » , . 582 250.97
Sonstige Wertpapiere . . 275 991 .—
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank be¬
leihen darf . 5 542 955 .54
darunter aut das Llquiditäts -
Soll anrechenb . Wertpapiere 1 557 275 —

Guthaben bet anderen deutschen Kreditinstituten
mit einer Fülligkeit bis zu 5 Monaten . 2 907 550.04

bei der eigen . Girozentrale 2 555 707.05
bei sonstig . Kreditinstituten 45 572 .95
Von der Summa sind täglich fällig

(Nostroguthaban ) . 1 907 350 .04
darunt . auf Liquiditäts -Konten 850 000 .—

Schuldner » de . Rachn. Darlehen
Kreditinstitute .

”
] , . 57 415.55

darunter die eig . Girozentrale 57 415 .55
Gebiets - und sonstige öftentl .- rechtliche
Körperschaften . 459 515.57

andere Schuldner . 1 211 579 .51 251 945 .05
In der Summe sind enthalten :
gedeckt durch börsengäng . Wertpapiere 7 549.51
gedeckt durch sonstige Sicherheiten . . 1 455 705.55

Hypotheken , Grund- und Runtenschulden
a ) auf landwirtschaftliche Grundstücke 1 19! 752.27
b ) aut sonstige (städtische ) Grundstücke 4 270 540,29
In der Gesamtsumme sind enthalten :
mit einer Fälligkeit oder Kündigungsfrist
trist von mindestens 12 Monaten . . . 145 297 .59

Durchlaufende Kredite (nur Trnuhandgaschäft « ) . . .
Füllig« Zinsforderungen . .

Davon sind vor dem 50. November fällig
gewesen , . . 20 157.75

Beteiligungen . , , , ,Darunter Beteiligungen bei der eigenen
Girozentrale und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband . 155 500.—

Grundstücke und GebSudu
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 50 000 —
sonstige . . 115 754 .70

Betriebs - und GeschSttsausstattung . . .
Sonstige Aktiva . .
Posten , die der Rechnungsabgrenxung dienen . . .

RM.

206 194.32

50 147.09

5 555.725.93

2 907 380 .04

1 990 057.51

5 455 522.55

25 545.41
55 775.24

185 500 .—

155 754 .70
1.—

9 551 .84
24 774.40

Summe der Aktiva 15 771 231.54

In den Aktiven und In dun Passiven sind enthalten :
a ) Forderungen an den Gewahrverband .
b ) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes

(Verwaltungsrates ) , an sonstige Im $ 14 Abs . 1 und
3 KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,bei denen ein Inhaber oder persönlich haftender
Gesellschafter als Geschaftslelter oder Mitglied
eines Verweltungstragers der Sparkasse angehOrt

c ) Anlagen nach $ 17 Abs . 2 KWG .

455 408.50

57 750 .40
555 554.70

Der Geschäftsbericht liegt in den Geschäftsräumen der Sparkasse
zur Einsicht auf .

Bruchsal , J. Mal 1940

Der Verwaltungsrat :
gez . I. V. Hund

» _ 15. Februar 1940Bnichsal , To
- _ rl _ __

Der Sparkassenleltert
gez. Eberl

Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist
b ) mit besond . vereinb . Kündigungsfrist 5 258 459.87

8 950 570 .48

15 501 .79
1 779 435.79 1 795 957.58

1 785 957 .58

Gllublger
Einlagen deutscher Kredit¬
institute .
sonstige Gläubiger . . . .
Von der Summe entfallen auf

jederzeit fällige Gelder . .
feste Gelder und Gelder

auf Kündigung . . . . 10 000 .—
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschüfte ) . . .
BOcklagen nach ( 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage . » , 550 413.17
sonstige Rücklagen nach g 11 KWG . , . 15 000 .—

Rückstellungen . .Gewinn . . . . .

RM.

14 168 850.35

1 795 957 .58

25 545 .41

545 413 .17
28 000 —
85 484 .83

Summe der Passiva 15 771 251.54

Verbindlichkeiten ans Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewahrleistungsver¬
trägen (g 151 Abs . 7 d . Akt . Ges .) .

Indossamentsverbindlichkeiten aus weiterbegebenen
Wechseln . . . . .In den Passiven sind enthalten :
a ) Gesamtverpfllchtungen nach g 11 Abs . 1 KWG
b ) Gesamtverpflichtungen nach g 15 KWGGesamtes heftendes Eigenkapital nach g 11 Abs . 2 KWG
(Rücklagen zuzüglich Gewinn , soweit der ausge¬wiesene Reingewinn den Rücklagen nach 8 11 KWG
zugeführt wird ) . .

2 774.50

2 154.52

15 984 787 .95
1 795 957.55

731 898 —

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für

sachfä

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kredttprovisienen

Spareinlagezinsen
Zinsen für Giroein¬
lagen u . Depositen
sonstige Zinsen

Verwaltungskesten
persönliche

1. Gehälter und
Löhne . . . .

2. soziale Ab -
eben . . . .
che . . .

Grundstücksaufwand
Unterhaltungskost .
Versicherungen
Grundstückssteuem

Steuern
Körperschaftssteuer

Vermögensteuer
Gewerbesteuer . .
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke u . Betriebs¬
ausstattung
sonst . Forderungen

Kursverluste
buchmäBige . . .

Sonst . Aufwendungen
Gewinn . . . . .

Summe

RM.

408 555 .04

22 459 .15
12 587 .89

119 611 .53

3 618 .97
44 822 .98

8 248 .95
150.95

6 554.70

6 278 —
230 —

1 813 .70
78 .04

14 088 .55
15 000 .—

150.—
7 727 .44

85 484.83

758 551.50

lahr 1959 ERTRAG
Einnahmen aut Zlnsun
und gegebenenfalls

RM.

Kreditprovisionen . . 585 250.93
Sinnehmen aes ton *
stlgen Provisionen «
Gebühren und dergl « 8172 .14
IrtrBge aus Beteili¬
gungen . 5 551 —
Kursgewinn «

effektive . . . . 5 239.04
Sonstige Ertrlg « . . 55 528.49

davon RM. 24 705.23
Grundstücksarträga

Nach pfllchtmäBIger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklä¬
rer ! und Nachweise wird festgestellt , das die Buchführung und' - ■ ' - • ' - . IzTider lahresabschluS sowie der lahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,
und daß Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .

Mannheim, den 15. April 1940 .

Badischer Sparkaffon - und Giroverband
— Verbandsrevision —

Der Revisionsdirektor : Der Verbandsrevisor :
gez . Raule gez . B r e n d 11 ■

Aktiva
(Oeffentliche Sparkasse )

Jahresbilanz von Ende 1939 Passiva

8 517 .97

5 297.55

Barreserve
a ) Kassenbestand (deutsche und auslän¬

dische Zahlungsmittel ) .
b ) Guthaben auf Reichsbankgiro - und

Postscheckkonto . . . . . . . .
Wechsel

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem J 15 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes
über die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach § 15 Abs . 2 KWG ) . . . . 34 »72 .92

Eigene Wertpapiere t
Anleihen und Schatzanweisungen des
Reichs . 450 187.54
Schuldverschreibungen des Umschul¬
dungsverbendes deutscher Gemeinden
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank beleihen
darf . . 438142 .34
darunter auf das Liquiditäts -Soll an¬
rechenbare Wertpapiere . 250 552 .50

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
a ) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten 151 075.35

aa ) bei der eig . Girozentrale 150 943 .55
Ob ) bei sonstigen Kredit¬

instituten . 132.70
Von der Summe a ) sind täglich fällig
(Nostroguthaban ) . 94 575 .55 «
darunt . auf Liquiditäts -Konten 85 000.—
b ) längerfristige Guthaben bei der eige¬

nen Girozentrale . 10 000 .—

Lauf . Rechn . Darlehee

217 717 .02 43 251.84

Schuldner

andere Schuldner ,
In der Summe sind enthalten :
gedeckt durch börsengang . Wertpapiere 3 500.—
gedeckt durch sonstige Sicherheiten . . 254 815.13

Hypotheken , Grund- und Rsntunschulden
a ) auf landwirtschaftliche Grundstücke 78 450.—
b ) auf sonst , (städtische ) Grundstücke 285 119.25

In der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer
Fälligkeit oder Kündigungsfrist von mindestens
12 Monaten . 13 955.45

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . . .
Fällige Zinslerderungen .

Davon sind vor d . 50. Nov . fällig gewes . 915 .57
Beteiligungen . - .

Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale
und beim zuständigen Sparkassen - und Giroverband

22 900
Grundstücke und Gubüudu

dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 44 000.—
Betriebs - und Guschültsausstattung .
Sonstige Aktiva . . . . . .
Posten , die der Bechnungsabgranzung dienen . . .

Summe der Aktiva

RM.

11 915 .50
42 715 .73

458 142.54

151 075 .35

250 958 .85

351 559 .25

14 925 .14
1 985.45

22 900.—

44 000 .—
5 250.

55 .12
7114 .75

1 370 519 .28

In dnn Aktiven und In dun Passiven sind enthalten :
a ) Forderungen an den Gewahrverband .
b ) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes

(Verwaltungsrates ) , an sonstige Im g 14 Abs . 1 u .
3 KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,
bei denen ein Inhaber oder persönlich haftender
Gesellschafter als Geschaftslelter oder Mitglied
eines Verwaltungsträgers der Sparkasse engehört

c ) Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG .

29 509.91

14 809.34
55 900.—

Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist - , 580 702.5!
b ) mit besonders vereinbarter Kündi¬

gungsfrist . . * , . . 554 740 .57
Gllublger

sonstige Gläubiger . 281 595,02
Von der Summe entfallen auf Jederzeit fällige
Gelder . . 215 295 .58
feste Gelder und Gelder
auf Kündigung . . . . > . 55 401.44

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte )
Rücklagen nach § 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . 21 595 .51
Posten , die der Rechnungsabgrenzung diunen .

“ i
. .

RM.

1 045 442 .92

281 595 .02

14 925 .14

21 595 .51
530 .12

8 329 .47

Summe der Passiva 1 570 519 .28

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungsver¬
trägen (§ 131 Abs . 7 d . Akt . Ges .) .

”
. .

Indossamentsverbindlichkeiten aus weilerbegebenen
Wechseln .In den Passiven sind enthalten :
a ) Gesamtveipflichtungen nach g 11 Abs . 1 KWGb ) Gesamtverpflichtungen nach g 15 KWG . . . .

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach g 1t Abs . 2 KWG

1500 .—

1 091 .54

1 525 157 .94
281 595 .02

50 025 .08

Gewinn -
AUFWAND

und Verlustrechnung
für das lahr 1939 ERTRAG

Ausgaben für Zinsen
und - gegebenenfalls
Kreditprovisionen

a ) Spareinlagen¬
zinsen . . . . .

b ) Zinsen für Giro¬
einlagen und
Depositen . . .

c ) Zinsen und Provi¬
sionen für aufge¬
nommene Gelder

Ausgaben f. sonstige
Provisionen u. dergl .
Verwaltungskesten

a ) persönliche
1. Gehälter u . Löhne
2. soziale Abgaben
b ) sächliche . . .

Grundstücksaufwand
a) Unterhaltungs¬

kosten . . . .
b ) Versicherungen .
c ) Grundstücks¬

steuern . . , .
Steuern

Gewerbesteuer > .
Sonstige Steuern .

Abschreibungen auf
a ) Gebäude , Grund¬

stücke und Be¬
triebsausstattung

Sonstige Aufwen¬
dungen .
Gewinn .

29 525 .07

5 225 .97

181.24

103.03

10 215.52
505.15

5 422.59

1 755 .19
15.80

908 .52

55 .22
21 .55

3 121.08

425 .98
8 529.47

Summe ^ 54 403 .5»

Einnahmen aus Zlnsun
und gegobununfalls
Kreditprovisionen
Einnahmen aus sonst !.
8an Provisionen . GeUhren und durgl .
Ertrüge aus Butulll.
gungen . . . . .
Kursgewinne

effektive . , .
Sonstige Ertrüge . .

davon RM. 2 220 —
Grundstücksertrage

JLM

55 044 .90

1 881 .55

801 .50

549.45
5 125.21

Summe 64 405 .59

Der Geschäftsbericht liegt in den Geschäftsräumen der Sparkasse
zur Einsicht aut

Todtnae , 18. April 1940

Der Verwalhingsrat :
I V. lAsal

Todtnau , 15. Februar 1940

Der 9 -<arkassenleHeri
Enderlt

Nach pfllchtmäOlger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher
und sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten
Aufklärungen und Nachweise wird festgestellt , daB die Buch¬
führung und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den
gesetzlichen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen
entsprechen , und daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Ver -
hSitnlue de » Betrieb ®! wesentliche Beanstandungen nicht er¬
geben haben .
Mannheim , den 27. MBrz 1940,

Badischer Sparkassen - und Giroverband
— Verbandsrevision —

Dar Rovtslonsdlroktor : Der Verbandsrevisor :
Raula Düubl «

Wer nimmt

Miel
mit nach Bruchsal -
Angeb . u . USA an
,lübrer -Berl . KarlSr .

Wer nimmt
von Ravensburg
nach Rarisrnhe eitS

Wohnzimmer
mit ? Angebote mtt .11328 an b. Führer »
Beilag Karlsruhe .

Achtung !

Autolllhlll
Welche - Auto fährt
in den nächsten Tag ^

nach Stuttgart -
Murrhardt ». zurück
u . nimmt auf dem
Rückweg 4 Kisten u «
2 Matratzen mit ?
Angebote an Engel ,
KarlSr . -Kuielingen ,

Reinmuchstr . 32 .

BeW»MW«ee,eWWWMUU

7mnu »
daran
denftaif

Der beste Helfer
für alle
Gelegenheftee
Ist die

TUAver -
JVIein -
4iueitfc

•Hllllllllllllll

Unterricht

Suche für nt .
Anfangs , und
hilfestnnden in

Latein
Angeb . u . Näherest
bei Merl , Bahnhof ,
ftr . 44 . IV , « he .

(30684)

§mtiitfMnonifi-
Lehrer »d. Lehrerin
z. - Unterrichten für
Holzfchuhihstem auf
sofort gesucht . Auge -
bote uni . 11456 aa
Führer -Verl . KarlSr .

Verloren

Am Donnerstag . L.
Mai , in Durlach
goldrn « (30555

Damemihr
mit Lederarmband
derlorrn . Drr ehrl .
Finder wird gebeten ,da Andenken , ans b.
Polizeibüro Durlach
oder Führer -Berlag
geg . Belohng . abzug .



¥

Die glückliche Geburt ihres zweiten Sohnes
zeigen hocherfreut an

Franz Rodeck
und Frau Emmy g« b . K«ss « ih»im

Karltruhe, den S. Mel 1940

z . Zt . Privatklinik Prof. Dr. Ltnzenmeler

Hirachstraße 168

(11323 )

SZ .-WchNIMg
Hirschstraße 59 III . ,
mit Bad^ Eveisekam.
u . W.-Mans .. auf 1.
8. zu verm . Besicht ,
nur zw . 13 u . 15 u .
18 u . 19 U. Erfrag,
pt . b. Vröner . Khe .

(11192)

KarTstr. 92, KarlSr . ,
schöne Wohnung mit

6 Zimmer
Bad . Speiset . , Man -
sarde, Keller, f. 110
Ml a . 1. Juni ob .
später zu vermieten.
Auch für Büro best,
geeignet. Näher , da -
selbst im 2. Stock .

,28531 )

$
;/
L Die glückliche Geburt ihres ersten Kindes

zeigen in dankbarer Freude an

Anna Spack 9#b . kaiimi
Adolf Speck , Bouinspektef , z. Zt Im Felde

z . Zt . landetfrauenklinik
Prof . Linzenmeier

Karlsruhe , S. Mal 1940
Mainstrafte 31

3 ?
mtt Küche u. Bad (Jtcuboir ) Bob ».
Bc»fMöge . Jitnt 1 . Juni 1940 zu »er .
mieten . Näheres durch di« Seit »,
verwalt » «« , C1 „ (30474

I . Nun « « . Schmidt A ..
Immobilien .Karl»! .. Kail - rstr . 1»« . Teles . r .5«ü.

SldineZu. « zimmrr>
Wohnung

mit emaericht . Bad . Etag .-Hciza. , im
Haufe « rieasstrake 181 . sofort oder
soäter zu vermieten . . (30418
Mall, Srieasftraft« 18( , o -rrlsrnbe.

mit Küche und , Bad,
Nähe » irfchbrück « . »un . .. ,u vermieten . Näheres durch

Ihr* Kriegstrauung zeigen an ;

Hans Lange
L«ndasinsp «ktor, z . Zt . Im beide

Ella Lange -Fischer
Sängerin

Karlsruhe, den 7. Mal 1940
Putlitzstraße 2 (11580)

Schwerhörige!
Wer Wert auf felnttei und klarstes Hören ohne Neben¬
geräusche legt , darf nicht versäumen , bei dem Sachver¬
ständigen d . Deutschen Otophone Comp . Berlin-Weißen -
see , Lehderstr . 24/$ den neuen unscheinber im Ohr zu
tragenden Feinhörer zu probieren . Auch Knochenleiter
zum Hören ohne Ohr . Niedriger Preis , Teilzahlung . Un¬
verbindliche Vorführung : Mittwoch , 8 . 5 . 40, v . 9—12 Uhr
Hotel Markgräfler Hof in Baden -Baden , Mittwoch , 8. 5. 40,
von r—6 Uhr Hotel neue Karlsburg in Karlsruhe-Duriach,
Donnerstag , 9 5. 40, von 9—5 Uhr Hotel Lutz , Karlsruhe.

Zu vermieten

S 8 >» M»r.2S»h» »n»
Khe . . « Itterftr . 40,
3 . Et . . Näh» Stadt » .
Neubau , o . Gcgcn-
über ein». Bad .
« I .-Vei, .. « 1. Au« ,
zu »erm . Näb . bei
greundlied ' daselbst .

(10985)

fodeö
» H Nebeuraum (80 und 11 qm ) In bester
Geschäftslage der Katferstr . , auf sofort zu
vermieten . Angebote unter L 80008 an de»
stübrer-verlaa Karlsrub «.

Garage
Ecke Garten, und Lvvengstrafte, auf
fosort od . später zu venmiedcu. Näb .
« arlsrnbe . releso» ssr . (80428
Schöner (11488

Eckladen
nett 8 Schaufenster und 8 Zhumer-
Wohnnna, Nähe P!iiblbu>ij«n . Tor,
umskändech , "
»«rmieten . .
Fübrer -Berlaa

földrt hllli « zur
uni . 11488 a« o.n«ed. .Ka>rl9ruch«.

Engtrmum
oder pelle Verkftätie
etwa 34 qm. mit
Einfahrt u . ungeh.
benüyb. Hof. für

28 Jl ja vermieten .
Angebote unt . 11429
an flühr .-yerl . Khe .
« M | ((

Laben
mit r Schaufenster
und Nebenraum , aus
der Kaiserin . Kar !«,
ruh », sofort f . Perm.
Angeb. u . 11139 an
gührer -Berl . KarlSr .

Zimmer
schin mäbl. . sof . zu
verm . Khe . Wilhelm-
ftt . 21 , II . (11294

Möbl .Zmmek
zu vermieten . <11310
Baumcisterstraße 14,
Hths . , ( II .. Khe .
Mod ., alte mödl.
Holm. u. Schlafzim.

fl . ffiaff. , an ruht » .
Dauermietersinl zu
vermiet . Khe . . Sei .
d,,eckstr. 8 , II ., bei
Maxaustr .. Tel .8834 .

(11345)

mL . Zimmer
sowie Mans .-Zimm .
sofort zu vermieten .
Schimpf, Karlsruhe ,

Zirkel SS, III .
(11331)

Schönes sonniges

Nalkmizimmer
ist sas . od . aus 15.
billig zu verm . Khe ..
AotleSauerfdr. 5. 111.

(11330)

Am Muhos
« 5bl . Zimmer

zu verm . An,ul . nur
zw, 19 ». SO/ , Uhr,
Karl -Hoism - nnstr . 8 ,
I V, . recht, . <10875

8utmö-l .Zim .
zu vermieten . Khe ..
fa « ».LHoma .rtr. 8,

Stack rechts.
(11343)

Atmöbl.Zim .
m , Bad , sas , zu der.
mtel. Hosman» , Kye .
KriegSsir. 91. . I .

(11115)

Möbl.ZImmer
m . 2 Bett , « . Küch .
Beüützg, fof . od, Iv .
in verm . Alademic-
ftr . 37 . III , KarlSr ,

(11405)

Heller, schön, mSbl .
Zimmer

m . fep . Sing ., Nähe
Hauptpost, sofort z»
verm . Zu erfr . Khe .,
drbpriuzsuitr .il , » .

(11887)

2 Z.-M».
aus 1. Juni 40 zu
vermiet . Preis 30. , .
Anzuseh. täglich nach
4 Uhr . Puilihstr . 82
pari . , Khe . (11120

3 Simmer«
Wohnung

« ebharhstrahe 10,
mit ring , Bad , evtl,
Rarage , auf 1. Juni
oder Juli zu ver¬
mieten, Nähere,

L. Körner ,
Klauvrechtstreh» 15,
Tel . 8151 . « arttr .

(29508 )

ZZ .-Wchnunn
(Neubau ),einger .Bad ,
Mellertftr. 19, 11, r ..
auf 1. 8. od , früher
z» verm. Näh . z» cr -
erfraflen : Karlsruhe ,

iüarieustr . 8, bei
Saute , «d . Tel. 1151.

(11339)

3-43.*®0ftn .
mit Bov. St ., itcn
heroerichtet. auf 1.
,>ult od . später zu
vermieten . RahercS:
Iollvftr . 99. 2. St ..Karlsruhe . fl 13(W
Schöne und sonnige

» ' /, zimmsr-
Hsubauwohni .

m . drler , Wintergar .
len , eingebaut , Bad
Zentralheizg . u . Gar
tcnanieil , mit oder
ohne « arage , sosorl
od , spät, z» verm.
Miete 90 M . « noeb .
unler 11377 an den
stührcr -Bcrlag Khe .

4 Zimmcrwohnung
Hirlchstrafte.

m 1 . Jirni 1(140
. . . tvcS durch dir

anlSnermnItiina (00473
I . Ruun « . Schmidt A..

Immobilie« .
»r .. Kaiserltr . 18 «. Telef . 2598 .

■v

4 zlmmer -Wvhnuno
2

der der Badnpost neuzeitlich«,
! Wohnung mit vtaoen -zentral -

M. Kübler ÄSohn
Karlsruhe . Kaiserin . 82 a . T «l

^
4«L

Ul4 *v »̂ lf4ttsss »IS»iw'«t W(Vv 1 r<f
4 Zimmerwohusng . 3etttra1o «Ua -

4 Stock
^

8 slmmer , S^abe,immer etc .. Ofen .
bciznna . 1 . Stock.

Hirschstrake 124 . m .4 Zimmer und zwei Mit der Wob-
niina verbundene Mansarden .
Badezimmer . Ofenheizung , 3 . St .

Baugeschäft Wilbelm Stöber . Sb « ..
Rtivvurrer Straft « >8. Televbon 87.

5 Aimmer-Wehnung
mit erngerichte dem Bad I». allem
Zubehör , ln freier Laae , Sbadtmilie ,
„ dm 1. Jmn 1910 für 95 .90 RM .
monatlich zu vrrimeten . Näheres
di«rch die Bauisvernialinna (30475

I . Nun « « . Schmidt A„
Jmmodili -u ,Sarlbr ., » aiferitr. 188. Telcf . 2598.

Schöne , fvnnlqe (9758 ) !

8 Zimmer WoW«z
Dpoiler . , Badz „ Balk . . Kttchenbalkon.
auf 1. Juni Klliaft , u vermieten .
Näh . bet Gutt . Leonbardt . LariSr .,
Adlerltrafte 8, Laden .

3 vimmtr -Roftnunst
mit Küche . Abort . Keller v . Svei -
chrrkaminer , im Qause Softenitr .
Nr . 43 ( itrda . t . a»-f 1. Ji «,n ( 940
zu »ermieten . Mieiwreis 73.15 RM .momrtlsih. Beioevlmnqen an städt.Hochbauamt . ltarl - Jriedrich - Sir . 28.
_ (30607 )
Re» bergertchtet« (5)383
6 Mmer-Wslinuna
mit iif . der « «isersts., Nähe
Hangrdoost . Siidseite . auch für Bürooder 1! rari9 geeianet , ai,f sofort od .später zu vermieten . Näbercä durch
dl« OauSrermaltnua Heb. Sartstr .Rr . 29a . Karlsruhe .

Leere »
Zimmer

»der Raizfard «,
in der Albsledlg , od .
Nähe des „Kühlen
Krug" zu miet . ges.
tlnaebote unter Nr .
>t459 an d. Jührcr .
Beriag Karlsruhe .

1 Zimmer.
Wohnung

von alleinsteh. Dame
sofort zu miet . ges.
Angebote unt . 11296
an Huhr .-Derl . Khe .

Dame sucht
1 Zim . .Wohnung
r. Küche , evtl , mit

Nad . Ang. u . um
Gührer-Berl . ÄctUt .
od. Tel . ««80.

23.-2Boljnunfl
aus 1. 6. zu mieten
gesucht . Angebote
unter 11327 an den
Jührer -Perl . Karlkr .
Aelt. lkhepaar sucht

23 .-W »Iniung
Brei - 35 RM .
Angebote unt . 11358
an Kühr .-Berl . Khe .

Ruh . / Ehepaar sucht
schölte, sonnige
23 .-WkNNUNg
in der Südst . bevor»,
zuat. auf 1. 40.
Angcb. unt . 11309 an
Hübrer»Derl . KarlSr .

uOi
aus sofort gcsiicht .
Preis 3N- 35 Marl .
Augeb . u . 11293 an
Jührcr -Bcrl . KarlSr .

Sonnige
23 .-
von jungem Ehepaar
mit Kind a . 1. Juni
gesucht . ?lngebot« u .
um an d. ffübrcr ,
Verlag Karlsruhe .

Luche auf sofort

2 Z .-V8N .
Preis 80. -85 Mark .
Angeb . u . 11301 an
Jührer -Berl . KarlSr .

Z Zimmer«
Wvbnnna .nilt ringer . Bad ans

1. Juli 1910 gesnchl .
Angebot« nnt . 11393
an den sführer -Ber »
lag Karlsruhe .

Sonnig «

33 ,mit eingericht. 8ol
zum 1. 6. od . 15. 6 .
gesucht Preis 70 bis
75 M . Angebote unt .
11316 an den Füh¬
rer -Verl . Karlsruhe .

3 3 . u . Küche
los . od . spät, gesucht .
Brei » 30- 85 Mark .
Anaeb. u . 11297 an
Jührcr -Berl . KarlSr .

Beamten -Thep. sticht
aus I . 6 . od . 1. 7.
3-4 ZiMM .«

Wobnung
(fiO—60 Mt . ). An- e.
bote unt . 11306 an
^ üdrer -Berl KarlSr .

H3Ä
von Punkts . Zahler
auf 15. Mai oder
1. Juni bis zu AoM
zu mieten gesucht .
Angebote unt . 11426
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Sonnige
5 Zimmer«
Wohnung

mit Bad , evtl. ? >.»
Heirung . gesucht .
Angebote » Nt. 11858
an Jühr .-Brrl . Khe .

Eoirnig «

3 zimmerwMmw
mit Bad . lnroerh, Karl »rüde , mög¬
lichst illorbevonberl, auf 1. 6, oder
später »u mieten gesucht . Anzpeb, mit
Prrisangob « unt . 11848 an üührcr -
Berbidg Karlsruhe ,

Donn-ig« , tvcikzelhl'lch«
4 - Z Zimmer « Wohnung

müncht , Ängebvte unt , 11888 an
aliftrcr . Brrln « Karl ^raftc.

Wotinungs -Tausch
Suche m , 2 Z .-Whg, |
gcg . 3 Z,,Wohnung
lOststadt) zu lausch . . ,
Angcb , u. 11492 an [I
Jührer -Berl , KarlSr ,

'

Todos - Anzelgo
Nach kurzer schwerer Krankheit ver -
Schied plötzlich und unerwartet am
S. Mal meine liebe , treubesorgte
Frau , unsere Hebe Schwester , Tante
und Schwägerin

Frieda Henkenhaf
geb . Fritz

In tiefer Trauer:
August Henkenhaf
Verwandte u. Angehörige

Beerdigung am Dienstag , 12.50 Uhr ,
Heuptfrledhof . (11361)

Todes -Anzeige
Allen Verwsndten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß mein lieber Mann, unter guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Karl Friedrich Arheidl
Pestschaffner a. D.

Im Alter von 46 Jahren sanft entschlafen Ist .

Grötzingen , den 6. Mal 1940 . (30504)
* Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Emilie Arheidt
und Kinder Heinz und Lore .

Die Beisetzung findet am Mittwoch , den 8. Mal 1940,
nachmittags 6 Uhr von der Frledhofkapelle aus statt .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin -
scheiden unserer lieben Gattin , Mutter, Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Pauline Kühn
gab . tchork

sprechen wir auf diesem Wage untern tiefgefühlten Dank
aut . Dank auch für die vielen Blumen- und Kranzspenden ,
für die Betuche während ihrer langen Krankheit und die
Begleitung auf Ihrem letzten Gang . Besonderen Dank
dem Herrn Kirchenrat Steinmann für seine trostreichen
Worte , dem Kirchenchor Hagtfeld für den erhebenden
Grabgetang , den Schulkameraden sowie den Schwestern
des tlädt . Krankenhauses für die liebevolle Pflege .
Karlsruhe. Bannwaldallee 98
Hagsleid , lägerhausstraBe 27. (11100)

Die trauernden Hinterbliebenen .
Otto KUhn und Kinder
Familie Hermann Schetk

Wir geben bekannt , dafi unter Parteigenosse

Friedrich Arheit
nach schwerer Krankholt haut* früh « ntschlafan Ist .
Wir varlioran in ihm alnen trauan , ainsatzbaraitan Partei -
ganossan , dam wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden . (30132 )

NSDAP . , Ortsgruppe Grötzingen
Schaidt , Ortsgruppenlaltar .

Beerdigung : Mittwoch , den 8. Mai, 18 Uhr

iz .
2 Stimmer

v . Lßche , Teilwohn .,
an ölt . Dame oder
Ehepaar pt vermiet .
Ahe .Nowackanlage17

(11338)

23 .«
“

in gut . Hause 3 Tr .
hoch, ,u vsrmirl , an
bsrufSl . Dam . Khs,,
Lessingftr . 1, pari ,

(28817 )

2 Zimmer«
ans.) 5 . St .. T5ui»

senstrahe 71. aus 1.
.tun , 1040 tu verm.
Yrei» 2.5 Mk. Aus -
funfi b . jftfl « Klein,4. St . Khe . (1H24

Möbi.Zimmer
mit Badbenüdg ., j»
verm . Rings , Khe . ,

Klauprcchtstr. 19,
(11350)

Mans.-Zimm.
gut mibllert , j» ber-
mlstrn , (11305)
Khr .,« »»th«str .l2,IV ,
Midi, (11307 )

ans sof zu vermiet ,
« he. , « dlrrftr .28,IV.

Zimmer
S

ut mödl. , mit Bü-
«erschrank u .Schreib¬

tisch sofort oder aus
1. Juni | u vermiet ,
bei vetfc, Karltruhe ,

Korlstr . 73 . III .
(11392 )

pit bester frei . Dest-
stadtlage. gut . Hau»,
mäbl . Zimmer
(Wohnschlafzimmer)

Mit Zentraltzzeig, zu
b-rmliteu , (11019
§ endtstrahe 1, Ecke
Mt»laultr,be, Khe .

1U01S)

Möbi.3 !mmer
sofort au vermieten .
Scheffelslrahe 36 . III
Karlsruhe . ( ( 1325

Mans . -Wohnnng
5. Stock , besteh , aut
2 Zimmern und 1
Küche , auf 1. Juni
11U0 ;u vermieten.
Hu erfr . : Karlsruhe ,«effi»»ftr. sv , u .

(11362)

Schön., sonn ., mübl.
Zimmer

an berufst , ifräulein
auf fofoct od. später
zu vermieten , ( 11410

Stadtrandstcblung
bei Grünwinfel ,

Krenzelbergstr, 41.

MmN .3im.
uit 8 Velten sofort

vermieten . Khe .,
KriegSsir. 82. IV . r .

(11480)

Mödl.

'
zu vermieten , Khe .,

Hirschstr . 6t>, pt,
(11440)

1 kl. Mansarden .
Wohnung

1 Z , u . Küche , Licht
u . > «S, an »llelnst.
Frau tu verm. aus
1. 6. 40 . Winterste .

spart .) fof . ,n » erm.
Preis 51 M . Z » er»
frage» bei Ksrber ,

« he ., Philippstr . 23 .
(11357 )

Belm Mühlbg . Tor
geräumige (30507 )

4 Zimmer«
Wohnung

m . » ab . kl. Beranda
zu Perm. , für 80 Jl
monatl . Karlsruhe ,

Lelüugftr . 1, »- ' t .

Schäne, sonnige
4 Zimmer«
Wohnung

mit arofs . Wohnliiche
» . Manfarde sofort
zu vermieten , (Miet .
preis 51,75 M).
KarlSrnhe , Joll » ,

. 61, III.ft*. (11399

Sonnige (11129

53 .-Wl>tzillW
sofort zu vermieten.
Kbe . . Hirschstr . 40,
II, . ^ el , 1598.

Auswärtige und
landwohnungtn
Itiiiün

Sonnige
83 .-Wl)diNiW
auf 1, Juni ,« »c . -
mielen. Breis S5 Jl .
Angeb. « nt . 8 29794
an stühr .-Berl . Kbe .

varage
Nähe Hubschstrah «,

ges « chl .
Angeb . „ nt . « 30133
an Jühr .-Pers . Khe .
Irl ., benifSI., sucht
Leer-3lmmer
oder Wahnmansard «.
Weststadtgegd . PreiS -
angeb. u . 11221 an
Jührcr -Berl . KarlSr .
Beruftl ., alleinsich.
Dame sucht msttelgr.
sonniges, leeres

Zimmer
mit kl. .Kochraum in
nur gutem Hause.
PreiSaug . unt . N38S
an tzühr . ' Berl . Khe .

Aelt. Herr . Dau :r -
Mieter , sucht
Mmöbl .Zim .
in gutem Hause u .
ruhig« Lage lange-
nrhm . wenn Garten
Vorhand.) , auch vor .
ort . Angebote unter
11407 an den stzüh.
rer -Berlag KarlSr .

Aus sofort v . berufS>
lät . stzr/iulein

mödl. Zimmer
bcs. Sing ., gesucht ,
mögl. N3be vauptp .
Angeb . n . 11888 an
Führer -Verl . KarlSr .

Jung , (khepaar sucht
auf sofort
1 - 2 ntoH. 3im.
lNäbe Mühlb . Tor )
möglichst mit Koch
gelegcnbcit. Angebote
unt . 11468 an ŝ üh
rer -vcrlag KarlSr .

Mitten heraus aus einem ermüdenden Schaffen Im
Dienste für unteren Führer und Vaterland wurde gestern
unerwartet

Blockleiter

Pg . Eduard Pfaff
aut dem Leben genommen . (30703)
Er war unt ein fleißiger Mitarbeiter und treuer Kamerad.
Einer der Betten wird von unt betrauert .

NSDAP. , Ortsgr . K ’he -Südwest I
K n I • B, Ortsgruppenlulter .

Der Herr üb^r Leben und Tod hat heute meinen lieben
Mann , unseren treubesorgten Vater und Schwiegervater

Bernhard Lang
Lokomotivführer 1. B-,

nach langem , schwerem Leiden , versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , in die ewige Heimat abgerufen .

Karlsruhe, den 6 . Mai 1940.
Nebeniusstraße 9

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Amalie Lang , geb . Köpf.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 8. Mai, 14 Uhr,
von der Frledhofkapelle aus statt . (30467)

Kleine (80705 )
2 Zimmer«
Wohnung

(Seilenba » ) zu ver¬
mieten. KarlSrube ,
Banm elsterltr. 52, II .

Sonn . 2 Z -Vohng .
Dachges » . , Ludsta!» .
auf 1. Im »
an Dauerimeter zu
vermieten . Angebote
unter 11428 an den
sTuhrer -Beelag Kbe .
Kleine (11383

2 Z .'wM
5. Stock . Karlsruhe ,
9>ob. -Wagner -Allee 9,
RM , 30 , an Nein ,
Jamille aus 1. aber
15, Juni zu verm.

23 ..
m . elaktr. Licht . Htb.

St ., auf 1. 5suni
stU verm. Au erfrag .
KarlSr . . Rüppurrer
Str . 48. part . (11304

Schöne

23 -Wohnung
(Man, .) in gute»
Hause zu »«rmieten .
Angebots uut . 11859

48. 1V , Äb«. (MILan Kühr.-Ber(.
Telefon

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heute allzufrüh
•mein lieber , treubesorgter Mann, unser herzensguter Vater , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Eduard Pfaff*
Obertelegraphan -Inapektor

im Alter von 53 Jahren .

KARLSRUHE, 6 . Mai 1940.
Karlstraße 100

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Berta Pfaff und . Sohn Peter

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 8 . Mai 1940 , 14,30 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt .

- 00556)

Todes -Anzeige
HsulG «ntichli #f nach kurzar Krankhalt maln liabar Mann,
Vatar, Schwagar , Großvatar und Urgreßvatar

Leopold Ernst
Allg *m*lnd»ral u. All -Rachnar d . Spar - u . DarlahanikatM

Im Alter von 8J lehren . (11507)

Stetforl , den S. Mai 1940 .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Kauline linst , geb . Hauth
nebst Kindern, Enkeln u . Urenkeln

Beerdigung findet am Dienstag , den 7 . Mal, nachm . 15 Uhr
vom Trauerhaus aus statt .

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht , die Berufs-

kameidden von dem Ableben unseres lieb . Kollegen und

Fachgruppenleiters der Bad. Bahnhofwirte

Pg .Willy Höver
Bahnhofwirt Karlsruhe

ln Kenntnis zu setzen . (50581 )

Der Verstorbene hat sich als Leltar der Fachgruppe un -

vergefitlche Verdienste erworben . Sein Andenken werden

wir stets in Ehren halten .

Bezirksfachgruppe der
Badischen Bahnhofwirte

Statt Karten
Freundan und Bakanntan teilen wir schmarzarfüilt mit, daß maln ftabar
Mann, unter guter Vater, Bruder, Schwager und Onkei

MendelJona Unerwartet ratch entschlief nach kurzer schwerer Krank
heit im blühenden Altar von nahezu 21 Zehren mein liabar
Gatte und treusorgender VaterGeschäftsführer e . D

am Sonntag , den S. Mai, im Alter von 58 Zehren sanft entschlafen ist .

Karlsruhe, den 6. Mal 1940.
Franz Abtstraße 19.

HilfszugschannerDie tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Agnes Mendel u . Kinder Karlsruhe Aue , den •
Wasgaustraße S.

Mai 1940
(3068a )

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 8. Mai 1940 in Mühlburg um
14.30 Uhr statt .

In tiefer Trauer:
lisette leger , geb . Heß

und lohn Welfgang
Familie Leger
Familie HeB

Beerdigung Mittwoch , den 8. Mai 1940, abends 18 Uhr .



•A&heute mTleuauffühciutg .
Ein Spiel von Liebe , Glück und Freude

W

Frei nach Motiven au »

„Ser Setsenmatber von Mitlenwald"
voll Ludwig Sangdofrr

lhi oe >4 « > us >7stc > itcht ,

Karin Hardt * Rolf von Goth
Theodor Loos - Otto Wernicke - Joe Stöekl

DIE LIEDER SINGTi

Julius Patzalc

Die ewige Schönheit der Berge als
Rahmen eines Filmwerkes non besonderer
Eigenart , das für jeden Besucher zu
einem nachhaltigen Erlebnis wird

Kulturfilm ! Glücklich * » Volk
Nouosto Wochenschau

Beginn t 4 .00,6 .10,8 .30 Uhr - Jogendl . nldit zugelassen

GLORIA

m
Ein « amfltanta Ftlm-KamSdia
Cafanova heiratet
mH FH« Bankhoff , Irene v.
Meyendorff , lizzl WaldmUller,

Karl Schönböck
Beginn : 4 .00, 6.10, 8.30 Uhr
lugendl . nicht zugalassanl

jCiefce jaht
« e/faamedTeje /

Carl Ludwig Dleht , Olga
Ttchechewa , Karin Hardt
Beginn : 4 00 . 6.10, 8.30 Uhr

Jugendl . Ob . 14 X zugelast .

Einladung jur
20. ordentliihrnSeneraiverlammlung

der Semeinnützigen Etienbadner-
Vaugknosjenilbasi £ «arlSrude

am Samstag . de» 18. Mai 1818 , um 20 U &t sTaalöff -
nuna 19 .80 U6rl im Saale der Wirtschaft ^ Z« r Wat »
balla " . Sarlsrnhe , Augarteustraste 27/29 .

Iflflcderfcttnttfl:
1 Geschäftsbericht des Borstandes und Borlaa « deS

Jahresabschlusses (Bilanz . Gewinn - und Berluft -
rechnungl zum 81 . Dezember 1989.

3. Bericht des Aufsichtsrates über die voraenomme -
nen Prüfunacn .

3 . Bericht über die voraenommen « gesetzliche Prüfung
durch den zuständigen Prüfunasverband für die
Gcschäftsiahre 1987 und 1938.4. Genehmigung des Jahresabschlusses lBilan », Ge¬
winn - u . Berlustrcchnuna ) zum 81 . Dezember 1939.

5. Entlastung des Vorstandes und AufsichtSrateS .
6 . Beschlußfassung über die Berteiluna des Reinge -

winnes für das GeschäftSiabr 1989.
7. Wahl von AufsichtsratSmitgltedern .
8 . Behandluna etwaiger Anträae von Mitaliedern .

Anmerkung : Anträae . die in der Generalversammlung
behandelt werden sollen , Müllen nach 4 29 der
Satzung mindestens drei Tage vorher , also bis
zum 18 . Mai 1910 um 18 Uhr . schriftlich beim Vor¬
stand einaeganaen sein .
Der slaürcsabichluk (Bilanz . Gewinn - und Vev -
luftrechnuna ) zum 81. Dezember 1939 liegt in
unserer Geschäftsstelle . Rüvvurrer Strafte 87,
während der Gcschästszeit (9—12 und 15— 18 Uhr )

§
t Einsichtnahme auf.
tt Generalversammlung haben nur Mitglieder
itritt . Als Ausweis ist am Saaleingang da »
itgliedsbuch (grau ) unaufgesordert vorzuzeiaen .

Die Teilnahme an der Gencralversammlurta tll
» flicht eines ieden Mitgliedes und erwarten wir
deren vollzählige Anwesenheit . (308221

Der AnfsichtSrat :
ge». Hemberle . stell « . Borllbender .

4 Kinder¬
vorstellungen

Morgen Mittwoch
Donnerstag , Freitag

und Samstag

| jeweils nactim. r .is linr |
Wieder fahren wir
unsere Jugend Ins

Märchenland

Ein tönender Märchenfilm
nach den Brüdern Grimm

Im Beiprogramm :
Der Mär dien tonfilm

Die ichtelmäiiiier
(Helnzelmlnnchen )

und die lustige Micky -Maas
Kinder : 0 .30, 0.50, 0.75, 1.— Mk.
Erwach ». : 0.50, 0.75, 1.—, 1.70 Mk.

PALI - GLORIA
3 gebrauchte ('30964 )

Schreib.
Maschinen

n . mehrere Schreib¬
tische ftt Verkaufe « .
Nähere - :

TretthaubbürO
WSrner , Rarl - rtch «,

Kaiserftr . 839.
3 mm starke

Zinkzulagen
sow . ea . 3 cbm trock.

Llhttiuerhiilz
» , Furniere z» derk .
Anaeb . u . 11118 an
Führer -Berl . KarlSr ,

Sofort z» derkanfeu :
1 Grommopho » mit
A Pi . i8 °* , i n .
Df«« 5jK. 1 grober
Waschkeffel nt . Sieb
5.« , I eisern . Waich ,
tisch 3,«7, 1 weiher
« »chentilch -S .üV^ . 1
mV Schränkchen 2 .50
M , 1 rd. Tischch. 5M ,
1 Ohrensessel (Rohr )
9Jf, , 1 Tonnengarui -
Int m. Schast 6 Jt ,
1 Sßz -Lomp « mit
Deckende !, u . Seid .,
Schirm 8^ k. Anzus ,
Mittw . d . 10- 12 U.
Bürflinftr . 8 , IV
Karlsruhe . <11150

Weih em . , 2 flamm .
« » » her »

in gut . Zustand , für
15 M zu verkaufen ,
Scha »inslandftv,37,l .

recht ». Karlsruhe ,
Weiherseld . (11138)

Zirka 80 Zentner

MM «
hat zu berkausen

Sttlingeu , Rhein ,
str . 15. <11132)

Zu txrkanfe » «lektr .

' lllukwerk
für Radioanschluß

(Drehstrom 220 B .)
mit Gleichrichter und
Plattenkaften . 1 kl.

Askjttd
mit 2 Brennstellen
lohne Untergestell ).
1 sehr qut erhalten .
hclleicheneS (30661

Klavier
Bahnhafwirtschaft

Appenweier in Bad .

Gut erhalt . . Weiher

Kindermgea
»n verkaufen . l30635
Au a . Rhetu . S0.

Braune (11447

Velzjacke
Größe 12 ,

zu perkauf «» . Araul ,
Khe, , Kronenstr . 10.

1 gr . Oelbild »an
S . Sariu «, 1 alte »
Bild , Glasmalerei ,
Wappen , 1 eichener

Rauchtisch , getr ,
Herren, », », , grah «
Fig, , Gr . 18 , zu »Sr .
kauf . Ang .unt .11335
an Führ .-Berl , Khe .

KObel
50 em u . 46 em hoch
)« verkaufe « . Khe ..
Kaiserftr . 238, Hof .

(11314)

Kombinierter , weiß .

fort
billig zu verkaufen
Anzus . morg . 7 bis
' / .S Uhr . Diese ,
Khe . . Schützenstr . 54

(11335 )

Bur heute bla einachl . Donnerstag

,;V-. ' f ' • • /

zs
’
.
'

& M
• ' SZiM

-W
■i

Kriminalkommissar

mit Anneliese Uhllg , Baut Kllngar, H.
WHk, Alex . Engel , H. Büttner u . a . m .
Ein unerhörter Kriminalfilm , dessen Schau¬
platz das winterliche Hochgebirge Ist .
tine seltsame Mordaffifte , eine scheinbar
unangreifbare Bande von iuwelendieben
und — eine gefährliche schöne Frau gebendem jungen , draufgängerischen Kriminal¬
kommissar Eyck manches Rätsel auf , ehe
es Ihm und seinem Freund und Kameraden
gelingt , den Schleier von den verbrecheri¬
schen Geheimnissen zu ziehen !

2 Stunden spannende Unterhaltung !
lugend nicht zugelassenl

Ein Lustspiel von bezwingender Heiterkeit
und Persönlichkeit mit :

Heinz Rühmann, Carola Höhn, Ursula
Grabley , Hans! Arnstaed , Alb . Florath,Ludw. Schmitz , Walter Schüller
Selbst der ernsteste Mensch unterliegt dem
Humor , dem geistreichen * Witz und der
tiefempfundenen Heiterkeit dieses Lust-
Spielfilms . Hier hat ein Künstler der fröh¬
lichsten Seite unseres Lebens und damit
unserem wertvollsten Besitz Ausdruck ver¬
liehen : Sonniger Humor — Natürlicher Witz
— heitere Launel Jugend Ist zugelassenl

Staatsttjeater
Große» Haus

Dienstag . 7. Rat , 20—22 .30 U.
Geschlossene Vorstellung (KdF .)

Der Vetter au; Dingsda
Operette p. Künneke
Mittwoch 8. Mai . 20 - 22 .30 tt .

Die drei Ärbdren
Lustspiel van Bitu »

Donnerstag , ». Mai . 20—23 tt .

Der Zarewitsch
Operette von LehLr
Areita « . 1«. Mai . 20 - 23 Uhr .
Mai -Festspiele 1910 / 2. Borst ,
der ftestspielmiet «

Die Hochzeit des Figaro
Kom . Ov . p. Mozart
Gast : Kämmers . Willy Domgraf »
Fahbaender . StaatSoper Berlin :
Figaro

Kleine » Theater
« kintrachtl

Mittwoch . 8. Mai . 20—22.30 tt .

Lisa, benimm dich !
Muflkal . Lustspiel da» Friese ,
Wep » und Lang

Borbestellte Karten find Wochentag »
bi « 18 Uhr und Sonntag » b>»
13 Uhr abzuholen , andernfall » Wei -
terverkaus (ausgenommen Platzsiche¬
rungsinhaber ).

Rur noch bl« Donnar. tag dla packenden i . Bildberichte au« Norwegen !
Vorttellungen 5.00, 6.30 und 8.30 Uhr I Vorttellungen : 1 .00, 6.15 und 8.30 Uhr

IßHEItlGDLDS rcmni

Karlsruher Uederkranz e. V«

Donnerstag , 7. Mal, 19.50 Uhr
HEBEL-FEIER im Schloßgarten .

Treffpunkt der Sänger :
19.15 Uhr beim Staatstheater .

Anschi . Hebelabend im Vereins¬
lokal . Bel schlechter Witterung
findet die Hebelfeier um 20 .30 U.
im Verelnstokal statt . (30702

SklMIllk
mit Führerschein

Klasse ft für Diesel *
wagen sofort gesucht .

AloiS vertsch ,
Autovermietung ,

Bietigheim .
(1530)

5 Setten
auch allere , f. leichte
Reisetätigkeit (nur
bei Hausbesitzern )

gesucht . Angebote
unter 1134s an den
Jührer -Derlag Khe .

SKuliWchn-
Lchrling

auf sofort grsucht
bei Karl Klee ,
Schuhmachrrmstr ..

Durlach,Adols -Hitlrr .
Str . 79. (30678 )

IHM
daran

Der beste

Helfer

für alle

Gelegen¬
heiten

ist die

JiHirer
“’

Damm .

Gr . 36/37 . zu t. ges.
ttngrd . u . 11101 an
ssührrr -Brrl . 1karl »r .

Vamenstiesel
Tröhe 36 , zu kaufen
gesucht . Angebote « .
11403 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Autonom
Kinderbett , weiß ,

nur gut erhalten , zu
kaufen gesucht . An -
gehote unt . 11465 an
Führer -Berl . KarkSr .

Z « kaufe « gesucht :

Thoiselongue , 1» a .
Stürig « Schränke ,

eff. Bett mit 9hi -

(11423 )

K.-Spartwage « . nur
aut erhalt . , zu kau¬
fen gesucht . Angeb .
unt . 11455 an Füh -
rer -Derl . Karlsruhe .

Kiuderspartwage «
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11396
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

« auch
aufgearb ., neu bezo-

S
en . 52 M fn verk.
he. , Weftendftr . 34,

Werkstatt , ab 4 Uhr .
(11388)

Damen -Sabardi « .
Kantel

fast neu , Gr . 44— 46,
zu verkaufen . Khe .,« rieg - ftr .183, IV . l.

(11391)

Gebr . (11433)

KiilderwWll
(elfenbein )

preiSw . zu verkauf .
W . Schneider , Khe . ,
NebeniuSstr . 20 , pt .

Kompl . 2teilige

Friseur .
einrikdlung

aus » Land grrignrt ,
sehr hillia zu drrks .
Storit , Rruthard b.
Bruchsal . Rirchstr . 51

(11311)

Sucher
groß . Part ., zu verk .
Anaeb . u . 11370 an
Führer -Berl . KarlSr .

Verkaufs «
büuschen

mit Zubehör u . Fe¬
derhandwagen z. der -
kaufen od . zu verm .
Angeb . u . 11417 an
Führer -B ^rl . Khe .

8u kaufen gesucht
abschlaqkxrr «

Solzlialle
Anaebvte mit Angove der
Grobe wnter AC1711 an den
Kührer - Berlag Karlsruhe .

Rodeiue »

ZiMMrbiisett
zu kaufen gesucht .
Anaeb . u . 11328 an
Führer -Berl . KarlSr .

KinderdreirÄ
gut erh, , zu kausrn
grs . Angeb , » . 1113»
an Führ, -Beil , Khe ,

Kindersportviag .
Radi «, gebr, , zu kau -
fen grsucht . ilngeb ,
m , Preir unt , 11437
an Führ .-Berl , « he .

öchreibmM.
Nein u . groß , kauft ,verk. n . verleiht . Khe .
» .veiler , « aldftr,66 .

(11394)

Suche zu kaufe »

Vade«
tvaime
Kinder«
wagen

Touch oder Sofa .
Angebote mit Brei »
unter S 30293 an den
Führer -Berlag Khe ,

Deckbett
« tt 2 Kiffe » au «

f
utem Haus« zu kau¬
en gesucht . Angeb ,

mit Preijang . unter
11315 an den Füh -
rer -Lerlag KarlSr .

Lederkkeidung
sow . Motorradfahr ..
Anzug s. mit « . Fi .
aur zu kaufen ges.
Angeb . u , 11332 an
Führer -Berl . KarlSr ,

Zlin-Kerzen-
pr&ffliijM

einwandfrei funktio .
nierend kauft (Preis
u . Fabrikat angeb .)
P . velz . (29788
Kork (Bad «») .

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 11454 an
Führer -Berl . KarlSr .

SWebiiMkltt
f. Konservendosen z>
kf. ges. Angeb . unt .
1131? an d. Führer -
Berl . KarlSrirhe .

Ostens Stellen

Weiblich

Tüchtige - (30663

Servier«
früulelv

sowie ein selbständ .

Müdchen
für KüLe « . Haus¬
halt auf sofort ges.
Angebote erbeten

Kouditarei
Karl Nieaer .

Neuenbürg . Wurtt . .
Telefon 466.

Vedienun«
tüchtig und ehrlich ,
gesucht . KarlSr, ,

Zähriugerftr . 54.
(11347

Saubere , unabhäng ,
Fra » oder Fräulein

zum

Bedienen
gesucht .

Zu erfr . : (11397)
Khe . , GotteSauerstr .
25. . .Zur Granate ^.
Zum 15. Mai oder
1. Juni selbständig .,
ehrucheS . fleißiges

Müdchen
für Küche und Haus
gesucht , (3 Erwachs, ,
1 Kind, ) <30410
Frau Bruuisch . « he, ,
8 »fie» ft.1g6, Tel .3714

Wegen Heimberufung meines MäSchenS zur
Landarbeit suche ich zum 1 . Juni

zuverlässige , kiuderliebeude

Hausgehilfin
in kleinen gepflegten Haushalt mit 1 jkind .
Kochkenntnisse erwünscht . Auch Gelegenheit
zur weiteren Ausbildung .

Fra « Manfred Fischer
Bühl Bade » ,

Mban -Gtolz -Str . g. Tel . 465.

Tüchtige , unabhäng, ,
ehrliche (11374)

Wasch - 4».
Putzfrau

für mehrere Tage in
der Woche gesucht ,
Fra » Fda Tewerth ,
Khe,,Kaiserftr,07,III .

Matckkn
für gepflegten Haus¬
halt zur Aushilfe
4—6 Wochen sosort
grsucht . Borzustellen
zwisch II —12 Uhr .
» »«. , Htrschstr .1»3.» .

(11427)
(Ehrliche» <30707

ür Küche » . Haus¬
halt »«lucht .

Metzgerei
Theodor Schneider ,

Khe, , Kronenstr , 60 .

Aus sofort (11435)

HilhWinWkn
gesucht . Karlsruhe ,

K- ie»»str . 3». II .

Gutempfohl , (11368
Stuudeusra »

für etwa 2 Stunden
vorm , für sof. »es,
Karlsruhe , Beiert ,
heimer Allee »8, I.

Erfahrene « (30665 )

ANein«
müdckrn

da » kochen kann , in
gute Dauerstellg . z,
15. Mai od. 1, Juni

B
esucht. Angebote an
rau Maier -Kuuz ,

Baden -Baden ,
Laugemarckplatz .

Putzfrau
Freitag von 8—14
Uhr gesucht . (11458'

übschstraße 13. II . ,!arlSruhe .

In gutes Geschäfts¬
haus (Metzgerei ) w .

Fräulein
nicht unter 18 I ..
mit gt . Rechenkennt¬
nissen . zur Mithilfe
im Laden u . leichte
Büroarbeit gesucht .
Angeb . tt . D 36664
an den Führer -Berl .
Baden -Baden .

Tüchtige (30134

Bedirnung
auf sofort gesucht ,
„ Tiroler "

, Hirschstr .
100. Karlsruhe ,

Rette », arbeitsfreu .
dige », lunges <30662

Müdchen
zum Bedienen

der Gäste für sofort
gesucht , Lichtbild und
ZeugniSadschrist , erb .

Las « FSckler .
Rastatt .

Suche auf 1. Juni
brave », sleih, , evgl ,

Müdchen
nicht unt . 20 Jahr .,
für häuSl . Arbeiten .
Zu erfrag , bei Frau
Änderl «. z. „ Laub -

,
Urötzingeu . (30670

Zuverlässiger , nüchterner

Männlich

Zu verkaufen

Sehr qut erhaltener
Siemens .

Kühlschrank
60 Ltr .. weg . Degz .
z. verk/Breis 160,^ .
K .-Durlach . Nittnert .
str . 7», Telefon 398.

(11409)

1 massiver, guter

mit L̂ oldraymen zu
verkaufen . (11296
Markgrafenstraße 45 .
Khe .. Friseurladen .

Bett
mit Matr , u Nacht ,
tisch zu verk , Khe, ,
Echütz «nftr,87 . (11355

Neuwert . , zu verk ,
Anzuseh , Karlsruhe ,
Kaiserftr . 14 », im
Laden , von 10—12
» , 2- 6 Uhr , <11363

Sofa
sehr schön, , zu verk ,
Köhler , Karltruhe ,

Schützenstr .25 . (11371

Badewanne
tat ) tieu , preiswert
» »erkauf . Hnjnf .
von 17.30 —19 Uhr
bei Metzer . Mari «.
Rl «iaudr » -Str,8 , III .
Khc . -Beiertheim ,

(11322)

2 Paar
Dameu . Hasbschuh «

Größe 37—38 ,
bereits neu , z» ber -

kaufen Karlsruhe ,
R « ppurrerftr,64 . IV ,

(11376)

1 Volks -
Badewanne

1 Teuuisschlüger ,
8 P , r . Schuh «,

Größe 38—39 ,
zu verkaufen . Khe, ,

Folltzftr , 37. I.
(11378)

Zu »erkaufen eine

Waslhkomm.
weiß mit Marmor ,

ein Garderoben .
ftönder , ein Tisch ,

Anzusehen von 17 b,
19 Uhr , Karlsruhe ,
« aiserallee 119, V.

(11344)

Korbflaschen
5 Kg , Inhalt , zu
verkaufen . KarlSr . ,

Sofienftr . 49, I.
(11112 )

Kombinierter (11139

Serd
^

verkauf . erfr ,
Gart «» ftr .34,ll .

Zu verk , 2 braune

Bettflellen
m , Rost , Sht ^ Gar ,' teustr. 32. pt. <11312

Sedr . Kttche
u . verschied . Möbel¬
stücke zu verkanfrn .
« he.. Akademteslr .19.
parterre . (11386 )

Kaufgesucfre

Jüngere

Devienung
evtl . Ausäugerl »

kür mlttl . Betrieb aus sosort «ach
Bruchsal gesucht . Angebote mit
Ltchtbilb u . Zeug « , u . BR . 19S3 an
die Führer -Geschäftsstelle Bruchsal .

Pflicht jahrmüdel
gesucht . (11364 )

Architekt Lols« .
SerlSrube . Guuthcrstrast « 11.

Gold
<9uf . Cello

mit Ueberzug u . No .
ten zu - verkf , (1133t
Karlsruhe , Philipp -
ftr . 31 . 3 Tr „ lks .

Mehrere tausend

gebrauchte
Nackstelne

billig zu verkaufen ,
Anaeb . u , 1l4 >8 an
lkührcr-Berl , KarlSr ,

1 Killdkrwagk«
fast neu , für 45 ,M ,
und 1 Stubenwagen
zu vkf, Hirschstr , 35a ,
III . , Khe . <11401

K, - AisttWäßk«
hell , zu »erkaufen ,
Karlsruhe , Wluter -

27. II . r .ftraß «
(11421 )

Siserne » (11342

Kinderbett
mit Matratze su
»erkaufen . Ziegler ,
Daxlanden . Agathen -

siivof
Brillanten
SchmucH

kauft *u guten Preisen

Heinr . Paami :
U . B . 40/1021 (20001 )

(Hut erhaltener

K .-SporlMg.
zu kattfen gesucht .

Angebote unt . 11413
an Führ . -Berl . Khe .

Gut erhaltener

Schreibtisch
für Büro zu lausen
gesucht . Angeb , u » t ,
S 30289 an d, Füh -
rer -Berl . Karlsruhe ,

Anzüge , Hosen ,
Joppen , Schuh «,

Bettwäsche usw , z»
kaufen ges , Bogel ,
Khe, .Kaiserallee 51a ,
Seikenb .part . <30701

2 gut erhalt, , saub ,
Bateutroft «

lOtlXÄtO em, zu kau .
fen ges. Fr . Hauer ,
Glümerftr . 8, Hih , II .
Karlsruhe , <11295

« iuder .

SportWgen
neu oder gebraucht ,

zu kaufen gesucht .
Khe ., Laubenweg 24.

(11442 )

Gut erhaltener

Tennlsslhlägek
u. Bälle zu-kauf , ges,
Preitang , unt . 11385
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe ,

Daria :
ftraß« 28, M .

jeder
ArtAlt-GOld

alte Silbermünzen
kauft Goldschmied 29441

FränkleÄÄi ^Kz

Tüchtiges

Mödiben
für Verkauf und vausball , sowie
ein Mädchen für Haushalt , das
über Kochkenntntlle verfügt , möch¬
ten sich bewerben zum 1 . (>uni bei

Santine GroS , Sarlsrub « .
Moltkestraste 12. ( 11410)

Wegen Bevbeivatung des ietzvaen
»uverlälstseS . selbständiges ( 79055

SlIlcinmnMcn
in VertraurenSfdellnna « sucht . Hits «
vorhanden , Frau Rich . Holdermann ,
B .- Badru . Hauptstr . 24. Tel . 1»«» .

Tüchtiges und gewandtes

ServierikSiilein
für sofort oder 1. Juni in gute
Zahrcsstellc gesucht . <80362 )

Weinbaus Hotel Karpfen .
Sarlsrub «.

Tüchtiges >11884)
Atteinmädchen

in kleinen , modernen Haushalt auf
sofort oder später gesucht . Etwas
sttäbkenntnille erwünscht ,
Gießler , « be„ Beiertbeimerallee 42a

Müdchen
welches auch sonstig « leichte Arbei¬
ten verrichten kann , gesucht . 173580

Fr . Zorn . Obstgrobbandlnng .
Bühl tvaden ».

Gesucht für IS , Mat ober später
ebrltcheS . fleißige «

Rädchen
und HauS -

ärbei ». Htwa » NLSkenwtntff
wünscht . Äst Bertrauensstelle . „Sna . « . 11481 an Sübr ^ Berl . Me .

zur Mithilfe am Büfett und .' Nähkenntnille tt »

Zuverlälltges (80660 )

Mädchen
in gepflegten Etaaenbaushalt (2 er¬
wachs . Ld .s^ nach Sstlingeu/N .

^^
e-

sucht . 8r . Tüstmauu , Teles .
Hobenbüblvlatz 2.

Aldttse Köckln
findet sofort guten Posten in der

Babuboiwirtschast Bruchsal ,
Telefon 2781. «80676 )

Müdchen
für Haushalt und Laben gesucht .M Schrotb . Sarlsrub«.

e 86. (80706 )

S chirlentbastenes

Vflichlfahrmädchen
gesucht . 4 Erwachs . Lauka » . Bau «»
waldalle « 42. Sarlörube . (114S2

Buchhalterin)
bilanzsicher , für Durchschreibebuch¬
führung von Bauunternebmen so¬
fort gesucht . Angebote unter
H 30185 an den Führer - Berl . Sbe .

Verkäufer (in) l
für LebenSnrtttelKeschäft gesucht .
Huber . Sroueustrasz « 87. Sarlsruhe .

Ever . Butter und Käse .

' NäevveliNfe
Juter Maschinenschreibcr. zuverläss.

.rast , kann alsbald cintveten AuS -
fübrÜche Zuschrtsten unt . M 80557 an
Führer - Verlag Karlsruhe .

Ukle »uch« , ab sofort :

30 Elektromonteure
10 Schlosser
iO Spengler

mit Montageauslösung und
Zulage , (30664)

Elektro - Schneider
Ludwlgsliafen Rh .

WoltorilraSo 84.

Perfekte (80559

Bedienung
sosort gesucht.

Zu « ^Landskuecht '
,rarlsrub «. Zirkel ei .

Eck« Her renst ra ste .

Ersatzteile »
Lagerverwalter
gesetzten Alter » , stellt sofort et«

Automobil -Gesrlllchast
Sch « e m perle » Jk 9 all -

Vsseubur » t. Bd .

Tüchtiger und ersahrerver (80088

Meister
verh., fpez für Lkw.-Dieselwerkstatt
( Mereedes ) « sucht . Spätere Ueber.
nahm« evtl nicht ausgeschloffen.Nene BetriebSrvohnung vorhanden .
Will» Vollmer , Lastwaaeu -Betried .Rrparaturwerkststte ,Andernach . Fernruf 374.

VON HEUTE
UFA -

Theater
Beginn

4.00, 6 .00
8.30 Uhr

So . ab 2.00

Capitol
Beginn

4.00 , 6.00
8 .30 Uhr

8o . ab 2.00

Abenteuer ,
Sensationen

und Liebe

and
imO §e OH

Hans SGhnker
Rene Oeitgen
Winnie marKus
Rudolf Fernau
Mlr̂ aei Bohnen

Gebtld , solid , Frl „
29 Jahre alt . m . at ,
Schrift , sucht nach -
mittag »

Anaeb , u , 11313 an
Führer -Berl , KarlSr ,

15 Jahre , 120 Silb .
Stenogr . u . Schreib¬
maschine sucht sofort
Stellung . Angebote
unter 11444 an den
Führer -Berlag Khe .

Such « Halbtag «.
beschästi ». für leichte

BilrMbeiten
od. als KraftfahDer ,
Führerschein 3.
Angebote unt . 11424
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .
Suche für m . Toch¬
ter eine

Nürostelle
eflicht,ahr beendigt.

orkenntniff « j. Ma .
schinenschreibeu . An .
gebot « unt . U461 an
Führer -Berl . KarlSr .

Sröulein
sucht Stelle , mögt ,
in ftanenl , HanSh ,

als Haushälterin
oder al » Alleinmäd¬
chen. Zu erfragen :
« he. , Hirschstr , 1. IL

(11122
Aushilfsweise sucht
jüngere Frau

Bel- ältigung
Samstag - u . Sonn¬
tag - am Büfett .
Angeb . unt . Q30566
an Führ .-Berl . Khe .

Männlich

Bäcker
sucht Stelle in

Karlsruhe . Angebote
unter 11449 an deu
Führer -Berlag Khe .

. .Ser FWrer"
öns Statt des

Erfolges!

ZLUWrtigkvSintkittßkM
1 tüchtiger , selbständig arbeiten¬

der

Blechner
für bessere Metallarbeiten .

iKWanlagen«
Monteur
(Schlosser . Lknstallateur oder
Elektrotechniker ) der mit Aus .
stelluug und Wartung von
Kühlanlagen und KühlschrLn -
ken dvwandert ist.

1 nüchterner

Kraftsadrer
s. 8-Rad -Lieferwagen GoNath .
Angebote erbeten au

Dittmar & 60 .
Karlsruhe . C30S58 )

Jmmobilien

Kraftfahrer
für Kaelble -Diefel - Lastz . gesuiKaelble -Diesel - Lastz .

8 . Wagner .
Sarlsrube -Suielinaeu .

gesucht .

(30668)

TMliger Polsterer
welcher in Couch und Sessel aut
etngearbeitet ist . auf sosort ober
später gesucht . . ( 11372)

Rud . Köhler , Polstermetster .
Sarlsrub «. Schützeustrah « 25.

(73378

Satzrer
und guter Wagenvfleger

für V 8 mit Anhänger , für Rastatt
und Umgebung ( teilweise im Fern¬
verkehr ) privat gesucht-

Marti » Wal, . Fernverkehr .
Suoveubeim .

Kötel
in Bobenseesiadt unweit von
Bahnhof und Hafen gelegen .12 Zimmer mit 18 Betten , kalt »
u . warmfltest . Wasser , Warm -
wasserbeizuna . , u 85 000 RM .bet IS 000 RM . Anzahlung zu
verkaufen . Auskunft unter Rr .2446 d . den Alleinbeauftragten

Friedrich Marauardt .
Immobilien , Kouftauz .

Babnbofplatz 4 . Sernr . 311,
(3068Ü)

Nördliche Weftendftr . Karlsruhe

MMitN Wstzntzaus
Sonnenseite , Gavage . Garten , zu
verkaufen , (13.851
8 . fl . 5 , hauvtvoftlag . Karlsruhe .

Metzgerei
und Gastwirtschaft

in guter Lage , auf 1 . 8. 40 , u ver »
pachten , hoher Umsatz .
Angebote unter Nr . M 80288 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

In Korlsrnhe

Wir,scholl
ans I . Oktober 1946
evtl , früher zu der .
pachten . Ang, » ,11348
an Führ .-Berl . Khe ,

Größ , Grundstück ,
schwerer Boden , ol «

Garten oder für
Landw , geeign, , sof .
, » verpachten , (8tra -
ßenb, -Haltest , Wein ,
weg .) Zu erfragen :

Khe, -Rintheim ,
L. Eberhardt , Srnft -
str . 39 , II . (11375 )

Gutgehende

MeUerei
ist umstandeharber
evtl , sosort ob . auf
den 1. August *«
verpachten . Angebote
unter 11319 an den
Führer -Berl . Ahe .

Sorten
mit Obst u . Beeren »
sträuch . (b. Weiher -
selb), v . Rückw . f.
den Pachtzins zu
verpacht . Näh . Khe ..
Deltzienstr .15. III . . r .

Heirat

Stellengesuche

Weiblich

Tüchtige

Kontoristin
mit allen vork . Büroarbeiten vertr . ,
sucht angenehm « Dauerstelluna Zu .
schristen irnt , M >0287 an d . KÜHrer -
Berlog KarlSruHe .
Solid «, unabhängige
Frau sucht als

SW -
Metlil

in frauenlos . Haus ,
halt Stelle nach
auswärts . Angebote
unt . 11425 an Füh -
rer -Berl . Karlsruhe .

Madlben
mit höh . HandelS-
schulbildung sucht
Stelle als

Mcsonfängertn
auf Inf . °d- 1. Ymn :
Angebot « unt , I >354
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Wünsche gesunden , tückt . . lieben
Menschen (Witwer nicht auSgeschl .) ,
geraden Charakter , der Sinn har
für ein schönes Familienleben . , w .

kennenzulernen : Handwerksmeister ,
Angestellter . Beamter oder Lehrer
mit beiabender Einstellg , . nat . - so ».
Staat . Bin 32 F alt . aus evang .
Hause . 168 cm arotz schlank , gesund ,
von fröhlichem Gemüt , musikal . ,
habe viel Liebe zu Kindern , gute
Schulbildung u , Ersahrg ^ in d«r
Hauswirtschaft . Besitze Mittel , uordentl . Aussteuer , icdoch kein Ber -
mbgcn . Zuschriften mit Bild unter11379 an d . Führ .- Berl . Khe . erbet .

Maler 32 Jahre .170 groß . blond ,
wünscht Briefwechsel
mit Mädel tauch v.
Land ), zweck- spat .

helklil
Bildzuschrift , u . Nr .11443 a . d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Settat
Witwer Mitte 36
mit 2 Kindern , sucht
treue Lebensgefahr ,
tin . Heim Vorhand ,
Zuschriften evtl , mi ,
Bild unt . 11445 an
Führer -Berl , KarlSr ,

dis zu jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung ÄKSÄ

Otto Autenrieth
Haatllch geprüft *« Kumchrittl * hr*r

Kartondi*, Kalft* rstr. «7, Eingang WaldhomitraSa , Faanprachar (4(1

Eintritt Jederzeit
«834»
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